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Drabtbericht unserer Berliner Schriftleitung

bsz. Berlin , 5. Juni . Auf einer Großkund¬
gebung der NSDAP . im überfüllten Ber¬
liner Sportpalast , der traditionsreichen
Kampsstätte der Berliner Bewegung, legte
gestern an Hand von eindeutig sprechenden
Zahlen Reichsminister Speer  einen über¬
zeugenden Leistungsbericht ab über die von
der deutschenRüstungsindustrie von Jahr zu
Iabr gesteigerten gewaltigen Leistungen.
Das Endergebnis seiner Ausführungen
gipfelte in der Feststellung, daß im Jahre
1943 auf allen Gebieten eine Rekordhöhe i?r-

^reicht wurde, die untej dem Einsatz der ge¬
samten schassendenHeimat noch weiter ge¬
steigert werden wird. Umbrandet von den
Beifallsstürmen der Zehntausende empfingen
anschließend aus der Hand bewährter
Ritterkreuz- und Eichenlaubträger Arbeiter
und führende Männer der deutschenRüstung
in einmaliger Anerkennung der großartigen
Leistung der gesamten deutschen Rüstungs¬
industrie das Ritterkreuz - es Kriegsver¬
dienstkreuzes. Immer wieder unterbrochen
von den Zustimmungskundgebungen der Ber¬
liner sprachdann Reichsminister Dr. Goeb¬
bels  zu den aktuellen Tagesfragen und
manifestierte aufs neue den eisernen Willen
der gesamten Nation , diesen uns aufge-
zwungenen Kampf kompromißlos und uner¬
schütterlich weiterzuführen bis zum sieg¬
reichen Ende.

Es soll niemand behaupten, die Berliner
seien im vierten Kriegsjahre versammlungs-
müde geworden. Im Gegenteil. Die Praxis
beweist immer wieder, daß militärisch und
politisch hochgespannteZeiten mehr als sonst
in den Menschen den Wunsch nach Orien¬
tierung und Ausrichtung aus berufenem
Munde auslösen. Unter diesem Zeichen stand
eindeutig auch die Großkundgebung im Ber¬
liner Sportpalast . Schon eine Stunde vor
Beginn sind die Ränge und der weite Raum
der Halle überfüllt . Ueber und unter dem
leuchtenden Rot der Fahnen sitzen Zehntau¬
sende von Menschen mit dem Blick nach der
Frontseite , wo sich unter dem Spruchband
„Führer befiehl, wir folgen!" höchste Ver¬
treter des Staates , der Partei und der
Wehrmacht mit den neuen Trägern des Rit
terkreuzes zum Kriegsverdienstkreuz versam
mein. So, wie bei den Zehntausenden im
weiten Raum der Halle, ist es auch auf der
Ehrentribüne : Neben dem Betriebsführer
sitzt der deutsche Arbeiter , neben dem ein¬
fachen Soldaten der hohe Offizier. Aus allen
Kreisen des zivilen und militärischen Sek¬
tors sind sie hier zusammengekommen, um
gemeinsam an einer Feierstunde teilzuneh¬
men, die zugleich der Leistung der Front wie
derjenigen der Heimat gewidmet ist. Wieder
haben in den ersten Reihen die Verwunde¬
ten ihre Plätze gefunden, denen heute der
Leistungsbericht der deutschenRüstungsindu¬
strie und die spontanen Zustimmungskund-
gebungen der Zehntausende zu den Worten
von Reichsminister Dr . Goebbels beweisen,
daß der Geist und der Kampfwille der Front
im Willen zum unermüdlichen Einsatz der
Heimat ihr Echo gefunden haben.

Durch dieses Meer von Menschenmarschie¬
ren die Fahnen und Standarten der Bewe¬
gung ein und betreten wenig später unter
stürmischen Kundgebungen die Reichsminister
Dr. Goebbels und Speer  den Sport¬
palast. Dann eröffnet Reichsminister Speer
die Kundgebung mit seinem Leistungsbericht.

keicksmimslsr 8peer sprickt: vr. Kosbdsls Luskiikrimseii

Ä«

llsr gestrige IVelumsÄtlsdsrjM
^Zwei Handelsschiffe im Eismeer versenkt
, Bomben auf Eastbourne

Aus dem Führerhauptqnartier , 5. Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt: An der Ostfront verlief der Tag
bis auf, örtliche KampftMgkeit ruhig. Ein
starker Verband schwerer deutscher Kampf¬
flugzeugegriff in der vergangenen Nacht ein
bedeutendes sowjetisches Rüstungswerk an
der mittleren Wolga an. Zahlreiche Bomben¬
treffer in den großen Werkhallen und nach¬
folgende Flächenbrände wurden beobachtet.
Heute früh versenkten schnelle Kampfflug¬
zeuge im nördlichen Eismeer zwei Handels¬
schiffe mit zusammen 6000 BRT . Begleitende
Jäger schössen nach bisher vorliegenden Mel¬
dungen 22 Sowjetflugzeuge ab. Ein eigenes
Flugzeug ging verloren . Die Hafenanlagen
von Algier wurden in der Nacht zum 5. Juni
bombardiert.
. Bei einem Angriff feindlicher Jagdflieger
gegen Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine
vor der niederländischen Küste schössen diese
zwei feindlicheFlugzeuge ab. Ein Verband
schneller deutscher Kampfflugzeuge bekämpfte
die Hasen- und Fabrikanlagen der südeng-
lvschen Küstenstadt Eastbourne. In der letzten
Nacht griffen schwere Kampfflugzeuge kriegs¬
wichtige Einzelziele in West-, Mittel - und
Südengland an. Don diesen Unternehmungen
'ehrten zwei deutscheFlugzeuge nicht zurück.

„Mitarbeiter an der Rüstung ! Partei¬
genossenund Parteigenossinnen ! Vor einem
Jahr wurde bereits in einer feierlichen
Stunde der Leistungender deutschen Rüstungs¬
industrie gedacht. Damals sind die deutschen
Rüstungsarbeiter in einmaliger Weise da¬
durch hoch geehrt worden, daß einem von
ihnen, — als erstem Deutschen überhaupt
—, das Ritterkreuz zum Kriegsverdienstkreuz
verliehen wurde. Heute nach einem Jahr
haben wir besondere, erfreuliche Gründe,
wieder eine solche Feier zu veranstalten.

Es ist für mich und meine zahllosen Mit¬
arbeiter . die hier versammelt sind, eine be¬
sonders herzliche Freude, diesen Ehrentag
hier in diesem traditionsgebundenen Bau,
zusammen mit den alten Berliner Partei¬
genossenzu begehen. Als unbekannter Par-
teigenosseffab ich einst in der Kampfzeit oft
zwischenEuch, um die einzigartigen Kund¬
gebungen des Führers zu erleben und aus
den leidenschaftlichenWorten unseres Gau¬
leiters , Dr. Goebbels, neuen Mut zu neuem'
Kampf zu schöpfen.

Heute darf ich nun hier zu Ihnen spre¬
chen, um Ihnen die Erfolge, die unsere Rü¬
stung in einem Jahr zu verzeichnenhat, be¬
kanntzugeben. Die vielen Millionen , die in
der Rüstung arbeiten und darüber hinaus
das ganze deutsche Volk, das in immer stei¬
gendem Maße in seiner Gesamtheit für die
Rüstung des Reiches direkt oder mittelbar
eingesetztist — in der Hauptsache aber un¬
sere Soldaten an der Front — sie alle haben
ein Anrecht darauf , von den gewaltigen Fort¬
schritten, die in unserer Rüstung in diesem
Jahr erreicht wurden, zu erfahren. Wenn
ich auch nicht Einzelheiten angeben kann,
um dem Feind keine Anhaltspunkte für
seine Angriffe auf unsere Industrie zu ge¬
ben, so wird das heute der Oeffentlichkeit
übergebene Zahlenmaterial ihnen doch die
Gewißheit geben, daß unsere Rüstungsindu¬

strie Außerordentliches und Gewaltiges ge¬
leistet hat.

Demgegenüber kann ich heute feststellen,
daß die deutsche Rüstung von Jahr zu Jahr
gestiegen ist und im Mai 1943 auf allen
Gebieten Rekordhöhe erreicht hat. (Diese
Feststellung wird von jubelndem Beifall un¬
terstrichen.) Es ist das historische Verdienst
des Reichsmarschalls Hermann Göring,
uns durch den Vierjahresplan die Grund¬
lagen zur Aufrechterhaltung und Steigerung
der Rüstungsindustrie gesichert zu haben.

* Her Luttrss ÜS8 külirers
Als der Führer mir im Februar vorigen

Jahres die präzise Aufgabe stellte, für fast
alle Waffen, alle Panzer und für das gesamte
Gebiet der Munition ein Vielfaches des bis¬
herigen Ausbringens zu schaffen, schien diese
Aufgabe mir und meinen Mitarbeitern zu¬
nächst kaum lösbar . Denn der Ausstoß an
Rüstungsgut war bereits riesengroß und die
straffe, in mehreren Friedensjahren erprobte
Lenkungsform unserer Wirtschaft stand ĉhon
sofort nach Kriegsbeginn auf einer außer¬
ordentlich beachtlichen Höhe und wurde in
intensiver Arbeit von Jahr zu Jahr weiter
gesteigert und verbessert. Es wurde daher er¬
rechnet, daß zu diesem vielfachen Ausstoß ein
vielfacher Zuwachs an Arbeitskräften, die
Neubeschaffung von Zehntausenden von
Werkzeugmaschinen, eine Vervielfachung der
Bereitstellung von Eisen, Kupfer, Aluminium
und anderer aus mangelnden Metallen not¬
wendig sei und außerdem der Bau von neuen
Fabrikhallen mit einem Kostenaufwand von
mehreren Milliarden Mark in Angriff ge¬
nommen werden mußte. Es war uns allen
klar, daß die Durchführung der gestellten
Aufgabe unter diesenBedingungen nicht mög¬
lich ist. Es mußte daher ein neuer Weg
gefunden werden, um eine Steigerung der
Rüstung durchführen zu können.

(Fortsetzung auf Seite 3)

Meine deütschenVolksgenossenund Volks¬
genossinnen! Die Ausführungen unseres
Parteigenossen Reichsminister Speer  ge¬
ben dem deutschen Volke zum ersten Male
einen gewissen Einblick in den augenblick¬
lichen Stand unserer Rüstungen. Wenn das
meiste davon auch aus Gründen der Geheim¬
haltung verschwiegen werden muß, so ge¬
nügt das Gesagte doch, um eine rohe Ueber¬
sicht über das gigantische Werk unserer An¬
strengungen auf diesem kriegsentscheidenden
Gebiet zu vermitteln . Wir haben es seit je¬
her abgelehnt, mit den haltlosen, hysterischen
Zahlenprahlereien unserer Feinde, insbeson¬
dere der Amerikaner, in irgend eine Kon¬
kurrenz zu treten. Trotzdem hielten wir es
diesmal für angebracht, den Schleier, der
sonst über den Dingen liegt, ein wenig zu
lüften, um bei dieser Gelegenheit dem deut¬
schen Volke, insbesondere unsern Rüstungs-
arbeitern , Vetriebsführern , Technikern, In¬
genieuren und Wissenschaftlernvor der Na¬
tion den Dank auszusprechen, den sie sich,
ohne viel Aufhebens davon zu machen, in
rastloser Tages- und Nachtarbeit in fast vier
Jahren Krieg und zum Teil schon viele
Jahre vorher verdient haben.

Indem ich dabei dem Andenken unseres
unvergeßlichenPg . Dr. Todt ein Wort warm¬
herziger und wehmütiger Erinnerung widme,
glaube ich im Namen unsers ganzen Volkes
zu sprechen, wenn ich unserm Pg . Alben
Speer von Herzen danke und ihn beglück¬
wünschezu einer Leistung, die von entschei¬
dendster Bedeutung ist und die seinen Na¬
men für immer in das Buch dieses Krieges
einträgt . (Lebhafter Beifall unterstreicht
diese Feststellung des Ministers .) Er hat
sich damit den Dank und die uneingeschränkte
Anerkennung des deutschenVolkes verdient.

Es wäre müßig, in diesem Zusammenhang
auch nur ein Wort des Lobes oder der Ehre
für die deutsche Arbeit und den deutschen
Arbeiter zu verlieren. Die Millionen unserer

kür suüersöivüklllick kervorrsgenäeI-öklimgea
erhieltenü»8  kitlerkrsur äö8 Iiri6g8veräien8lkreu2e8

Lil§vrsc1is
äe§ vberbürgsrmeislersUebel

Berlin,  3 . Juni . Bei der Auszeichnung
der vom Führer in Anerkennung außerge¬
wöhnlich hervorragender Leistungen auf dem
Gebiete der Rüstungswirtichait mit dem Rit¬
terkreuz des Kriegsverdienstkreuzes besonders
geehrten deutschen Rüstungsarbeiter und «füh¬
renden Männer der deutschenRüstung hielt
Oberbürgermeister Liebe! im Sportpalast
folgende Ansprache:

Das Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreu¬
zes wurde im Verlauf dieses Krieges bisher
nur sehr selten verliehen. Bis jetzt sind erst
neun Deutsche damit ausgezeichnet worden.
Die Ihnen soeben von Reichsminister Speer
bekanntgegebenen gewaltigen Erfolge der
deutschen Rüstung haben den Führer ver¬
anlaßt , erstmals eine größere Zahl von Rit¬
terkreuzen des Kriegsverdienstkreuzes für
überragende Verdienste von entscheidender
Auswirkung für die Durchführung der
Kriegsaufgaben zu verleihen.

Als erstem deutschenWirtschaftsführer hat
der Führer vor kurzem dem um die Siche¬
rung der Grundlagen der deutschenRüstung
im höchsten Maße verdienten General¬
direktor Staatsrat Paul Pleiger  als 7.
Deutschen das Ritterkreuz des Kriegsver¬
dienstkreuzes mit Schwertern verliehen.

Die ungeheuren Verdienste der Organisa¬
tion Todt sind vom Führer besonders gewür¬
digt und anerkannt worden durch Verleihung
des Ritterkreuzes des Kriegsverdienstkreuzes
mit Schwertern an den Leiter der OT.-Zen-
trale , Ministerialdirektor Dorsch,  und den
Einsatzgruppenlewer der OT. im Abschnitt
Rußland-Süd, Professor Walter Brug-
mann.

Aus den gemeinsamenVorschlag von Reichs¬
marschall Herpiann Göring und Reichs¬
minister Albert Speer hat der Führer , in
Anerkennung außergewöhnlich hervorragen¬
der Leistungen, im Namen des deutschen Vol¬
kes den heute hier zur Entgegennahme ihrer
hohen Auszeichnung anwesenden fünf Arbei¬
tern der deutschen Rüstung und der OT., so¬
wie weiteren vier führenden Männern der
deutschen Rüstung das Ritterkreuz des Kriegs¬
verdienstireuzes verliehen.

Zu ihrer besonderen Ehrung und als äuße¬
res Zeichen des Dankes der kämpfendenFront
an die schaffende Heimat, sowie der kamerad¬
schaftlichen Verbundenheit zwischen Front¬
soldaten, OT.-Mänaern und Rüstungsschaf¬
fenden hat der Führer angeordnet, daß die
Ueberreichung der hohen Auszeichnung im
Rahmen der heutigen Kundgebung durch her¬
vorragende Frontkämpfer erfolgen soll. die
Träger der höchsten deutschen Kriegsauszeich¬
nungen find.

Der um die Entwicklung und die rasche
Sicherung der Serienfertigung schwererPan¬
zer hochverdiente langjährige Schlosser, Pan¬
zerarbeiter und nunmehrige Betriebsleiter
in der Panzerfertigung eines großen deut¬
schen Rüstungswerkes

Albin Sawatzki
erhält sein Ritterkreuz aus der Hand des
Trägers des Eichenlaubes zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes, Inspekteur der Pan¬
zertruppen

Generaloberst Euderian.
Der um die Entwicklungsarbeiten und die

Herstellung und Erzeugung hervorragenden
Qualitätsstahls für Rüstungszweckealler Art
in außergewöhnlichem Maße verdiente, her¬
vorragend tüchtige und bewährte Rüstungs¬
arbeiter

Obermeister Johannes Holtmeyer
erhält sein Ritterkreuz aus der Hand des
Trägers des Eichenlaubes mit Schwertern
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes

^ -Obergruppenführer und General der
Waffen-lt Sepp Dietrich.

Der im OT.-Fronteinsatz in West und Ost
auch in fchwierigsten Lagen, im feindlichen
Feuer, vor allem im Kampf gegen die So¬
wjets aufs höchste bewährte, seine OT.-Män-
ner in ständiger, unermüdlicher, rastloser
Einsatzbereitschaft als leuchtendes Vorbild
zu immer neuen Leistungen, entscheidender
Tat und AufopferndemEinsatz bis zum letz¬
ten mitreißende Kameradschaftsführer

OT.-Frontarbeiter Joseph Hinkerohe
erhält als 9. Deutscher das Ritterkreuz mit
Schwertern aus der Hand des Trägers des
Eichenlaubes des Ritterkreuzes -zum Eiser¬
nen Kreuz

Generalleutnant Wolfs.
Der vor einem Jahrzehnt als einfacher

Soldat in ein führendes deutschesFlugzeug¬
werk eingetretene und um die Entwicklung
der besten deutschenJäger und Zerstörer der
deutschen Luftwaffe hochvetdiente, als einer
der tüchtigsten Fachleute der deutschenFlug¬
zeugfertigung an verantwortlichster Stelle
hervorragend bewährte

Karl Schmid
erhält sein Ritterkreuz aus der Hand des
Trägers des Eichenlaubes,mit Schwertern
und Brillanten zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes

Generalmajor Ealland.
Der beim Bau und der Inbetriebnahme

zahlreicher neuer deutscher Treibstoffwerke
immer wieder an maßgebender Stelle ein¬
gesetzt gewesene und ob seiner ungewöhnlich
hohen technischen Kenntnisseund seiner außer¬
gewöhnlichen Tatkraft besonders geschätzte
und überall hervorragend bewährte

Oebrmeister Christian Davidshöfer
erhält sein Ritterkreuz aus der Hand des

Trägers des Eichenlaubes zunl Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes

Korvettenkapitän Liebe.
-Der um die deutsche Rüstung hochverdiente

Leiter des Hauptausschusses Panzerwagen-
und -Zugmaschinenbeim Reichsminister für
Bewaffnung und Munition und stellv. Vor¬
sitzende im „Hauptring Eisenerzeugung" und
in der „Reichsoereinigung Eisen", dem neben
seinen vielfachen, sonstigen hervorragenden
Verdiensten als Pionier der jungen deut¬
schen Wirtschaftsführung in erster Linie die
innerhalb kürzester Frist erreichte Gemein¬
schaftsleistung in der Steigerung der Pan-
zersertigung zu danken ist,,

Direktor Dr. ing. Walter Roh land
erhält sein Ritterkreuz aus der Hand des als
Wachtmeister der Panzerwaffe mit dem Ei¬
chenlaub zum "Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes ausgezeichneten jetzigen

Leutnants der Panzerwaffe Primozic.
Der um die Steigerung der deutschen Er¬

zeugung von Mineralöl , Leichtmetall, Buna,
Stickstoff, Pulver und Sprengstoff und um
die Forschung und Entwicklung zur, Schaf¬
fung neuer und Verbesserung vorhandener
industrieller Rohstoffe als Generalbevoll¬
mächtigter für Sonderfragen der chemischen
Erzeugung im Vierjahresplan und Leiter
des Reichsamtes für Wirtschaftsausbau auis
höchste verdiente

Professor Karl Krauch
erhält sein Ritterkreuz aus der Hand des
Trägers des Ritterkreuzes zum Eisernen
Kreuz

Oberfeldwebel Schaufel  d.
Der feit Jahren um die deutsche, Luft¬

rüstung auf allen Gebieten in höchstem Maße
verdiente, für die auf dem Gebiet' der deut¬
schen Luftrüstung erzielten entscheidenden
fabrikatorischen Fortschritte und die Einfüh¬
rung neuer Fertigungsmethoden und den
dadurch außergewöhnlich erhöhten Ausstoß
im Flugmotorenbau verantwortlichen stellv.
Vorsitzendenund Leiter des Sonderreferates
„Maschinen und Werkzeuge" beim Reichs¬
minister für Bewaffnung und Munition

Direktor Dr. Werner
erhält sein Ritterkreuz aus der Hand des
Trägers des Ritterkreuzes zum Eisernen
Kreuz
Feldwebel d. Luftw. Günther Frenzel.
Der Chef des Technischen Amtes des

Reichsministers für Bewaffnung und Muni¬
tion. dessen ungeheurer Tatkraft . Energie
und zielbewußter, unermüdlicher und rast¬
loser Arbeit die gewaltigen Erfolge der
deutschen Rüstung vor allem mit zu danken
sind,

Hauptdienstleiter Karl Otto Säur
erhält das Ritterkreuz aus der Hand des
Trägers des Ritterkreuzes zum Eisernen
Kreuz

Obertruppführer der Waffen--- Seitz.

schaffendenMänner und Frauen haben sich
dem Ruf des Führers auch in diesem Falls
nicht versagt. In einem beispielhaften Fleiß
schmiedensie Waffen für die Front , helfen
sie an ihrem Platz den Krieg gewinnen und
beweisen damit nur erneut, wie ihre Kame¬
raden im grauen Rock die Wahrheit des
Dichterwortes auch für diesen Krieg, daß
Deutschlands ärmster Sohn auch
sein getreue  st er  ist ! (Herzliche Zu-
stimmungskundgebungen.) Sie geben dem
Kriege, was des Krieges ist, und' zwar nicht
wie so mancher Besserwisserdurch Nörgelei
und Eerüchtefabrikation, sondern durch
harte Arbeit!  Sie wissen aus ihrem
eigenen Leben, das fast immer nur Mühe
und Sorgen für sie bereithält , daß der
Kampf um das tägliche Brot auch eines
Volkes nur durch Mut und hart - Arbeit ge¬
wonnen werden kann. (Langanhaltende Zu¬
stimmung und Händeklatschen.)

Wenn unsere Feinde manchmal behaup¬
ten, die Lage des Reiches von heute gleiche
der von 1917 und 1918, so brauche ich nur
auf einen grundlegenden Unterschied zu ver¬
weisen: Damals gingen viele Frauen und
Männer , verführt von jüdisch-marxistischen
Volks- und Vaierlandsfeinden , aus den Be¬
trieben heraus auf die Straße und verwei¬
gerten durch Munitionsstreiks ihren Kame¬
raden an der Front - je Zufuhr von Was-
fen (laute „Pfui !"-Rufe) ; heute dagegen ken¬
nen alle deutschen Rüstungsarbeiter

nur eins I.o8ims:
Waffen für die Front , die besten Waffen in
die Hände der besten Soldaten , damit fie
für unser ganzes Volk den Sieg erkämpfen
und sichern können. (Tosender Beifall unter¬
streicht die Ausführungen des Ministers .)

Die Bilanz unserer Rüstungsproduktion,
die uns Pg . Albert Speer soeben hier auf¬
machte. umfaßt nur Pnen Teil  unserer
Anstrengungen: aber auch daran kann man
schon den Erfolg des totalen Krieges ab¬
lesen. den ich im Auftrage des Führers in
meiner Red« vom 18. Februar von dieser
Stelle aus proklamierte. Selten ist mir im
Sportpalast so viel Zustimmung entgegen-
getragen worden wie bei dieser Gelegenheit;
aber die Begeisterung des Volkes für eine
große Sache, die ich damals entgegennehmen
konnte, war kein Strohfeuer . Sie ist in
einem ungeheuren Arbeitsprozeß in prak¬
tische Kriegsleistung  umgesetzt wor¬
den! Gewiß haben wir dabei in ungezähl¬
ten Fällen harte Maßnahmen treffen müs¬
sen. Keiner hat das mehr bedauert als wir:
aber die braven Volksgenossen, die dadurch
zunächst Beruf , Geschäft und den Genuß
eines manchmal jahrzehntelangen Fleißes

Der Deutschlandsender wiederholt die
gestrige llebertragung der Sportpalast-
Kundgebung am heutigen Sonntag im
Anschluß an den IV-llhr -Nachrichten«
dienst. Nach Ausführungen von Reichs¬
minister Speer über den gegenwärtige«
Stand der deutschenRüstungsproduktion
spricht Reichsminister Dr. Goebbels über
die politische und militärische Lage.

einbüßten, können schon heute das Bewußt¬
sein haben, daß ihr Opfer nicht um¬
sonst  war!

Sie werden dafür nach Möglichkeit jetzt
schon und besonders nach dem Ende dieses
Ringens in gerechter Weise entschädigt wer¬
den. Heute aber gilt es, alle Kraft auf den
Sieg zu konzentrieren! (Die letzten Sätze
Dr . Goebbels' werden immer wieder von
stürmischen Beifallskundgebungen begleitet.)

Im Rahmen dieses gigantischen Umschich¬
tungsprozesses sind im Verlaufe der vergan¬
genen fünf Monate

tsst 3.5 Millionen̂ eläungea
von LrdsttsIrrLIion

eingelaufen. Von diesen Meldungen sind bis¬
her 2^s Millionen bearbeitet . Viele Hundert¬
tausende von Männern konnten aus dem
Produktionsprozeß für die Wehrmacht frei¬
gestellt werden. Sie sind zu den Waffen ge¬
eilt , während andere Männer und Frauen
unterdes ihre Plätze an Drehbank und Ma¬
schine eingenommen haben. Wir werden spä¬
ter einmal in der Geschichtsschreibungdieses
Krieges den hier skizzierten Prozeß als die
umfassendsteproduktionelle Umwandlung der
deutschen Kriegswirtschaft darstellen müssen.
Wenn wir hegte eine erste Bilanz dieses
Prozesses vor der Oeffentlichkeit ablegen
tonnen, so erfüllt uns das alle mit Stolz
und Genugtuung.

Die Krise des Winters ist zu Ende. Wenn
wir die Lage in den hinter uns liegenden
grauen Monaten manchmal mit verbissenem
Grimm unter unsern prüfenden Blick neh¬
men, dann haben wir doch niemals vor den
Schlägen des .Schicksals resigniert ; im Ge¬
genteil . mit einer Kraftanstrengung ohne
Beispiel haben sich Führung und Volk da¬
gegen aufgebäumt.

In aller Stille und ohne viel Aufhebens
ist daneben hier eine geschichtlicheLeistung
vollbracht worden. Die Nervenkampagne
des Gegners macht deshalb auf uns keinen



Eindruck . Das deutsche Volk ist einmal , im
November 1918 . aus die gleisnerischen Ver¬
sprechungen seiner Feinde hineingefallen . Die
harte Lehre , die uns für dieses moralische
Versagen von der Geschichte erteilt wurde,
genügt vollkommen . (Lange Zustimmungs-
kundgedungen unterbrechen die Ausführun¬
gen des Ministers .) Damals versprachen
unsere Gegner uns Frieden . Freiheit , Glück

und Wohlstand , logen uns vor , auch sie hät¬
ten schon die roten Fahnen auf ihren Schif¬
fen und Frontstellungen gehißt , und als das
deutsche Volk dann auf Eeheitz jüdischer Ver¬
brecher seine Flagge niederholte , konnte der
damalige britische ' Ministerpräsident Lloyd
George zynisch erklären : „Jetzt liegt es am
Boden , jetzt können w.ir mit ihm machen,
was wir wollen !"

Eine solche Tragödie hat die deutsch« Ge¬
schichte nur einmal  gesehen ! Sie wird
sich nie wiederholen ! (Wie ein Gelöbnis
unterbricht ein brausender Beifall Dr.
Goebbels .) Sie wird sich vor allem nicht

wiederholen , weil wir diesmal wissen , um
was es geht , und zudem

alle ksuLlpksmler kür äsn Lieg in üer ksnü
halten . Die kann man uns nicht mit Lügen und
Versprechungen entwinden ! Das wäre nur durch
Gewalt möglich : gegen Gewalt aber sehen wir
Gegengewalt! (Jubelnde Zustimmung .) In
diesem Willen ist Führung und Volk und Heimat
eines Sinnes und einer Meinung . Bei unS gibt es
keine Arbeiter , die die Absicht zum Streiken haben,
vor allem aber keine jüdischen Seher mehr , die
sie dazu verführen könnten . (Langanhaltender,
brausender Beifall .) Wir sind ein Volk in
Massen , entschlossen, unsere Freiheit , unsere Ehre
und unseren Lebensranm mit dem lehten Einsah
zu verteidigen ! Es existiert in Dentschland keine
Gruppe , die bereit wäre , dem Feind in die Hand
zu arbeiten ! Sollte ein einzelnes Individuum
solche verbrecherischen Absichten hegen , so wird es,
wo es nur bemerkbar wird , unschädlich gemacht!

Jubelnde Zustimmung und Händeklatschen .)
sind wir unsern Toten ebenso schuldig wie

den Lebenden , den Soldaten an der Fron ) und
auch euch Arbeitern in der .Heimat ! Wer die
Sicherheit des deutschen Volkes antastet , der hat
sein eigenes Leben verwirkt . Der Krieg kennt nur
horte Gesetze. (Die letzten Sätze des Ministers
werden von stürmischen , langnnhaltenden Bei-
fallsknnd,zebnngen begleitet .- Voller Begeisterung
und Anteilnahme ist die Zuhörerschaft mitge¬
rissen ; Zustiinmnngsknndgebnngcn aus der Ver¬
sammlung lverden laut .) Millionen deutsche Sol¬
daten müssen heute bereit sein und sind dazu be¬
reit , für ihr Volk den Tod auf dem Schlachtfeld
zu erleiden . Wir verdienten nicht mehr . dieses
Volk zu führen , wenn wir eine Gefährdung sei¬
nes Lebens in der Heimat , sei es von wem auch
immer auch nur im geringsten duldeten . (Wie¬
der unterbrechen stürmische Kundgebungen den
Minister .)

Unser Volk erfüllt seine Kriegspslichten , wie
man es von ihm erwarten kann ! Selbstverständ¬
lich empfindet es den Krieg in seinem vierten
Jahre härter als in seinem ersten . Im übrigen
hat in Dentschland kein Mensch den Krieg ge¬
wollt oder ihn gar begrüßt . Darum geht es auch
gar nicht . Das , was deshalb der Spießbürger
Stimmung nennt , ist kein entkleidender Kriegs-
saktor ! Die Wunden , die dieses Völkerdrama uns
wie allen Kriegführenden schlügt, sind manchmal
sehr schmerzhaft . Die Blüte unserer Jugend steht
im Kamps . Sie muß härteste Blntopser bringen,
denen die der Heimat in den Lnftkriegsgebieten
oft kaum nachstehen. Der Feind gibt uns mit
seinen brutalen und zynisckien Kampfinethoden
einen Vorgeschmack dessen, was er für unS bereit-
hieltc , wenn wir einmal schwach würden.

Gerade in England selbst sind die leichtsinnigen
Phrasen von, „reizenden Krieg " verstummt , ja,
man möchte nicht einmal mehr daran erinnert
werden . Wer wagt angesichts der schweren Leiden,
die dieses weltweite Ringen über alle Völker , selbst
über die nicht daran beteiligten , bringt von einer
oberflächlichen Hurrastimmüng zu sprechen!

Stimmung gehört zu einem Familienfest oder
zu einem Psiugstausflug . Der Krieg verlangt von
den Völkern immer nur eine männliche Haltung.
(Zustimmung .) Diese .Haltung zeigt der Soldat , der
unter den erschwerten Bedingungen des vierten
Kriegsjahres oder gar säst des dritten im barba¬
rischen Osten seine harte Pflicht erfüllt , sein Le¬
ben tausendmal , wo es die Kampslage erfordert,
einsetzt, aus bürgerliche ? Leben, Begnemlichkeit
und Heimatfrieden verzichten muß , um das Le¬
ben und die Freiheit seines Volkes zu verteidigen.
Haltniig - zeigen der Arbeiter,  und der Bauer,
die keinen Augenblick daran denken, sich den har¬
ten Bedingungen des Krieges und seiner Arbeit
zu entziehen , zeigen Millionen Frauen und Müt¬

ter , die ihre Familien beschützen und ernähren,
den Platz der Männer an der Maschine oder
am Pflug , die an "die Front gehen , ohne Murren
einnehmen , ja , dabei noch Kindern das Leben
schenken, um das Leben ihres Volke? zu erhalten.
Zu alledem gehört etwas mehr als Stimmung,
die wandelbar ist und wie immer heute nach
dieser , morgen nach jener Seite ansschlagen kann.

Heroismus
äor luklsetSiiräsIku Kediols

Was soll ich zum Lobe der hartgeprüften Be¬
völkerung in den Lustkriegsgcbieten sagen . Sie
stemmt sich mit einem Heroismus ohne Beispiel
den Auswirkungen des verbrecherischen feindlichen
Bombentorrors entgegen . Familien verlieren in
einer Nacht ihr ganzes Hab und Gut , manch¬
mal den Vater , manchmal die Mutter , manchmal
eine blühende Kinderschar , stehen morgens vor
den rauchenden Trümmern ihres Hauses oder
ihrer Wohnung , für die sie ein ganzes Leben ge¬
spart und gearbeitet haben . Wo sollten sie anders
Trost sinden als in dem Gedanken , daß diese
schweren Opfer für das Weiterleben des Volkes
und der Nation notwendig sind , daß sie deshalb,
so bitter sie im Einzelfall auch sein mögen , ge¬
bracht werden müssen , und nur eine in aller
Herbheit des Leidens aufrechte Haltung die Kraft
gibt , sie zu ertragen.

Mag sein , daß die jüdischen Prcssehctzer in
London und Washington dem Krieg jene Stim¬
mung entgegenbringen , die sie beim deutschen
Volke vermissen . Das kommt daher , daß sie ihn
selbst leider nie zu verspüren bekommen . Die
Stimmung unter ihren Rassegenosscn in Deutsch¬
land wird auch vermutlich wesentlich anders
sein als die ihre . (Laute Bravorufe .) Das hängt
damit zusammen , daß dies« am Krieg , den sie
selbst mit verschuldet haben , in einem Maße mit¬
tragen müssen , wie sie es verdienen . (Zustim¬
mung und Beifall .) lieber die Stimmung der
kriegführenden Völker ' im vierten KriegSjahr mag
man streiten.
Die nationalsozialistisch « Haltung unseres Volkes

jedenfalls ist über jeden Zweifel erhaben!
Wir Deietscheu erfüllen unser« harten Kriegs-

vflichten, kämpfen und arbeite » mit einem Fa¬
natismus ohuegleiche» und sichern damit die
Voraussetzungen unseres kommende» Sieges,
der uns nicht geschenkt wird , den wir uns viel¬
mehr durch ein großes nationales Opfer, an
dem alle beteiligt sind, verdienen  können!

An dieser nationalsozialistischen Haltung des
deutschen Volkes prallen alle feindlichen Vcr-
f tt h r u n g s v e r s u che ab. Sie gibt uns Sie
Kraft , auch die ewigen Begleiterscheinungen
jedes Krieges , Rückschläge, Schicksalsfügungen,
erhöhte Belastungen , schwere Opfer usw. gedul¬
dig und mit verbissenem Stolz zu ertragen.

veskslk sprechen vnr suck nickt vom frieden,
sondern vir kämpken dskiir!

Wir richten uns iu unsern Maßnahmen d̂arauf
ein , daß wir den Krieg unter allen Umständen
so lange durchholten können bisdcrF - eind
zu Boden sinkt. (Durch lebhafte Kundgez.
bringen geben die Massen ihre Znstimmnng
und ihren unerschütterlichen Siegeswillen zum
Ausdruck .) Da ? ist die unverrückbare Grundlage
und Zielsetzung  unserer gesamten Krieg¬
führung . , ,

Unter keinen Umständen werden wir irgend¬
einen Zustand sich entwickeln lasten, der uns
nicht gestatten würde , die entscheidende letzte
Viertelstunde bei Atem zn bleiben ! Infolge¬
dessen operieren wir nach den Gesichtspunkten
einer höheren Einsicht und Weitsicht und treffen
im Interesse der gesicherten Fortsetzung des
Krieges beizeiten jene Maßnahmen , die zwar
hier und da unpopulär sein mögen , aber doch
die Voraussctznug für eine siegreiche Beendign ««!
des Krieges unter alle « Umstände » darstellen!
Das trifft vor allem für den Eruährungs-
sektor zu.

Der ungewöhnlich harte Winter 1941/42 führte
zn ungeheuren Getreideauswinternngen , znm Tv-
talverlust der Winterölsrüchte untz zu starken Kar-
tossel- und Gemüseeinbußen : deshalb mußten in
der Folgezeit rund 1.7 Millionen Tonnen Gerste
der Tiersütterung entzogen und znr Brotbei-
mischnng verwendet werden . Außerdem mußte
im Herbst 1942 die Fleischration zum Ausgleich
für starke Ausfälle auf anderen Ernährungsge¬
bieten eine Erhöhung erfahren ; das aber hatte
einen starken Eingriss in die Viehbestände zur
Folge . Der

Anschluß an die Ernte 1943
ist nun gesichert. Auch die Kartoffel - und Gemüse-
versorgung stellt sich 'wesentlich günstiger . Es

mußte daher möglich gemacht werben , den vor¬

herigen Eingriff in die Viehbestände zür Vermei¬
dung ernster Folgen für spätere Zeit auszuglei¬
chen. Hierzu war eine Senkung der Fleischration
um 100 Gramm pro Kops und Woche unerläßlich.
Wir waren in der Lage , dagegen klein« Ausgleiche
in der Fett - und Brytzuteilung einzuschalten . Die
reichen aber natürlich nicht aus , das Fehlen von
100 Gramm Fleisch pro Kops und Woche nach
der Eiweisseite hin zu ersetzen. Trotzdem mußten
wir uns zu dieser harten Maßnahine entschließen;
denn unsere Ernährungspvlitik ist auf weite
Sicht  eingestellt . Sie geht haushälterisch
mit den Vorräten um . Ihr oberstes Gesetz spitzt,
unter allen Umständen ausgegebene Karten auch
einzulösen und keinesfalls und niemals eine Si¬
tuation heraufzubeschwören , die es uns aus Grün¬
den der Ernährung unseres Volkes nicht gestatten
würde , den Krieg bis zum Siege fortzusetzen-

Essen, um arbeiten zu können!
Das wivd jedermann verstehen und billigen,

auch wenn diese Politik augenblicklich für ihn eine
Einschränkung mit sich bringt . Man darf dabei
auch nicht vergessen, daß Millionen ausländischer
Arbeiter in den heimischen Produktionsprozeß ein¬
gegliedert wurden , die essen müssen , um arbeiten
zn können , und daß zudem , das sei mit stolzer
Befriedigung festgestellt, viele Hunde 'cttansende
Männer zn den Fahnen geeilt sind. Das alles
drückt natürlich auf den Ernährungssektor : aber
es setzt sich auch wieder in Kriegspotential um.
WaS das für den Rüstlingssektvr bedeutet , das
ist Ihnen , soeben in verblüffenden Zahlenreihen
Vvr Augen geführt wanden .-

ver Lombenkrieg. äie Lcksnäs unserer kemäe
Wenn wir also in der Heimat Opfer aus uns

nehmen müssen, so wissen wir in diesem Kriege
wenigstens wofür . Sie scheinen mir aber , was
die Ernährung angeht , erträglich zu sein den
Opfern gegenüber , die seit Wochen und Mona¬
ten schon die Bevölkerung in den Luftkricgsge-
bieten säst Nacht für Nacht zu bringen hat . Un¬
sere Feinde greisen sie mit einem brutalen Zynis¬
mus in ihrem Hab und Gut und Leben an , um
damit ihre Kriegsmoral zu zermürben . Das geben
sie auch offen zu. WaS sie dabei an deutschen
Kulturwerten vernichten , wird ihnen ewig zur
Schande gereichen ; aber sie wollen mehr ! Sie
führen Krieg gegen die Haltung unseres Volkes,
töten ziviles Leben, Greise , Frauen und Kinder
und bemühen sich kaum noch, diesem insamen
Blutterror ein humanes Mantclchen umzu¬
hängen . lImmcr wieder werden die Ausfüh¬
rungen des Ministers von Pfuirufen und leb¬
haften Aeußerungen deS Abscheus unterbrochen .)

Die Kirche von England erklärte vor ein paar
Tagen scheinheilig , die Bomben machten hier kei¬
nen Unterschied zwiscl̂ n Männern , Frauen und
Kindern mehr . Diese Aeußerung wirkt aber noch
geradezu milde den infernalischen Haß - und
Triumphausbrüchen gegenüber , die in den Lon¬
doner Judenblättern zu lesen stelzen. Wir Deut¬
schen von heute gehören nicht zu der Sorte von
Menschen , die bei einem Feind , der aus unsere
Vernichtung ausgeht , um Nachsicht betteln.

Wir wissen» datz es gegen den britisch-
amerikanischen Bombenterror nur ein

wirksames Mittel gibt : Gegenterror!
(Die Massen haben die einzelnen Sätze des Mi¬
nisters mit Svanuung angehört . Bei dieser
letzten Feststellung brechen sie svontan in lang-
anhaltende , sich immer wiederholende Kundge¬
bungen stürmischen Beifalls aus .)

Das ganze deutsche Volk ist heute nur von dem
einen Gedanken beseelt. Gleiches  in i t G l ei -
ch« m zu vergelten ! lWicdcr bricht ein Sturm der
Begeisterung aus .) Es liegt »ns sern , z« prah¬
len oder zu drohen . Wir registrieren nur . Jede
englische Stimme von heute , die im Bombcnkrieg
gegen deutsch« Frauen , Greise und Kinder ein
durchaus humanes oder gar christliches Mittel
zur Beilegung deS deutschen Volkes sieht, wird
«ns einmal eine willkommene Begründung kür
unsere Antwort aus diese Schurkereien  sein.
(Durch immer erneute Kundgebungen unter¬
streichen die Massen auch diese Feststellung des
Ministers .) Das britische Volk hat keine Ver¬
anlassung . zu triumphieren . ES wird die Nech-
»uug bezahlen müssen , die hier seine verant¬
wortlichen Männer im Auftrage ihrer jüdischen
Einpeitscher und Hetzer durch ihre Blutschuld
ausmachen.

Bis dahin müssen wir versuchen , mit den
manchmal sehr harten Folgen des britisch -ameri¬
kanischen Lustterrors fertig zu werden . Zn st e i -

endem  Umfang werden schon jetzt wieder
»griffe gegen England  durch die

deutsche Lustwafse geführt . Die Abschußzisfcrn
sind für die RAF . in einem Umfang gestiegen,
der nur der Anfang  sein wird . «Wiederum
stürmischer Beifall .) Trotzdem bleiben die
Lasten des Luftkrieges in den betroffe¬
nen Gebieten natürlich außerordentlich schwer.
Wir tun von Rcichsscite aus alles , was nur
getan werden kann , um sie zn mildern ; aber
vieles davon bleibt "doch ungelöst . Mit zusam¬
mengebissenen Zähnen müssen wir also im
Augenblick dieses Verbrechen über uns ergehen
lassen . Es ist ein Teil des Krieges , und wie
unser Volk ihn erträgt , davon hängt in größtem
Umfange der kommende Sieg ab.

Ich war letzthin öfter in den Lustkriegsgebic-
ten des Westen ? und Nordwestens  und habe
mir an Ort und Stelle ein Bild zu machen
versucht . Der Durchschnittsbürgcr im Reich weiß
gar nicht , was die Bevölkerung hier zu ertragen
hat , unter welchen primitiven Verhältnissen sie
sich manchmal ihr zerstörtes Leben neu einrich¬
ten mutz. welch hohe Moral und Haltung
sie dabei aber immer wieder an den Tag legt.
Wer anderswo über diese oder jene unvermeid¬

liche Begleiterscheinung des Krieges glaubt Klage
führen zu müssen , der wende seinen Blick nach
Essen. Tortmund . Bochum , Wuppertal oder den
andern Städten der Luftkriegsgebiete und erröte
vor Scham , daß er seine kriegsbedingten Sorgen
und Beschwernisse mit den Leiden der dortigen
Bevölkerung überhaupt in Bergleich zn setzen
wagt . lDurch stürmische Kundgebungen geben
die Massen ihrem Mitgefühl und zugleich ihrem
Stolz auf die tapfere Haltung der Bevölkerung
der Lnstkricgsgebiete Ausdruck .)

Wenn einer das Recht zum Klagen hat , dann
unsere Bevölkerung im Westen und Nordwestcn;
aber sie tut es nicht ! Sie kämpft mit einer be-
wundernswerten Seclenkrast und einer fanati¬
schen Verbissenheit gegen Brand und Verwüstung,
steht in den Bombennächten init Männern,
Frauen und Kindern aus Posten , beschützt, soweit
das überhaupt möglich ist, Hans und Hab und
Gut und vollbringt dabei Wunder der Tapferkeit,
an denen am Ende der britisch -amerikanische
Terror doch noch zerschellen wird ! lBravornfe
und langanüciltcndcr Beifall .)

Jeder Wissenschaftler und Forscher , der in un¬
sern Laboratorien den Kamps gegen die feind¬
liche Kriegstechnik führt , jeder Arbeiter und In¬
genieur , der an , unserer neuen Bvmbenwasfe
baut . jeder junge Pilot , der von morgens bis
spät" abends schult , um eines Tages zum Gegen-
schlag gegen die feindlichen Verbrecher eingesetzt
zn werden , sie alle mögen diesen Teil unser?
Volks vor Augen haben , wenn sie Tag und Nacht
unermüdlich am Werke sind . um die Stunde der
Vergeltung z» beschleunigen.
kJubelnde Znstimmnng unterbricht den Minister.
Es kommt zu Kundgebungen , die Ausdruck des
glühenden Hasses sind, den der britisch -amerika-

Sie VIstte äes
Zwar sind die Folgen des Luftkrieges für je¬

dermann deutlicher sichtbar, dagegen sind die
des U-Boot -Krieges auf die Dauer verheerender,
sie schlagen tiefere Wunden und sind deshalb von
kriegsentschcidendcrer Bedeutung . Im Verlause
dieses Krieges sind einschließlich Mai über 26,8
Millionen BRT . feindlichen Schiffsraumes durch
die deutsche Marine und Lustwafse versenkt wor¬
den. Was das bedeutet , kann nur der ermessen,
der sich vergegenwärtigt , daß der deutsche U-Boot-
Krieg im e r st e n Weltkrieg mit kaum
12 Millionen BRT.  England in den Jah¬
ren 1917 und 1918 an den Rand des Abgrundes
gebracht hat!

Selbstverständlich haben die Engländer das
erst nach  bei » Kriege zugegeben : während des
KriegcS dagegen vrghlten sie und die Ameri¬
kaner genau so wie heute mit dein angeblichen
Umfang ihrer Neubauten und bezweifelten un¬
sere Bcrsenknngsziffern . Was immer auch der
Feind beute an Neubauten zustande bringt,

-unsere Bersenknngsziffern knnn er damit nicht
einholenI Im übrigen geben Materialien und
Arbeitskräfte , die er für Schiffsnenbanten ein¬
setzt, seiner anderen Kriegsproduktion verloren.
Auch sein Kricgspotential ist keineswegs unbe¬
grenzt ! Was die Arbeitskräfte anbelangt , die die
Grundlage der Kriegsproduktion überhaupt bil¬
den , so kann er die Konkurrenz mit uns nicht
aufnehmen ! Nur das Renommieren versteht er
vielleicht besser: aber auch die amerikanischen
Bäume wachsen nicht in den Himmel . Wir
haben allen Grund , die feindlichen Zahlen-
phantastcreicn mit Gelassenheit znr Kenntnis zu
nehmen . Wir schlagen sie zwar nicht in den
Wind : aber wir überschätzen sie auch nicht. Was
wir auf dem Gebiet der Rüstungsvrodnktion
leisten , darüber hat die deutsche Oeffentlichkeit
heute einen wahrheitsgetreuen , wenn auch. sehr
zurückhaltenden Ucbcrblick erhalten : uns kön¬
nen deshalb die jüdischen Zahlenakrobqten auf
der Feindseite nicht nervös Machen.

Der Kampf auf den Weltmeeren
Es liegt in der Natur des Kampfes aus den

Weltmeeren , daß csr mit wechselnden Chancen
vor sich geht . Aus Perioden größter Erfolge köl¬

nische Mordterror im deutschen Volke säte .)
Ich spreche in dieser Stunde als Sohn meiner

westdeutschen Heimat zu allen Deutschen : vor
allem aber zu meinen engeren Landslenten.
Ich weiß genau , was sie in diesen Wochen zu
ertragen haben . Ich weiß aber auch, daß sie dem
Leid, da? über sie persönlich oder über ihre
und auch meine engere Heimat kommt , eine
ausrechte Haltung entgegensetzen werden . Wir
Grcnzlcr haben immer schwer am nationalen
Schicksal zu tragen gehabt : aber wie uns in
den Jahren nach dem ersten Weltkrieg weder
die feindlichen Besatzungen , noch die von ihnen
gedungenen Sevaratistenhorden beugen konnten,
so werden unsere Städte und Dörfer auch unter
dem britschcn Bombenterror

ungebeugt bleiben.
Der Feind kann unsere Häuser in Schutt und
Asche verwandeln ; die Herzen der Bevölkerung
brennen dabei vor Haß:  aber sie verbrennen
nicht!

Eines Tages kommt die Stunde der Vergeltung
(starker Beisall ) und zum Dank für ihren heute
bewiesenen Heldenmut wird es nach dem Krieg
eine Ehrenpflicht des ganzen Volkes sein , ihre
Städte und Häuser schöner denn je wieder aufzu¬
bauen . Aus den Ruinen wird dann neues Le¬
ben blühen , und in den fernsten Zeiten werden
Kinder und Kindeskindcr von dem tapferen Aus¬
harren ihrer Vater und Mütter sprechen, die
durch ihr Heldentum einen Kranz unvergäng¬
lichen Ruhmes um die Wappen ihrer stolzen
Städte gewunden haben.

Wie die Engländer augenblicklich die Waffe des
Luftkrieges gegen uns gebrauchen , so wir
gegen sie

II-Lool-krieges
gen Rücklänfigkeiten , die mit deLi Stande unse¬
rer Angrissswasscn einerseits und dem der feind¬
lichen Abwehrwasscn andererseits zusammenhän¬
gen oder umgekehrt . Dieser Kampf wird deshalb
auch nicht nur auf den Ozeanen in der Lust
vder aus dem Schlachtselde , sondern auch in den
wissenschaftlichen Instituten und Laboratorien
cniSgefochten. Jede neue Angrisfstechnik zieht in
einem gewissen Zeitabstand eine neue Abwehr-
technik nach sich; jede neue Abwehrtcchnik aber
ist erfahrungsgemäß die Ursache wieder einer
neuen Ongrissstechnik . Das gilt vor allem für
einen Kampf , bei dem es wie beim U-Boot -Krieg
»m Leben und Tod geht . Wir können im Ver¬
lause gerade dieses Krieges feststellen, daß Perio¬
den größter Erfolge unserer U-Boote von solchen
zeitlich begrenzter Nücklänsigkeiten abgelöst wer¬
den ; aber der Feind triumphierte noch immer
zu früh . wenn er eine solche Entwicklung jewei¬
lig für endgültig ansah ! Er hat so ost schon die
U-Boot -Gcfahr für überwunden erklärt nnd ist
dann in kurzer Zeit wieder vom krassen Gegen¬
teil überzeugt worden , daß er eigentlich alle Ver¬
anlassung hätte , in seinen Prognosen sehr vor¬
sichtig zn sein. Im Oktober . 1940 beispielsweise
versenkten wir 629 000, drei Monatn später im
Januar 1941 dagegen nur 206 000, wieder drei
Monate später im April 1941 aber dann
1000 211 BRT . feindlichen Schiffsraumes . Auch
damals hat die britische Admiralität zuerst
triumphiert , daß die Zahlen heruntergingen : drei
Mvnate später aber nvar die englische Oessent-
lichkeit wieder von einer panischen U-Boot -Angst
erfüllt.

Der Kamvf auf den Weltmeeren ist hart
nnd gefährlich.  Er wird von beiden Sei¬
ten mit steigender Erbitterung geführt . Der
Feind weiß , um was es geht . Unsere U-Boot-
Bcsatznngcn sind sich klar darüber , welchen
kriegscntschcidcndcn Beitrag sie durch ihren Ein¬
satz leisten.

Am Ende wir - - er Zeiger - er Waage iu die¬
sem Kamvf zu unsere« vollen Gunsten aus-
schlagen. Der Feind bat aus diesem Kriegsschau¬
platz aus die Dauer Verluste ver « ich.
tendeu Charakters  z « erwarte « . Leine
Lebensadern werden erneut durchschnitte» werd« »

nnd damit seine Chancen znm Erfolg endgültig
ins Wanken kommen : denn ein Krieg von so
gewaltigen Ausmaßen kann nicht mit dem
Zentimetern »«- gemessen werden!

Im vslsi » slskl äis krönt löst!
(Stürmischer Beifall und lebhafte Kundgebun¬
gen begleiten diese Feststellung des Redners .)
Es geht wiederum ein ununterbrochener Strom
von neue « Waffen und Mannschaften aus der
Heimat nach dem Osten . Es wäre natürlich zu
viel von mir verlangt , zu erwarten , daß ich
auch nur ein Wort über die demnächstige» Ab¬
sichten der deutschen Kriegführung im Osten
verlautbaren könnte. Unsere Führung wird sich
auch nicht durch noch so prahlerische Ankündi¬
gungen des Feindes aus ihrem beharrlichen
Schweigen herauslocken laste« . lBeifall und Zu¬
stimmung .) Nur das eine wissen wir:

Das deutsche Volk kann vollauf
beruhigt sein!

Seine riesigen Anstrengungen im Zeichen des
totalen Krieges sind nicht umsonst gewesen . Sie
werden eines Tages zum Einsatz kommen (stür¬
mische Bravorufe ) : wann und wo, darüber
mögen sich unsere Feinde ihre Köpfe zerbrechen.
Wenn sie davon faseln , daß die Initiative end¬
gültig auf sie übergegangen sei und Deutsch¬
lands Führung mit Angst und Schrecken dar¬
auf warte , wo sie sich entfalten werde, so wird
die Zukunft ja entscheiden, wer Grund zu einer
solchen Angst hat. Wir warten ab,  aber
in einem andern Sinne , als der Feind das
vermutet!

Man spricht heute von der Invasion in Europa,
als wäre das die selbstverständlichste Sache der

Welt . Die Juden vor allem wollen dr« Invasion
vermutlich weil sie ausnahmslos nicht dabei sind'
sondern sie nur mit ihren Schlachtgesängen be!
gleiten werden . Der englische und der amerika,
irische Soldat werden eine blutige Zeche  be¬
zahlen müssen!

Unsere Wehrmacht ist zu ihrem Empfang be«
reit . (Jubelnde Zustimmung und Bravo -Rufe.)
Dünkirchen und Dieppe stehen hier als warnende
Borzeichen vor einer britisch -amerikanischen Jn-
vasionsstrcitmacht . Der Kommandeur der ameri,
konischen Legion , Noane Waring , erklärte,kürz¬
lich nach seiner Rückkehr aus Nordafrika : „Dst
amerikanischen Streitkräfte haben schrecklicheVer¬
luste erlitten . Die Verluste sind das Vielfach«
dessen, was Eisenhoiver angekündigt hat , und
jetzt geht es erst richtig los . Tunis ist nur ein
Geplänkel gegenüber dem, was uns in Europa
evwartet ."

Der britische Militärkritiker Christ Falls «r,
günzt diese Darstellung durch folgend« Warnung:

Ich will hier nur vor Unterschätzungen warnen.
Die alliierten Truppen würden sich noch blutige
Köpfe holen , sobald sie versuchen sollten , gegen

ie Festungsanlagen der Achsenmächte anzulau¬
fen. So schnell läßt sich Europa nicht erobern.

-ir dürfen nicht den Fehler begehen , die Befesti¬
gungen , die in Frankreich , Belgien , Holland,
Dänemark , Norwegen , Italien oder im Südosten
liegen , zu unterschätzen . Wir müssen im Gegenteil
wissen, daß ein Ansturm auf sie unS viel Blut
und Tränen kosten wird ."

Trotzdem drängen die Juden offenbar daraus,
das blutige Draina zu Ende zu spielen . Churchill
und Roosevelt sind ohnehin nur ihre ausführen¬
den Organe.

Lin kriminelles IVellkomvIott
Mag sein , daß dem einen oder andern Ueber-

objektrven diese Charakterisierung der feindlichen
FührungSclique als etwas zu kratz erscheint ; aber
sie sagt in der Tat das , was gemeint ist ! Wie soll
man anders ejne Weltkamarilla bezeichnen, deren
eine Seit « von Freiheit , von Not und Furcht
schwätzt, während die andere im Wäldchen von
Kathn 12 000 polnischen Offizieren den Genick¬
schutz gibt , deren eine Seite das Kirchenlied
„Vorwärts , christliche Soldaten !" anstimmt , wäh¬
rend die andere aus den Kirchen Schnapsbren-
nercien macht , deren eine Seite behauptet , für
die Souveränität der kleinen Staaten zu kämp¬
fen, während die andere sie in ein bolschewisti¬
sches Chaos stürzen will , deren eine Seite den
krassesten Hochkapitalismus vertritt , während die
andere sür den krassesten Kollektivismus einzu¬
treten erklärt.

Soviel Feststellungen , soviel Widersprüche ! Wie
sollte man sie anders aus einen Nenner bringen
als dadurch , daß man annimmt , es handele sich
hier um eine Bande von Betrügern,
die nach der Weltherrschaft streben und sich auch
Europa im Sinne dieses jüdisckien Weltmacht¬
strebens unterwerfen wollen . Sie hatten keinen
anderen Grund , uns mit Krieg zu überziehen , als

den , damit die letzte Bastion gegen ihre heim«
tückischen jüdisch-plutokratisch -bolschewistischen Ab¬
sichten zu Fall zu bringen , Sie beherrschen weite
und reiche Imperien ; aber sie haben sich als un¬
fähig erwiesen , sie zu organisieren und ihren
Völkern dienstbar zu machen . Sie griffen nach
dem Mittel des Krieges , um die armen Völker
zu unterjochen und ihnen das Wenige , was sie
besitzen, noch zn nehmen . Es handelt sich hier
um ein kriminelles Weltkomplott , und entwed«̂
wird es von uns zerschlagen , oder die anständige
und schassende Menschheit geht daran zugrunde!

Es nutzt der gegnerischen Koalition auch gar
nichts , wenn sie heute eine äußere Ungleichung
ihrer Anschauungen vorzutäuschen versucht . Die
Sowjets mögen ihre Komintern auslösen , sie
gleichen dabei nur dem reißenden Wolf , der den
Schafspelz umlegt . Die Plutokraten mögen so¬
ziale Reformpläne in ihren käuflichen Zeitungen
diskutieren lassen, der .Kenner entdeckt hinter all
diesem Geschwätz sofort die mitleidlose Fratze
des jüdischen Weltkapitalismus , der auf Ver¬
führung und Narkotisiernng der Völker Europas
ausgeht . Man müßte an der Gerechtigkeit der
Welt nnd an dem Sinn der Geschichte verzloei-
seln. wenn wir nicht znm

üsmpk gegen diesen kisloriscken Letrugsversucli
bereitständen . ES ist nur zu erklärlich , daß seine
verbrecherischen Urheber nun , da die Völker an¬
fangen aufzuwachen , die Spuren ihrer Blutschuld
verwischen möchten . Nach der altbekannten iüdi-
schen Methode schreien sie: „Nicht der Mörder,
der Ermordete ist schuldig !", erfüllen die Welt
mit ihren scheinheiligen Lamentationen , werfen
ihre alten Anschauungen nnd , Ueberzeugungen,
die geistigen Dokumente einer zerbrechenden Welt,
bedenkenlos über Bord , wo sie ihnen lästig und
hinderlich zu werden drohen , und spielen sich Vvr
einer erstaunten Menschheit als große Neiprmer
nnd Weltverbesserer auf , sie, die jeder vernünf¬
tigen Neuordnung immer  im Wege standen,
ia den Krieg heraufbeschworen , um sie zu ver¬
hindern!

Es ist für uns nur schmeichelhaft, datz die
Sowjets sich unter dem Druck unserer umfassen¬
den Aufklärung gezwungen sehen, die Komin¬
tern , das Instrument ihrer Weltzerstöruog,
wenigstens znm Schein aufzulösen , aber die Jude»
in London und Washington jubilieren zn früh,
wenn sie glauben , damit das ihnen so verhaßte
nationalsozialistische Aufklärungsgebäude znm
Einsturz zu bringen!

Ein lügnerisches Stück Papier kann nicht eine
Praxis  ungeschehen machen , die von unge¬
zählten Millionen .geschundener , gequälter , ver¬
hungerter nnd gemordeter Menschenopfer gekenn¬
zeichnet ist. Die taktischen Winkelzügc des Bol¬
schewismus sind iür uns nur ein "Grund mehr,
die Welt über das hier geplante Verbrechen
auszuklären.

unermüdlich wie in der Kampfzeit,
und dauerte es Jahre , bis das grausige Komplott
zu Fall gebracht ist!

Schon erkennt man in allen Ländern immer
deutlicher das Wirken der Jugend . Es nutzt ihnen
gar nichts , wenn sie die Parlamente und Gerichte
zum Schutz ihrer parasitären Existenz mobil¬
machen . Es wird nicht lange mehr dauern,
dann wird der Ruf nach dem Schuldigen an die¬
sem furchtbaren Völkerdrama durch die ganze
Welt gehen. Wir werden dafür zu sorgen wis¬
sen. datz diese Frage auch eine Antwort erhält.
lLaiigaiihaltende Ziistimmnngs -Knndgebungen .)
Im 15. der Protokolle der Weisen von Zion
steht geschrieben ; „Wenn der König der Juden
aufsein czeheiligtes Haupt die Krone setzen wird.
die Europa ihm anbieten muß , dann wird er der
Stammvater , der Patriarch der ganzen Welt
sein." Schon oft in ihrer Geschichte haben die
Juden nahe vor diesem Triumph gestanden , wie
sie das auch heute glauben , aber immer im letz¬
ten Augenblick folgte dann ihr Sturz aus der
höchsten Hölze in die tiefste Äefe.

Luelr äissmal ivirä l-urilsr IsHsn I
(Diese Feststellung des MinisterS löst erneut
stürmische Kundgebungen aus .)

Unser Europa wird ihnen nicht die Krone , son¬
dern die gepanzerte Faust anbieten (Beifall ), und
nicht der Patriarch - der ganzen Welt wirb der
Jude sein, sondern ein Aussätziger , der Abschaum,
das Opser seines eigenen verbrecherischen Ehr¬
geizes , der an unserer Kraft und an unserer Er¬
kenntnis scheitern wird . (Erneuter stürmischer
Beisall .)

Vor dieser Wcltgesahr haben
Sentimentalitäten keinen Platz!

Mag sein, datz der eine oder der andere das Ju¬
denproblem nicht in seiner Tiefe verstehen kann;
aber das darf uns nicht beirren . Die gänzliche
Ausschaltung des Judentums aus Europa ist
keine Frage der Moral , sondern eine Frage der
Sicherheit der Staaten . Der Jude wird immer so
handeln , wie es seinem Wesen und seinem Rasie-
instinkt entspricht . Er kann gar nicht anders . Wie
der Kartosselkäser die Kartoffelfelder zerstört , ja,
zerstören mutz, so zerstört der Jude die Staaten
und Völker . Dagegen gibt es nur ein Mittel ; Ra - >
dikale Beseitigung der Gefahr ! (Zustimmung und!
Zurufe aus der Menge .) l

Man schaue sich im Lager unserer Feinde um:
Wohin man blickt, Juden über Juden , Juden
hinter Roosevelt als sein Gehirntrust , Juden
hinter Churchill als seine Einbläser , Juden als
Hetzer und Einpeitscher in der gesamten englisch-
amerikanisch -sowjetischen Presse, Juden in den
Winkeln des Kreml als die wirklichen Träger
des Bolschewismus . Der internationale Jude ist
der Kitt , der die feindliche Koalition zusammen-
hält . Er schlägt durch seine weltumfassenden Be¬
ziehungen die Brücken zwischen London nnd
Washington . Von ihm geht der Krieg aus . er
führt ihn aus dem Hintergrund an , und er
möcht« nun auch sein einziger Nutznießer sein !.

Wir stehen hier dem g e s ü h r I i ch st e n . Feind
der Welt gegenüber ; aber er ist nicht unüber¬
windlich . Wie wir ihn im Innern zu Fall ge¬
bracht haben , so werden wir seine Macht , die üns
nun von außen bedroht , stürzen ! (Lebt,. Beifall .)
Noch ergeht er sich in blutrünstige ^ Rachephanta¬
sien, aber das ist gut so. Damit zeigt er uns
nur sein wahres Gesicht. Vor ein paar Tagen
entwickelte einer seiner prominentsten Vertreter
ein neues Fricdensprogramm des Weißen Hau¬
ses. Es kantet ; „Totale Besetzung Deutschlands
und seine Unterstellung unter ein onglo -bolschc-
wistisch-amerikanischcs Miiitärregime . Uebernahme
der gesamten deutschen Verwaltung , totale Aus¬
lösung der dttitjchei,

Truppen auf unabsehbare Zeit als Arbeit?-
bataillone in die besetzten Gebiete , insbesondere
nach Sibirien , Deutschland darf niemals mehr
ein Machtsaktor werden , alle Ueberschüsse der
landwirtschaftlichen Produktion bei sparsamster
Ernährung des deutschen Volkes an die frühe¬
ren Feindmüchte , Deutschland darf kein Einheits¬
staat bleiben . Bildung eines deutschen National¬
bewußtseins verboten , die Einkünfte der deutschen
Arbeitsproduktion sollen dem deutschen Volke nur
soweit zugute kommen , daß es siH notdürftig er¬
nähren kann ."

el

Gibt es in Deutschland auch nur einen «in-
zigxn Menschen , der dieses Programm überhaupt
zur Kenntnis nimmt ? (Laute Zuruf «: „ Nein ! Nie¬
mals !") Es entspricht genau dem, was die Juden
des Kreml auf ihrem Programm gegen uns ste¬
hen haben . Wir wissen das ohnehin . Kein Menscht
macht sich darüber Illusionen!

Selbst der kleine Klub der llebcrobjektivsten
wird sich nun klar darüber werden müssen , was

ie Stunde geschlagen hat ! Das Dentschland von
hellte bietet sonst für sie kein Betätigungsfeld
mehr . Unsere Toten haben Ansprüche zu stellen,
wir Lebenden aber nur die Pflicht , ihrer stum¬
men Aufforderung gemäß zu arbeiten und zu
kämpfen.

Wer am Sieg zweifeln sollte, verdient nicht , datz
er zn unserer Gemeinschaft gehört , (durch stür¬
mische Zustimmungskundgebungen bekunden die .
Tausende , datz Dr . Goebbels nur das aussprach,-
was alle mitempfinden ). Wer aus das Wort der
Feinde achtet, ist ein Verräter an unserer Sache!
(Wachsender Beisall .) Wer die deutsche Kampf¬
kraft durch Weitcrtragen feindlicher Grrüchke
-chwächt, versündigt sich damit am LPfersinn un¬
seres Volkes , der vom Heldentod von Hunderttau-
senden gefallenen Soldaten umflort ist. Man mutz
deshalb den schwatzenden Subjekten sofort in die ,
Parade fahren . (Lebhafte Zustimmung und Zu¬
rufe : „Sehr richtig !") So wenig sie zahlenmäßig
auch ausmachen , das feindliche Ausland glaubt
trotzdem, sich auf sie berysen zu können . Wir
wollen in einer sauberen Kriegsatmosphäre leben!
Unser Volk hat verdient , datz es gegen geistes- N
kranke Weltapostel , auch wenn sie unbewußt K
handeln und ein « lächerliche Minderheit darstel¬
len , in Schutz genommen wird!

Lloyd George ; der britische Ministerpräsident
während des ersten Weltkrieges , schreibt in seinen
Memoiren : „Wenn Deutschland als Führer einen
Bismarck und Moltke gehabt hätte anstatt eines-
Bethmann -Sollweg und Falkenhayn , wäre der
Ausgang des großen Kampfes zwischen der mili¬
tärischen Autokratie und der Demokratie aller
Wahrscheinlichkeit nach ein »«derer gewesen. Die
Fehler Deutschlands haben Aus vor den Folgen
unserer eigenen Fehler gerettet ."

Die starke nationale Führung , die uns damals
fehlte , ist jetzt vorhanden . (In diesem Augenblick
bringt die Menge dem Führer stürmische Kund¬
gebungen der Verehrung und des Vertrauens
dar .) Sie wird dafür zu sorgen wissen, datz der
gegenwärtige britische Premierminister am Ende
dieses Krieges nicht ein Gleiches vom deutschen
Volk von heute sagen kann!

Gegen Gerücht und Geschwätz erhebt sich die
harte Wirklichkeit dieses Krieges . Diese wird
von der Kraft der Massen und der
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Kraft der Herzen
bestimmt . Das deutsche Volk besitzt diese in über-
reichem Maße . Es muß sie nur gebrauchen . An
seiner Seite stehen tapfere und - treue Nun - H
des genossen,  die Völker der Achse, di« I !-
gleich wie wir um ihr Leben kämpfen . ? Ä ;-

Fast ganz Europa arbeitet im Dienste unserer H z
Kriegführung . Es wird auch einmal in den Z!
Gcnntz der Früchte unseres gemeinsamen Kam»- ? -
fes nnd Fleißes kommen ! Unser Erdteil wird H
nach dem Siege eine machtvolle kontinentale I
Gemeinschaft bilden , zusammengesetzt aus freie» H
Böllern , die sich dem Dienst an einer gcmeia- '
samen große » Sache widmen . Nur so kau« , H .
Europa überhaupt weiterleben . Im ander« Falle s ,
würde es in seine Atome zerfallen nnd eine i >
leichte Beute für die Anarchie und damit de» . , '
Bolschewismus sein. Das kann kein wirklicher ;
Enroväer wollen ! T . !

Ich komme znm Schluß . Heute mehr den» A--
ie ist dem deutschen Volk in diesem Kriege seine ü-

gröhte geschichtliche Chance
gegeben . Heute mehr denn je hat es darum
die Pflicht , diese um seines nnd seiner Kinder
Lebens willen auszunutzen . Die Nation wird
sich der großen Stunde würdig erweisen , sie
wird deshalb den stolzesten Steg ihrer Geschichte
erleben : aber er wird uns nicht geschenkt, wir
müssen ihn uns durch stetes Ausharre»
in Kamvf und Arbeit  vcrdi .-ncu.

Niemand weiß besser als wir , wie schwer und
hart das ist, und wie viele bittere Opfer es ett
fordert . Roch schwerer, noch härter und noch
bitterer aber wäre unser ganzes zukünftiges
Schicksal, wenn wir uns der großen Bewährung
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Mt - «wachs« , zeigen wollte « . Roch jeder Krieg
Prüfungen  mit sich

S?bracht . Erst da aber ze.gt sich die inner « Hörte
«,nes Volkes >>nd damit aych fein geschichtlicher
Rang . Keine Macht der Erde kann uns solche
Prüfungen ersparen : sie sind vom Schicksal selbst
bestimmt und müssen bestanden werden , wenn
anders wrr ihnen nicht erliegen wollen : aber nach
ihrer Ueberwindung klärt sich, wie der große
Preußenkonig einmal sagt , der Himmel aus und
Wird wieder heiter . Wir haben es ja selbst zu
oft auch in diesem Kriege erlebt , als daß wir es
vergessen haben könnten . Bestehen bleibt dann nur
der männliche Mut , mit dem man die Schläge
des Schicksals aus sich nahm und am Ende auch
damit fertig wurde.

Das deutsche Volk hat den Völkern der feind¬
lichen Koalition gegenüber das große Glück,

auf einem festen weltanschaulichen '
Boden

zu stehen. Wir brauchen unser Programm nicht
über Bord zu werfen , um vor den 'Forderungen
dieses Krieges bestehen zu können ; im Gegenteil
es erfahrt durch ihn nur seine Bestätigung . Wenn
wer diesen Krieg gemeistert haben , dann beginnt
für uiis alle eine neue Epoche deutschen. Aufstiegs,
deutschen Sozialismus und deutscher nationaler
Kraftentwicktung.

Die großen Lehren der Partei , die wir in einem
vierzehnjährigen Kamps um die Macht durchsei-,len,
sind heute dem ganzen Volke Leitsterne in, diesem
Weltcamps . Ihre fortwirkende Kraft zeugt auch
im Volke Krait für die großen Kriegsproben.

Wenn Deutschland einig ist und zudem noch
nach dem Rhythmus seiner revolutionären sozia¬
listischen Anschauung marschiert , dann ist es un¬
schlagbar . Dafür bürgt der unverwüstliche Lebens¬
wille unseres Volkes , dafür bürgt vor ollem aber
die mitreißende Kraft der Persönlichkeit des Füh¬
rers.

Wir wissen heute noch gar nicht zu ermessen,
was es bedeutet , in diesem Schicksalskamps einen
Mann an der Spitze der Nation zu sehen, der
in sich den völkischen Lebenswillen und die Sie¬

geszuversicht des ganzen Volkes verkörpert . Wir
haben den Weltkrieg vor allem verloren , weil
uns eine große führende Persönlichkeit fehlte.

Wir werden diesen Krieg gewinnen , weil sie dies¬
mal da ist. Unsere damaligen Siegeschancen
waren mit unsern heutigen überhaupt nicht zu
vergleichen , und trotzdem hätten wir den Sieg,
auch nach dem Urteil des britischen Premiermini¬
sters , errungen , wenn an der Spitze der Nation
eine starke nationale Führung gestanden hätte.
Heute haben wir sie. Mas wünschen wir mehr.
um an den Sieg zu glauben ! Jede Ungunst des
Kriegsglücks belästigt uns nur in diesem
Glauben.

Im Aus und Ab des Krieges wenden wir un¬
sere Augen zum Whrer , um an seiner Stärk«
unsere eigene Kraft zu stärken . Wir sind un¬
schlagbar , «s sei denn , wir schlagen uns selbst;
von dieser selbstmörderischen Absicht ist das deut¬
sche Volk heute aber weiter denn je entfernt.
Mag der Feind den Kamps gegen unsere Nerven
mit List, Tücke nnd Bosheit fortsetzen, niemand
wird ihm den Gefallen tun , weich zu werden.
Er muß schon mit den Massen antreten , und
auf dem Felde lverden ihm unsere Soldaten
die gebührende Antwort erteilen!

Deutschland steht mit leinen Verbündeten
dem insernalistischsten Komplott gegen die Frei¬
heit der Mensche » gegenüber , das die Geschichte
kennt . Wir brauchen seine Dröhnn » nicht zu
fürchten . Mit erhobenem Haupte schreiten wir
ihr entgegen . Sie wird unter den Streichen des
deutschen Schwertes fallen , wie oft sie auch bis
zu ihrem Sturz wiederholt werden müsse« .

Der Feind will keine Gnade kennen . Nun
denn . so laßt auch nnS alle Weichheit des . Her¬
zens , alle Gefühle des Mitleids nnd einer ge¬
mütlichen Leichtglänbigkeit von uns werfen.
Man hat das deutsche Volk znr Verteidigung
seines Lebens gezwungen . Es wird kämpfe «,
wo immer stch ihm eine Gelegenheit duzn bietet.
Am Ende dieses Kampfes aber steht unser Sieg!
Unsere Feinde « alle « es nicht glauben . Wir
werde » es ihnen beweisen ! (Als der Minister
geendet hat , bricht ein brausender , nicht endcn-
wollcndcr Beifallssturm los . Begeistert sprin¬
gen die Massen auf und bereiten dem Minister
stürmische Kundgebungen , die Ausdruck unbeug¬
samen Willens und härtester Entschlossenheit
sind , unentwegt zu arbeiten und zu kämpfen,
bis der Sieg errungen ist).
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(Fortsetzung von Seite 1)
ES hatten nun in dieser Zeit bereits zahlreiche

wichtige Betriebe damit begonnen , ihre neuen Fa-
brikationsmethodcn , die sich aus den Erfahrungen
der ersten Jahre des Krieges ergeben hatten,
untereinander vorbehaltlos auszutauschen . Eine
planmäßige Auswertung dieser Ergebnisse fand
zunächst bei der Luftwaffe  und dann bei ver-

- schicdenen Fertigungen für das Heer  statt . Der
Erfolg war überraschend . Bei Vergleichen zwiscl>cn
Betrieben mit derselben Produktion konnte sest-

' gestellt werden , daß einzelne Firmen bedeutend
weniger Arbeitskräfte einsetzten oder weniger Ma¬
terial oder weniger Werkzeugmaschinen benötig¬
ten , um die gleiche Stückzahl in derselben Zeit
herzustellen.

Zweifellos waren also in der Industrie zahl¬
reiche führende Köpfe vorhanden , die auf Grund
ihres Könnens bei den Fertigungen ihrer me¬
inen Verbesserungen so durchgeführt hatten , daß
diese weit über dem Durchschnitt der anderen
lagen . Es galt nun , für die Allgemeinheit der

»- Rüstung diese Männer verantwortlich e,n,nfchai-
kL ten . Es galt , diese Tausende von fähigen Be-

triebssichrcrn , Technikern und Betriebsleitern
von ihren betrieblichen Bindungen zu befreien.
Es galt , sie systematisch einzuordnen und so zu
gliedern , um sie. daizn mit diktatorischen Voll¬
machten auszustatten . Sie konnten dann ihre

Kenntnis auch bei den weniger guten Betrieben
vorbehaltlos durchsetzen. — Dabei mußten sie
allerdings den Vorsprung , den ihre Firma durch
bessere Bearbeitung -methoden hatte , zugunsten
der Allgemeinheit preisgeben , und es ist heujtc
festzustellen , daß sie dies auch ohne jede -Rück¬
sicht mit der dem echten Ingenieur und Tech¬
niker angeborenen Leidenschaft durchgeführt
haben.

Aus diesem Gedanken , der am 18. Februar 1649
vom Führer und vom Neichsmarschall Znr Ver¬
wirklichung freigegeben wurde , entstand eine Or¬
ganisation , die heute einzigartige Erfolge auszu¬
weisen hat . Den Mitarbeitern wurden Vollmach¬
ten für ihre Arbeit mitgegeben , die es ihnen ge¬
statteten , beliebig in die Fertigung sämtlicher
Betriebe einzugreifen , diese vollständig neu aus¬
zugliedern . die Verlagerung von sillnsträgen zur
Bereinigung des Auftragsbestandes vorzunehmen
oder Betriebe stillzulegen.

Unterdes besteht diese mächtige Organisation
der Selb st Verantwortung der Jn-
d n st r re ' seit über einem Jahr , sie ist in¬
zwischen aus weite Ncbcngebiete ausgedehnt wor¬
den . Sie umfaßt heute 4»»» der besten Inge¬
nieure und Bctricbstechiiikcr , die sich alle für
diese Tätigkeit ehrenamtlich zur Verfügung ge¬
stellt haben und die in vollem Bewußtsein " der
schweren aus ihnen lastenden Verantwortung
ihre Pflicht tun.
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ES sollen der Lefscntlichkeit heilte wenigstens
einig « dieser zum Teil unbekannten Männer »n
der Rüstung bekanntgegeben werden . Wir werden
sie daher gegen ihren Willen aus ihrer Zurück-
Haltung und Bescheidenheit hervortreten lassen.
Das Volk hat ein Anrecht darauf , diese Männer,
die zum Teil schon seit Beginn des Vierjahres-
plans eine ungeheure Aufbauarbeit geleistet
haben , kennenzulernen . . .

Führende Köpfe der Industrie . w,e Plei¬
ner,  der die gesamte Kobleuwirtsckaft leitet.
Krauch,  der den chemischen Sektor im kriegs-
entscheiüende « Umfauae anßgcbaut hat . Röck .-
lina,  der durch seine großen Erfghrnugcn
und durch seine Tatkraft die Erzeugung des
Eisens anf eine Rekordhöhe brachte , R o h l a u d,
der die Panzerhcrstcllnng hochtrieb . Wer »er,
der die Flugmotoren auf eine ungeahnte Hohe
gebracht bat . Frndaa und Henne,  die d>c
Flugzeugzcllen und -ausrüstn »» vervielfacht ha¬
ben . Geilenvera.  der die Munition dik¬
tatorisch leitet . Tir.  der die Massenherstellung
vervielfachte . Degen kalb.  der die Lokomo-
tivvrobuktion bedeutend steigerte , aber auch
Porsche, -er für die Entwickln »«« der Panzer,
Müller,  als „ Kauoncn -Müller " bekannt , der
für die Entwicklung unserer Geschütze und son¬
stiger Waffen , und Wolsf.  der sür die Ent¬
wicklung der Munition gemeinsam mit den
Wehrmachttcilcu die Verantwortung trägt , und
weiter meine engsten Mitarbeiter S a u r und
Schieber,  die ebenfalls aus der Industrie
hervorgegangen find — sie alle sind nur d«c
Spitzen von weiteren zahlreichen Kopsen , d,c
aus den beste» Werken der Industrie heraus
mit ihren Kenntnissen in reibungsloser Zusam¬
menarbeit mit den Wehrn,achttcilen ein riesiges

Aufbauwerk vollendet haben . (Kundgebungen
der Anerkennung und des Dankes unterbrechen
seit Minister .)' . ..

Mil der verantwortlichen Einschaltung dieser
Organisation der Sclbstverantwortung der In¬
dustrie , die mit neuen Kräiten und mit neuen
Vorstellungen von dem Aufbau , einer Fertigung
die gestellte Aufgabe übernahm , ergaben sich in
kurzer Zeit günstige Aussichten zur Erfüllung
der großen Forderungen des Führers . Im Ver¬
trauen auf die großen Erfahrungen , die sich in
dieser Körperschaft der Sclbstvcrantwortuug ver¬
einigten , haben mir damals — in banger Unge¬
wißheit , wie es erreicht werden sollte — dcm
Führer die Einhaltung seiner Programme zu¬
gesagt.

Heute können wir mit Stolz
feststellen, daß wir die Forde¬
rungen des Führers nicht nur
erreicht, sondern teilweise we¬
sentlich übertroffen haben.

(Langanhaltender Beifall .)
Seit dem Frühjahr des Jahres 1942 ist ein

Vielfaches der damals monatlichen Fertigung von
schweren Panzern , von Pak , von leichten , schwe¬
ren und schtversten Flak , von leichten und schwe¬
ren Fcldhaubitzen , von weittragenden Kanonen,
von sämtlichen Munitionssortcn bis znr Hand¬
granate und Mine und auch bei den Flugzeugen
erreicht worden . Der Führer hak mir die Geneh¬
migung gegeben. Ihnen heute einige präzise An¬
gaben über die Steigerung in diesem Jahr be¬
kanntzugeben.

Es ist jedoch zunächst notivendig , cnrs eines ein¬
dringlich hinzuweisen : ^
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(Anhaltende , lebhafte Zustimmnngskundgebnngen)
hat es mit seinem Idealismus und seinem

Arbeitswillen ermöglicht , die gesteckten. Aicle cmcl>
taffächlich , » erreichen . Was hier ? n Oplerw,ll '.g-
keit und uneingeschränkter Bereitschaft zu selbst¬
loser Mitarbeit immer wieder festgestellt werden
konnte , gibt auch uns in der Führung der Nu-

- stung den notwendigen Schwung , um immer
wieder neue Ziele anzustreben . .

Es gab in manchen Zeiten Arbeiter d-.e m
ihren Fabriken freiwillig wochenlang auf primitiv
hergerichteten Lagern zusammen mit ihren Wert-
meistern , Betriebsingenicuren und Leitern nur
einige Stunden schlichen und in den Werkstätten
verpflegt wurden , um dadurch die Zeit zu ge¬
winnen , wichtige Arbeiten zu den notwendigen
Terminen fertigzustellen . Was aber zur Befeiti-
gung von Schäden und zur Ausrechterbaltung
der Produktion bei Betrieben , die bei l ng -
zeugangrifsen  beschädigt wurden , immer
wieder geleistet wird , ist kaum mit Worten d. »
Dankes auszudrücken . In einer verbisfencn vart-
näckigkeit ohnegleichen wird dann daran gear¬
beitet , den zu erwartenden Ausfall möglichst ge¬
ring zu halten . Es war den einzelnen Betrieben
in vielen Fällen möglich , völlig unerwartet zu
Ende des Monats ihr'e vorgesehene Prvdilknons-
höhe zu erreichen , in manchen Fällen sogar zu
übersteigen . Diese Leistungen , die nicht mehr mir
organisatorischen Maßnahmen zu begründen uno
zu erzielen sind, bedeuten einzig und allem ein
Verdienst unserer B e t r i e b s g e m e >n s ch a f-
ten,  die wissen, waS sie dem Opfer unserer
Vater , Brüder und Söhne an der Front schuldig

Hier . wird ohne Phrase nnd ohne Auf¬
hebens manche stille Tat vollbracht , b>c nur
durch Zufall der Nachwelt überliefert werden

. kann . Es wird nachher durch präzise Zah-
lenangaben bekräftigt werden , daß gerade rn
den letzten Monaten trotz der Flicgerangr,ste
aus allen Gebieten der Rüstung kein Ab¬
sinken, sondern ein stetiges Steigen der Pro¬
duktion zu verzeichnen ist. (Diese Feststellung
des Ministers wird mit lebhaftem Beifall
ausgenommen .)

Die Bereistellimg der notwendigen Nohstoife
unv der A r r b e' i t .s kr  ä f tc  ist die wichtigste
Voraussetzung und Grundlage sür eine große,
stetige Rüstungsproduktion . Dank der fortge¬
setzten. schon Jahre vor dem Krieg begonnenen
Arbeit des 'Dierjahrcsplans unter Reichsmarschall
Hermann Göring sind die Grundlagen unserer
Rüstung aufgebaut , daß sie , unseren Anforde¬
rungen genügen . Auch im Krieg wird von Jahr
zu Jahr dieses große Wert weiter ausgebaut.

um noch größere Leistungen der Rüstung zu er¬
möglichen . Kohle und Eisen  wurden feit
Kricgsbeginn durch neue sür uns produzierende
Werke in den besetzten Gebieten des Westens und
des Ostens gewaltig gesteigert . Im letzten Jabre
konnte zusätzlich diese monatliche Stahlprvdiik-
tivn durch besondere Maßnahmen der Leistungs¬
steigerung nochmals erheblich erhöht werden . Die
Möglichkeiten zu weiteren Steigerungen sind
unterdessen erschlossen und festgelegt . Dabei wur¬
den verschiedene S P e z i a l st ä h l e , die iür die
Rüstung dringend notwendig sind, nnd bei denen
wir etwa dieselbe Kapazität wie Amerika haben,
im Lause des Jahres 1942 weiter erheblich aus¬
geweitet.

Unsere Erzeugung an den Metallen,  die
sür die Rüstung uniimgänqlich notivendig sind.
wurde in Teutschland und den besetzten Gebieten
ebenfalls ivesentlich gesteigert . Kupfer , Aluminium.
Magnesium . Chrom , Mangan und andere Metalle
stellen auch heute im vierten Kriegsiahr , der
Rüstung noch in einem Umfange zur Verfügung,
der durchaus als genügend bezeichnet werden
kann . Zahlreiche Tparingenieure haben in den
letzten anderthalb bis zivei Jahren einen Um¬
stellungsprozeß in der Verarbeitung der Metalle
vorgenommen . Dadurch ist bei einer Verviel¬
fachung des Ausstoßes sämtlicher Waffen und
Geräte der laufende Bedarf an Legierungs - und
anderen uns mangelnden Metallen sehr wesent¬
lich abgesunken . Wir haben unterdes neue
W e g e erschlossen, die es uns ermöglichten , noch
weitgehender von diesen Metallen unabhängig
zu werden , da im übrigen in den von uns be¬
setzten Räumen diese Metalle reichlich vorkommen-
wird auch ein vermehrter Ausstoß der nächsten
Jahre gesichert sein.

Eine der weiteren Grundlagen zur Steigerung
der Rüstung ist die Bereitstellung der notwen¬
digen Energie.  Unsere , Stromerzeugung
nimmt von Jahr zu Jahr zu . Es ist anzuneh¬
men , daß sie mit der sich jährlich steigernden An¬
forderung Schritt halten wird . Eine große Zahl
von Wasserkraftwerken großen Ausmaßes ist in
diesem Jahr in Betrieb genommen und wird in
noch vergrößerter Zahl das nächste Jahr zur
Verfügung stehen . Es kann hier festgestellt wer¬
den , daß die vorübergehende Beschädigung von
zwei Talsperren uns cnergiemäßig nicht getros¬
ten hat . Der dezentralisierte Ausbau unserer
Stromerzeugung ermöglichte es ohne Schwierig¬
keiten , noch am gleichen Tage  weiter der
Rüstung die ausgefallenen .. Strommengen wieder
rur Verfügung zu stellen . Auch die Erwartung
des Gegners ' daß die Wasserversorgung des
RuhrgebieteS  aus lange Zeit gestört sein

würde , ist durch verschiedene vorbeugende und
auch nachträglich durchgeführte Maßnahmen nicht
erfüllt worden.

Gin besonderes Verdienst um die günstig«
Energielage haben die in jedem wichtigen Betrieb
eingesetzten Energie -Ingenieur « erworben . Sie
haben es durch ihre Arbeit und Sachkenntnis er¬
möglicht , daß der > Stromverbrauch überall we¬
sentlich , bei wichtigen Fertigungen zum Teil bis
zur Hälfte eingeschränkt werben konnte . Die durch
die Mithilfe des gesamten Dolkeser¬
zielten Einsparungen beim Strom , bei Gas und
Wasser , die Drosselung des Verbrauchs von Kohle,
all das hat der Rüstung seit Beginn dieses Früh¬
jahres wesentliche Möglichkeiten znr weiteren Stei¬
gerung der Produktion eröffnet . Es darf und
muß jeder die Ueberzeugung haben , daß durch
diese Maßnabmen , die auch " in Znkunlt durch-
gehalten und verstärkt imrden müssen , ein Opicr
gebracht wird , das der Front unmittelbaren
Nui ^ n bringt.

l Der Verkehr,  mit dre wichtigste Dchlüsiel-
!stellung zur Verstärkung der Rüstungsproduktion
j— hat seit dem Jahre 1942 außerordentliche Fort¬
schritte gemacht . Alle noch im Frühjahr 1942 in
bor Rüstung vorhandenen einschränkenden Der-
kchrsschwierigkeiten sind unterdessen durch eine

l wesentlich verstärkte Tagesleistung der Reichs¬
bahn behoben worden . Zu dieser Verbesserung der
Verkehrslage , die von entscheidenber Bedeutung
auch für die Versorgung der Front ist , hat die
Rüstung ausschlaggebend beigetragen . Durch den
Neichsmarschall wurde ich im Jabre 1942 ausge-
ivrdert , innerhalb der Rüstung alles zu tun , um
die Lvko Motivproduktion  zu steigern,
denn zur Bewältiqung der großen Räume sind
zusätzlich Lokomotiven großer Zahl notwendig.
Wir haben den Monatsdurchschnitt der Pro¬
duktion , des Jahres 1941 an Lokomotiven im
Mai 1949 um mehr als 999 v. H. gesteiaert.

i Diese Leistung wird im Laufe dieses Jahres
mit Sicherheit noch' wesentlich überboten werden.

Durch zahllose Vereinfachungen und vollständig
neuartige Fabrikationsmekhoden ist es gelungen,
den Arbeitsaufwand pro Lokomotive um ein
Drittel , den Aufwand an Eisen um 22 v. H.
und an Kupfer für jede Lokomotive aus «rn
Fünfzehntel zu senken.

Sv einfach diese Zahlen klingen : Eine unge¬
heure Einzelarbeit war notwendig , um diesen Er¬
folg zu erzielen . Gleichzeitig erhielt die Rüstung
den Auftrag , die Anfertigung ynd den Einbau
von Generatoren sür unsere Lastkraftwagen zu
übernehmen . Der Erfolg:  Dom 1. Juni 1942
bis heute wurden dreieinhalb mal so viel Kraft¬
fahrzeuge aus Gcneratorbetrieb umgestellt , als in
den vorangegangenen drei Jahren zusammenge¬
nommen . Per in diesem Jahre erzielte Erfolg hat
eine gewaltige Einsparung an Treibstoff gegeben
— eine Einsparung , die der laufenden Erzeugung
mehrerer großer Hydrierwerke entspricht und die
es ermöglicht , der Front erhöhte Treibstoffmengen
zu zuführn.
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Einen besonderen Tank hat die Rüstung dem

Arbeitseinsatz  abzustatten , denn die Gestel¬
lung der notwendigen Arbeitskraft ist eines der
Grundprobieme jeder Rüstung , bei uns und auch
bei unseren Feinden . Seitdem Partcigrnossr
Tauckel sein schweres Amt übernommen hat , wur¬
den der Rüstung und den für sie liefernden
Grundindnstricn zahlreiche neue Arbeitskräfte zu¬
geführt.

Es ist Parteigenosse Sanckel  nicht nur ge¬
lungen . die zahlreichen Einziehungen des Jahres
1942 und des Frühjahres 1949 aus der Rüstung
zur Wehrmacht voll abzudecken^ es ist darüber
hinaus sein ausschließliches Verdienst , daß die
Rüstung seit Beginn seiner Tätigkeit , also in
etwa einem Jahr , eine Zunahme von 23 v. H. an
Arbeitskräften hat , aber auch die übrigen Gebiete
der Kriegswirtschaft haben eine wesentliche Ver¬
mehrung ihrer Arbeitskräfte erhalten.

Alle diese gewaltigen Anstrengungen , die hier
bisher ausgezählt wurden , sind dazu notwendig,
um der steigenden Rüstung die erforderliche Basis >
zu geben . Kohle , Eisen , Metalle , Verkehr , Strom,
Gas . Wasser , Werkzeugmaschinen und Arbeits¬
kräfte , all das muß in einem komplizie'cten Zn-
sammenspiel auseinander abgestimmt werden , um
die Zuiefcrung zur Rüstungsindustrie und dann
die Montage der Wassin und Geräte mit ihren
vielen wichtigen Einzelteilen sicherzustellen . Die
Arbeit bester Fachleute gehört dazu , um alle vor¬
handenen Fehlerquellen zu beseitigen ,deu schnel¬
len Durchlauf des Materials zu gewährleisten,
zur rechten Zeft die richtigen Teile an Ort und
Stelle zu haben .die Montage sicherzustellen und
— was das wichtigste ist — die Qualität lautend
zu verbessern , immer wieder neue Waffen nnd
neue , Entwicklungen ein .znsührcn , ohne hierdurch
das Räderwerk der Rüstung zu stören.

Der Führer hat in seiner Proklamation zu Be¬
ginn des Jahres 1943 festgestellt:

„Die Millionen , die in unserer Industrie
tätig sind , haben nicht nur die Armeen mit
dem notwendigen Material versorgt , sondern
die Voraussetzung geschaffen für das in viel
höherem Ausmaß geplante Anlaufen unserer
Rüstung . Was Amerika hier zu arbeiten be¬
absichtigt , wurde uns durch die phrascn-
reichen Schwätzcreien seines Hanptkciegs-
hctzers oit genug mitgeteilt . Was es^ wirk¬
lich leisten kann und geleistet hat , ist uns
nicht unbekannt . Was Deutschland und
Europa letzten Endes aber leisten werden,
wird auch unseren Gegnern im kommenden
Jahr nicht verborgen bleiben ."

Ich gebe hiev einen ersten Zwischenbericht
über die Leistung , die unsere Rüstung seit
dcm Jahre 1941 bis heute dank der Tüch¬
tigkeit und Arbeitsfreude unserer Arbeiter,
dank der Aktivität unserer Ingenieure und
Techniker , dank der unermüdlichen und
verantwortlichen Mitarbeit der Offiziere und
Ingenieure der Wasfcn -Acmter und dank der
hohe » Pflichtaufsassung der deutschen Be¬
triebsführer erreicht hat.

Aus verständlichen Gründest kann - in diesen
Beispielen nur die prozentuelle Zunahme , nicht
aber bis tatsächliche Höhe der Fertigungen festge¬
stellt werden . Auch von Amerika wurden in den
letzten Monaten Zahlen bekanntgegeben , die die
prozentuale Erhöhung der dortigen Rüstung in
ihrer sür den Laien unfaßbar hohen Steigerung
— in einem Jahr um das zehnfache, zwanzigfaste
oder auch sünftiqfache — bekanntgegeben.

Als unsere Rüstung aiis dem F ^iedensstand aus
Kriegshöhe gebracht wurde , da g'ab es auch bei uns
Fertigungen , die in kurzer Zeit um das zehn¬
und zwanzigiache anstiegen . Nachdem aber unsere
Rüstung im Jahre 1911 bereits anf einer gleich¬
mäßigen , die Wirtsckzast voll in Anspruch nehmen¬
den Höhe lag . sind wesentliche Steigerungen nicht
mehr mit Leichtigkeit zu erzielen . Wenn trotzdem
Erhöhungen um ein mehrsaches erzielt wurden , so
sind diese Steigerungen zahlenmäßig und dem
Werte nach mit ganz anderen Maßstäben zu be¬
urteilen.

Zusammengefaßt ist das nüchterne Ergebnis un¬
serer gewaltigen Anstrengungen etwa folgendes:

Erstens : Die Munition
Es wurden allein im Monat Mai 1943 das

6,3sach« in Tonnen der monatlichen Durchschnilts-
crzcugung des Jahres 1941 gefertigt , d. h. also:
Wir haben im Monat Mai mehr an Tonnen
Munition herausgebracht , als 1941 in einen » hal¬
ben Jahr . Dieses Ergebnis wurde erzielt mit nur
äü v. H. mehr an Arbeitskräften . 132 v. H. mehr
Nohstahl und 57 v. H. weniger an Kupfer und
nur 2 v. H. mehr an Aluminium . Mit einem
Bruchteil an zusätzlichen Arbeitern und Material
also wurde ein Vielfaches an Munition mehr
hergestellt . — Für jede Tonne Munition be¬
nötigen wir heute im Durchschnitt nur noch
ein Viertel der Arbeitskräste , weniger als die
Halste des Roheisens , ein Zwölftel des Kupfers
und ein Sechstel des Aluminiums.

Deutlicher kann der Beweis sür die unermüd¬
liche Tätigkeit unserer Industrie , Material und
Arbeitskräfte zu sparen , nicht erbracht werden.
Wie , daS soll im einzelnen auch weiter unser Ge¬
heimnis bleiben.

Im einzelnen:  Es wurde die monatliche
Erzeugung der panzerbrechenden Munition von
5 ein an auswärts im Jahre 194> auf heute um
190» v. H. gesteigert . Dabei wurde säst die ge¬
samte Steigerung zugunsten der neuen schweren
und schwersten panzerbrechenden Munitionsarten
durchgeführt , die sämtlich im Jahre 1941 noch
nicht vorhanden waren . Die Munition der leich¬
ten Fetdhaubitzc wurde um 1399 v. H., die Muni¬
tion für schwere Kaliber um 499 v. H. gesteigert.
Die monatliche Produktion an Stiel - »nd Eier¬
handgranaten wurde in derselben Zeit von 199
v. H. aus 4tv v. H., die Produktion der Minen
aus 1909 v. H. gesteigert . (Mit wachsender Anteil¬
nahme » nd Spannung begleiten die Zuhörer die
Ausführungen des Ministers , die immer wieder
von starken Beifallskundgebungen unterbrochen
und begleitet werden .) Allerdings erfordert die
Bereitstellung von Munition in den weiten Räu¬
men Europas eine wesentlich erhöhe Einlagerung
von großen Munitionsmcngen . Daher wurde vom
Führer vorausschauend diese außerordentliche
Steigerung der Munitionscrzeugung gefordert und
auch erzielt . Die Schwierigkeiten der Bevorra¬
tung der weit anseinandcrliegcndcn Fronten ver¬
langt jedoch trotzdem, obwohl wir mit unserer
Erzeugung erheblich über dcm Verschliß liegen,
einen sparsamen Verbrauch bei der Truppe.

Zweitens : die Waffen
Der Ausstoß aller , vom Kaliber 3,7 an aus¬

wärts gefertigten Geschütze wurde gegenüber dem
Monatsdurchschnitt des Jahres 194t im Monat
Mai aus 499 v. H. gesteigert.

Dabei hat sich seit 1941 die Zahl der Arbeits¬
kräfte um 43 v. H. erhöht , der Verbrauch des Roh-
stahls um 78 v. H. gesteigert , während der mo-
»atliclie Verbrauch an Kupfer um die Hälfte und
der von Aluminium aus fast ein Zehntel abge¬
sunken ist . Dabei hat eine lausende Verschiebung
innerhalb der Waffem'ertigung zu immer ' größe¬
ren , besseren, aber schwieriger und unter größe¬
rem Materialaufwand herzustellenden Geschützen

stattgefunden . Und trotzdem ist also im Durch¬
schnitt sür jedes Geschütz der Einsatz der Arbeits¬
kräfte auf ein Drittel , der Verbrauch an Rohstahl
auf die Hälfte , an Kupfer aus ein Achtel , an
Aluminium aus ein Dierzigstcl vermindert worden.

Einzelne Ergebnisse  aus diesem Teil
der Rüstungsschlacht zeigen folgend «? Bild : Die
Fertigung der Karabiner  wurde in den letz¬
ten vier Monaten um die Hälfte gesteigert . Bei
dcm Maschinengewehr  wurde eine beson¬
dere Glanzleistung durch die schnelle Anfertigung
großer Stückzahlen des neuen schnellschießenden
MG . 42 erreicht . Es war trotz der damit ver¬
bundenen Schwierigkeiten möglich , seit 1941 die
monatlich « Produktion aller Maschinengewehre im
Mai um 70 o. H. zu steigern . Die Fertigung der
leichten Feldhaubitze  konnte seit ^1941
vervierfacht werden . Davon wurde allein seit dem
totalen Einsatz der Heimat von Februar bis heute
eine Verdoppelung der Monotsproduktion er¬
reicht. Die Produktion der schweren und schwersten
Flak  wurde seit 1941 um 315 v. L . gesteigert.
Die Herstellung unserer , dem Feind eindeutig
überlegenen schtveren Panzerabwehr¬
kanone  lief im Jahre 1942 fast vollständig neu
au und hat seit dem Februar des Jahres 1943
allein ein« Steigerung auf 22» v. H., also aus
über das Doppelte zu verzeichnen . Zusammen
mit der miitleren 5-om-Pak , ist die Zahl der
monatlich gefertigten Pakgcschütze von 1941 aus
heute um 60» v. H. gestiegen.

Aber auch alle anderen Waffengattungen , die
leichten nnd schweren Mincnwcrfcr , die leichte
Flak , die mittleren und schwersten Geschütze und
auch die Ersatzhcrstcllung von neuen Rohren
wurde überall um ein wesentliches gegenüber
dem Jahre 1941 gesteigert . Auch hier ein Erfolg
der Gemcinschastsarbeit aller ' an der Rüstung
Beteiligten.

Drittens : die Panzerwaffe
Ein ganz besonderes Ergebnis hatte die Rü¬

stung bei der Steigerung der Erzeugung für un¬
ser« Panzcrwaffe . Mit besonderer Begeisterung
und Hingabe ist hier unsere Industrie am Werk,
den zeitweise vorhanden gewesenen Vorsprung
unserer Gegner in der Produktion anizuholen
und zu übertreffen . Auch hier ist es unnötig , das
vorhandene Zahlenmaterial durch viel Worte be¬
sonders zu unterstreichen . Die Zahlen sprechen
sür sich: Die Gesamtzahl aller gefertigten Pan¬
zer, der leichten und der schweren, wurde vervicl-
sacht. Dabei liegt die Erhöhung der leichten Pan¬
zer, früher Panzer I , II und IN , nur bei 2» Pro¬
zent des monatlichen Durchschnitts des Jahres
1941.

Denn es wurde aus begreiflichen Gründen der
Hauptloert auf die Steigerung der schweren Pan¬

zer, der Sturmgeschütz «, des Panzers IV und des
Tigers gelegt . Hier sind gerade in den letzten Mo¬
naten Ergebnisse erzielt worden , die weit über
dem liegen , was auch wir von der Rüstung uns
erhoffen konnten.

Allein die Steigerung der monatlichen Produk¬
tion an schweren Panzern vom Februar diese?
Jahre ? bi? zum Mai diese? Jahre ? beträgt 200
Prozent , eine Steigerung , die in dieser kurzen
.-seit nur durch eine ungeheure Arbeit ?leistung
unserer Rüstungsarbeiter möglich war . Noch be¬
deutender wird diese Leistung , wenn wir fest¬
stellen können , daß allein im Mai de? Jahre?
1943 wir an die Truppen über 1250 Prozent der
Durchschnittslieferungen des Jahres 1941 abge¬
liefert haben . (Erneute langanhaltende Kund¬
gebungen der Freude und des Dankes be- leiten
die einzelnen Angaben des Ministers , die immer
wieder von stürmischem Beifall begleitet werden .)

Wir haben damit allein im Monat Mai mehr
jchivere Panzer gesertigt , als im gesamten Jahr
l94l zusammengmommen . Dabei wurde auch hier
durch neue Fertigungsmethoden eine außerorden-
liche Einsparung an Arbeitskräften und Materia¬
lien vorgenommen . Eine besondere Leistung , wenn
gleichzeitig festgestellt werden kann , daß die Pan¬
zer seit 1941 bedeutend schwerer, bester bewaffnet
und reichlicher ausgestattet wurden.

Die Luftwaffe
Die Rüstung der Luftwaffe, , die vom Reichsmar-

fchall Hermann Göring mit aller Energie persön¬
lich geleitet wird , steht diesem Erfolg der Heeres¬
rüstung nicht nach. Hier wurden im letzten Jahr
zahlreiche neue Typen entwickelt und bereits voll
in die Fertigung genommen . Und trotzdem war
im Mai dieses Jahrcs die Zahl der gefertigten
Flugzeuge um ein Vielfaches über ' dem Durch¬
schnitt des Jahres 1941. Da jedoch einzelne Zah-
lenangaben dem Feind einen voreiligen Einblick
in die Umstellungsmatznahmen und großen Fort¬
schritte auf. diesem Gebiet geben könnten , mutz —
so groß die Erfolge auch hier sind — zunächst auf
deren Bekanntgabe verzichtet werden.

Gewaltige unbestreitbare Leistungen der Hei¬
mat wurden heute dem deutschen Volk bekanntge¬
geben , — Leistungen , die nur aus der ungeheu¬
ren Anspannung des Willens jedes einzelnen der
großen Kemeinschast in der Heimat zu erklären
sind. (Lebhafte Zustimmungskundgebungen , lang¬
anhaltender Beisall .)

Sie alle wollen mit ganzer Kraft dem deutschen
Soldaten helfen , damit er genügend Waffen in
bester Qualität erhält . Durch diese Bekanntgabe
werden aber auch die in einer großen Gemein¬
schaft zusammengeschlossenen Arbeiter , Ingenieure
und Betriebssichrer der deutschen Rüstung einmal
zusammenfassend das große Ergebnis ihrer rast¬
losen Arbeit zu hören bekommen . K

vie ekrenüs Anerkennung
Der Führer  hat in einmaliger Aner¬

kennung dieser großartigen Leistung neun
Arbeitern und führenden Männern der deut¬
schen Rüstung das Ritterkreuz des Kriegs-
verdienstkrcuzes verliehen . Diese Auszeich¬
nungen , die eine außerordentliche Ehrung
für die gesamte deutsche Rüstungsindustrie
bedeuten , werden heute hier in feierlicher
Form vorgenommen . Der Führer hat mich
gleichzeitig beauftragt , allen an diesem ge¬
waltigen Werk Beteiligten für die auf¬
opfernde Arbeit und sür die ungeheure Lei¬
stung , die sie bis heute vollbracht haben , sei¬
nen Dank auszusprechen . Er vermittelt da¬
mit gleichzeitig den Dank der Front an euch
alle und an die Millionen sonstiger Rü¬
stungsarbeiter und -arbeiterinnen , die an
diesem Werk gearbeitet und damit zu diesem
beispiellosen Erfolg beigetragen haben.

Mit besonderem Tank qedcnke ich aber bei
dieser stolze» Ersol -zsmeldung des . Reichs-
mar schall ? , her durch seine, die gesamte
deutsche Wirtschaft zusammenfassende Initiative
dieses Werk «rmüqlicht und sicherqestellt hat.
Durch eine enge kameradschaftliche » nd vorlie-
haltlose Zusammenarbeit mit Reichswirtschasts-
minister , Parteigenoß « Funk,  Generalseldmar-
schall Milch . Parteigenossen Dr . Ley,  Partei¬
genossen Sanckel  uyd unserem Parteigenossen
Gauleiter Dr . Goebbels,  wurde daS Werk-
ermöglicht . Weiter gedenke ich des unvergeßlichen
Reichsministers Parteiaenossen Dr . Todt,  der
mit seinen Ideen die Grundlagen schuf sür das,
was heute vollbracht lverden konnte . Es war ihm
nicht vergönnt , die Auswirkungen seiner von
ihm begonnenen Arbeit , der so außerordentlich
erfolgreichen Einschaltung der Selbstverantwor-
tnng .der Industrie , zu erleben.

vnssrs usuell Vsktsn
Sie haben mit den bekanntgegebenen eindrucks¬

vollen Zahlen einen Ausschnitt aus der großen
Rüstungssertigiing des Reiches erhalten . Sie konn¬
ten dabei feststellen, daß auf vielen Gebieten we¬
sentliche Steigerungen erzielt werden konnten.
Eines ist jedoch noch wesentlicher als die Zahl der
iertiggestcllteu Flugzeuge , Waisen , Panzer oder
Munition : Es ist die durch fortdauernde Aus¬
nutzung unserer größeren Kriegsersahrnngen mög-
lickzq Verbesserung vorhandener Waffen und die
Ersindnng vollständig neuer  Waffen . Gerade im
heutigen Krieg , der mit der Technik so eng ver¬

bunden ist, kann hie' Mäste durch ' 8esfeke"2üalitöt
nicht nur ausgeglichen , sondern besiegt werden.

Es ist nicht möglich , hier mehr abzugeben , als
die Versicherung , daß der in der Welt schon im¬
mer führend gewesene deutsche Erfindergeist neue
Lüege sucht, findet und auch gefunden hat . Wenn
manchmal die eine oder anvere Erfindung von uns
der Qeff-mttichkeit übergeben wird , dann nur zu
einem Zeitpunkt , in dem auch schon das Ayslnnd
über diele neue Massen durch ihren erfolgreichen
Einsatz unterrichtet ist. Es geschieht dies zu einem
Zeitpunkt , in dem diese Masse bereit ? wieder durch
eine bessere überholt ist. Es wäre zuviel Vorsicht,
wenn wir dem deutschen Volk die . Wirkung etwa
des Tigers  noch vorenthalten wollten , obwohl
die ausländischen Zeitungen in ihrem Senlations-
bediirinis bereits große Berichte über diele neue
Masse bringen Sie können jedoch i'iiiber sein . daß
wir mit der Bekanntgabe neuer Waffen eher zu
zögernd als zu vsrJlig vorgehen . Viel beun¬
ruhigender sind hier die Gerüchts , die in wetten
Kreisen des Volkes über neue Waffen der Zukunft
umgehen

Es ist nicht zu vermeiden , daß mit der Her¬
stellung neuer Waffen Zehntausend « von Inge¬
nieuren und Arbeitern bekannt werben . Es ist
jedoch wohl zu umgehen , daß hierüber se¬
in rochen wird , und es wäre uns allen sehr
erwünscht , wenn derartigen Redereien von den
verantwortungsbewußten Volksgenosten auf
deutliche Weise Einhalt gebotew würde.

Wir haben nicht ' nur die Möglichkeit , durch
unsere Tradition in - er Massenherstellung,
durch die längere Kricgserfahrung und durch
unseren lange geschulten Stamm zahlreicher
Ingenieure und Ersinder lausend neue Waffen
zu entwickeln , wir haben im Gegensatz zum
Gegner durch hdie günstige Struktur unserer
Wirtschaft die Möglichkeit , neue Entwicklungen
in kürzester Zeit in große Serienfabri¬
kationen  umzusetzen!

So sehr das in Amerika und in Rußland.
bis zur letzten Konfeauenz durchgeführte lau¬
fende Band  bei - er Herstellung von Masten
eines Gegenstandes unbestreitbare Vorteile hat,
so hemmend ist diese Fabrikationsmethode , so
wie es sich darum handelt , die Massenherstellung
kurzfristig und grundlegend , oft jedes Jahr ein¬
mal , umzustellen , um neue Wirkungen zu er¬
ziele» und die Ueberlegenheit zu wahren . Es
gibt wohl keinen andern Staat der Erde , der einen
derart hohen Anteil an gut geschulten Fach¬
arbeitern hat , die durch langjährige Arbeit an
Qualitätserzeugnissen zu - er Arbeit eines Spe¬
zialisier » geeignet und erzogen sind.

Unsere Industrie ist unempiinälick
gegen kliegersngritkv

Aber auch unsere weitverzweigte , in zahllosen
großen , mittleren , kleinen und kleinsten Werken
ausgeteilte Industrie hat außer der die Möglich¬
keit einer schnellen Umstellung aus neu ent¬
wickelte Massen und Geräte noch einen wesent¬
lichen Vorteil : Wir sind durch diese Austeilung
verhältnismäßig unempfindlich gegen die Flie¬
gerangriffe aus unsere Industrie . Wir haben jede
Fertigung in viele einzelne Werke austeilen müs¬
sen, da die Struktur unserer Industrie dies ver-
langt . Die größte Schwierigkeit , die sich damit
zunächst einer großzügigen Fertigung entgegen¬
stellte, wurde damit zu einem heute entscheiden¬
den Vorteil . Für diejenigen Maffenansertigun-
gcn aber , die aus lange Sicht unveränderlich
bleiben , sind neue Mammutwerke  ent¬
standen . die an Größe „ nd Leistungsfähigkeit un¬
seren Gegnern überlegen sein dürsten.

Und wenn heute , durch den totalen Einsatz
-er Heimat für die Rüstung , zahllose Werke,
die nicht der Kriegsentscheidung dienen , stillge¬
legt werden , lo wird damit wiederum neuer
Raum für die Verlagerung wichtiger Unterlic-
fcrungcu und Fertigungen geschaffen. Da auch
gleichzeitig durch diele Stillegungen die zusätz-
lich benötigte Energie frei wird . besteht hier die
Möglichkeit , Jnöustrieverlagerungen großen Aus¬
maßes vorzunehmen . Und schließlich stehen uns
auch in den besetzten Gebieten heute noch Fer-
tigungsltottcw — auch für die Grundstoffe —
zur Verfügung , die lausend zusätzlich in Betrieb
genommen werden.

BiS zu Beginn dieses JahreS konnte mit
den rn den Betrieben bereits vorhandenen oder
in so-reichlichem Matze zugesührten ausländischen
Arbeitskräften die notwendige und mügliche-
Steigerung erreicht werden . Heute ist es not¬
wendig daß nunmehr Zug um Zug . ohne jede
-vaik, die zusätzlichen Arbeitskräste»
die in der Heimat mobil gemacht werden kön¬
nen , der Rüstung und den damit zusammen¬
hängenden weiten Gebieten der Kriegswirt-
ichask zugeführt werben.

Denn wir haben die feste Ab¬
sicht. im Laufe des Jahres 1943
die erreichten Zahlen des Mai
1943 auf breiter Basis nicht nur
zu halten , sondern bis zum näch¬
sten Frühjahr die monatliche
Fertigung wiederum wesentlich
zu steigern. (Stürmische , lang¬
anhaltende Beifallskundgebun-
gen .)

Auch hierüber liegen ausführliche und qut be¬
gründete Planungen vor . deren Verwirklichung
wieder neu « Steigerungen bringen wird . Die Er-
Mllung dieser Planungest -ist jedoch davon ab¬
hängig daß das deutsche Volk auch weiter in
immer starker zunehmendem Matze mit der bis¬
her gezeigten Bereitwilligkeit  für die
deutsche Rüstungswirtschaft tätig sein wird.

-
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Oer Ftthrer erwarfet
daß der Heimat kein Opfer zu groß ist, wenn
es gilt , dem Frontsoldaten neue Waffen zu
schmieden.

Schwere Monate der Arbeit liegen vor uns,
um das große, dem Führer in der Rüstungsserti-
gung neu zugesagt« Ziel zu erreick)en. Wir ge¬
loben unseren Soldaten  an der Front , auch
weiter nicht nur unsere Pflicht zu tun , sondern
das Aeußerste an Arbeitsleistung zu vollbringen
und von Monat zu Monat unsere Produktion
stetig zu steigern, Und ivenn mir und meinen
Mitarbeitern einmal der Mut zur Bewältigung
neuer Ausgaben fehlen sollte, dann werden wir
in die Betriebe zu den Arbeitern geizen und an
ihren Beispielen uns den Schwung und die Tat¬
kraft für weitere neue Entschlüsse holen.

Die L e i st u n g e n der Heimat,  die heute
hier aufgezeigt werden konnten, sind gewaltig.
Sie ersüllen uns alle mit Stolz , llnd trotzdem
müssen und werden wir mit unseren Leistungen
immer bescheiden zurücktrctcn gegen diejenigen
Taten , die die Front Tag für Tag vollbringt.
Wenn die Heimat weiter mit demselben Geist,
mit dem draußen unsere Soldaten ihre Pflicht
ersüllen , mithilft , dann wird auch sie mit der
Bereitstellung der notwendigen Waffen einen ent¬
scheidenden Beitrag zur Erringung des endgül¬
tigen Sieges geleistet haben.

Wir werden der Front neue Waffen , neue Pan¬
zer, Flugzeuge und U-Boote in einer Zahl zur
Verfügung stellen, die es unseren Soldaten mit
seiner persönlichen unübcetrel 'lichen Ueberlegen-
heit als Kämpfer gegen unsere Feinde ermöglicht.

diesen Kampf nicht nur zu bestehen, sondern end¬
gültig zu siegen. (Langanhaltende Zustim-
mungs - und Beifallskundgebungen begleiten diese
Ausführungen des Ministers .)

Die Front erwartet es von uns — wir werden
diese schwere, auf uns lastende Verpflichtiing er¬
füllen. Das geloben wir denjenigen , die in diesem
Kampf ihr Leben lassen mußten . Ihr Opscr wird
nicht umsonst sein!" (Der langanhaltende , lebhafte
Beifall am Schluß der Ausführungen Reichsmini¬
sters Speer war sowohl Dank und Anerkennung
für das Geleistete als auch Gelöbnis : Di« Ver¬
pflichtung der Front gegenüber bis ins Letzte zu
erfüllen .)

0er italienische Wehrmachtsbericht
Rom, 5. Juni . Der italienische V^ rmacht-

bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Lustwasse der Achsenmächte belegte in der
vergangenen Nacht den Hafen von Algier mit
Bomben . Heber Pantelleria wurden bei heftigen
Fliegerangriffen vier Flugzeuge von der Ar¬
tillerie vernichtet. Ein feindlicher Doppelangriff
ries Schäden in der Umgebung von Tarent her¬
vor und fordert« Opfer. — Ein Liberator-Flug¬
zeug wurde vom Feuer der Abwehr getroffen urid
stürzte ab.

Flakbatterien schossen im Einsatz gegen einen
Feindverband , der das Gebiet der Provinz Tra-
pani überflog , mit gutliegendem Feuer vier Flug¬
zeuge ab. Ein weiteres zweimotoriges Flugzeug
versank nach Lustkamps mit unseren Jägern bei
der Insel Favignana im Meer, lieber Malta
schossen deutsch« Jäger «in Spitsire -Flugzeug ab.

Ein Schulkamerad Hindenburgs gestorben
Er war bei der Kaiserproklamation in Versailles dabei

In Wanne-Eickel-Röhlinghausen starb
im 96. Lebensjahr der Invalide Franz
Januschak, ein ehemaliger Schulkame¬
rad Hindenburgs.

Man konnte Franz Januschak getrost als
„lebende Eeschichtschronik" bezeichnen, war
doch dieser Mann Augenzeuge einer ganzen
Reihe denkwürdigster historischer Ereignisse.
Schon in seiner Jugend drückte er gemein¬
sam mit dem verewigten Eeneralfeldmar-
schall und Reichspräsidenten von Hinden-
burg, der 1847 in Posen als Sohn eines
Offiziers geboren wurde, die Schulbank. In
Mainz diente Januschak als Soldat und
wurde' dann an die Kriegsschule Spandau
kommandiert, wo er seinen ehemaligen
Klassenkameraden als Leutnant wiedersah.

Wie Hindenburg nahm auch Januschak
am Feldzug 1870-71 als Soldat teil . Es
war ihm vergönnt, die berühmte Kaiser¬
proklamation am 18. Januar 1871 mitzu¬
feiern. Fünfhundert Offiziere, darunter der
heute noch am Chiemsee in Oberbayern le¬
bende General a. D. von Bomhard und Ee-
neralfeldmarschall von Mackensen, brachten
damals im Spiegelsaal von Versailles dem
zum deutschen Kaiser erhobenen Preußen¬
könig ihre begeisterten Huldigungen dar-
Konnte Januschak auch diesem Staatsakt,
dem schon am nächsten Tag der Donner der
Kanonen in der siegreichen Schlacht am
Mont Valerien die kriegerischeWeihe gab,
als Angehöriger der Schloßwacheunter Ge¬
wehr nicht unmittelbar beiwohnen, so hin¬
terließ er doch in ihm unvergeßliche Ein¬
drücke.

Später war der greise Invalide dem Ve-
wachungskommandozugeteilt, das die Geld¬
transporte , mit denen Frankreich seine
Kriegschulden bezahlte, nach Deutschland zu
verbringen hatte. Die Gesamtsumme belief

sich auf nur fünf Milliarden Mark, die
1871—73 in Teilbeträgen abgedecktwurden,
nebst 301 400 000 Franken Zinsen für die
Stundung . Hierzu kamen noch etwa 260 Mi¬
llionen Franken örtlicher Kriegsschatzun¬
gen, darunter 200 Millionen von Paris.
Die Zahlungen erfolgten überwiegend in
Noten und Wechseln. Ueber einen Teil der
Summe, mehr als zwei Milliarden , wurde
auf dem Wege der Reichsgesetzgebungver¬
fügt, der größere Teil zwischen dem Nord¬
bund und den Südstaaten verteilt . Aus dem
Zufluß der Milliarden entwickelte sich, wo¬
ran sich Januschak gleichfalls noch recht
erinnern konnte, eine regelrechte Handels¬
krise, die zu der berühmten Gründerzeit
überleitete , in der eine Unzahl neuer, zum
großen Teil überhaupt nicht lebensfähiger
Unternehmungen wie Pilze aus dem Bo¬
den schoß.

Der schlichte Invalide in Wanne-Eickel-
Röhlinghausen hat also ein gutes Stück
Weltgeschichte miterlebt . Sein größter
Wunsch, als Veteran das siegreiche Kriegs¬
ende noch miterleben zu können, ist leider
nicht mehr in Erfüllung gegangen.

zb.

Kellner als Kriminalbeamter
Das Sondergericht in Weimar verurteilte

den Kellner August Beckmann, SaalfeUh zu
sechs Jahren Zuchthaus und Sicherungsver¬
wahrung. In Kassel, Friedrichsroda , Eisenach.
Jena , Gotha und Halle verlangte er als
Kellner fortgesetzt den Gästen höhere Preise
als zulässig ab. Besonders verwerflich han¬
delte er als Kellner des Hauptbahnhofs in
Halle, wo er nachts durchreisenden Front¬
urlaubern einfaches Bier als Spezialbier
verkaufte. Auch gab sich der Gauner verschie¬
dentlich als Kriminalkommissar aus . Als

solcher kontrollierte er in Gaststätten in Halle
die Preise. Eine besondere Köpenickiadelei¬
stete er sich in Saalfeld , wo er als „Krimi¬
nalkommissar" einen ganzen Tag Vernehmun¬
gen von Angehörigen eines Gaststättenbetrie¬
bes durchführte und obendrein den Inhaber
noch um einen Geldbetrag prellte. ms.

Vierzehnjähriger wird vermißt. Vermißt
wird seit dem 17. Mai 1943 der Elektro-
lehrling Werner Hildebrand, geb. am 8. 4.
1929 zu Magdeburg, zuletzt wohnhaft gewesen
in Magdeburg, Otto -von-Euericke-Straße 54
bei den Eltern , Er ist 1,70 m groß, breit¬
schultrig, hat schwarzes Haar , volles, ge¬
bräuntes Gesicht, wulstige Lippen, braune
Augen. Bekleidet war er am Tage des Ver¬
schwindens mit hellem Regenmantel und
blauem Anzug. Wo ist der Vermißte nach dem
17. 5. gesehen worden? Nachricht an alle
Polizeidienststellen erbeten.

Möweneier-Lese an der Schlei. Jetzt ist
wieder die Zeit gekommen, wo die Möwen¬
eier die Nester an der Schlei füllen. Diese
Eier sind ein sehr begehrter Leckerbissen. Be¬
kanntlich schicken die Schleswiger auch un¬
serem Führer zu seinem Geburtstag in jedem
Jahr einige dieser Eier als Eebuvtstags '-
gabe. Neuerdings haben sich die Möwen auch
anf der kleinen Insel Jordsand bei Tondern
eine riesige Brutstätte ausgebaut . Dort wird
man zweimal in der Woche Jagd auf die
Möweneier machen, wobei täglich 2000 Eier
eingebracht werden. Allerdings sind diese
Eier sehr viel kleiner als Hühnereier.

Zwillingsgeburt vorgetäuscht. Eine phan¬
tasievolle Täuschungskomödieführte eine be¬
reits dreizehnmal vorbestrafte 42jährige Wie¬
ner Einwohnerin auf : Sie täuschteeine nicht
bestehende Schwangerschaft vor, und ver¬
langte von einem Arzt die Ausstellung eines
diesbezüglichen Befundes. Der vielbeschäf¬
tigte Arzt glaubte den Angaben der Schwind¬
lerin und fertigte ihr eine Bestätigung aus.
Mit dieser meldete sie die angebliche Geburt
von Zwillingen an, erhielt die erforderlichen
Dokumente und konnte in ihrer zuständigen
Kartenstelle dadurch erhöhte Zuwendungen an
Lebensmitteln erschleichen. Das Wiener Son-
dergericht verurteilte die Angeklagte zu einer
Zuchthausstrafe von fünf Jahren und ordnete
zugleich ihre Unterbringung in einem Ar¬
beitshaus nach verbüßter Strafe an.

Waffenspielerei — zwei Tote. In Biere im
Kreise Calbe hatte ein bei einer Familie zu
Besuch weilender Mann seine Pistole nach
Herausnahme des Magazins in den Kleider¬
schrank gelegt. Während seiner Abwesenheit
fand der fünfzehn Jahre alte Haussohn die
Schußwaffe. Er hantierte damit , ohne zu
wissen, daß sich im Lauf noch Munition be¬
fand. Der sich plötzlich lösende Schuß traf
sein dreijähriges Schwesterchentödlich. In
seinem Entsetzen darüber lud der Junge aus
dem Magazin die Waffe und erschoß sich.

Verhängnisvoller Sturz vom Sofa. Beim
Durchfahren einer Unterführung ereignete
sich in Salzkotten ein schwerer Unfall. Auf
einem Lastkraftwagen, der mit Möbelstücken
beladen war , stand obenauf ein Sofa . Drei
Männer hatten es sich darauf bequem ge¬
macht, aber die Höhe der Durchfahrt falsch
eingeschätzt. Sie schlugen so heftig mit den
Köpfen gegen die Betondecke, daß zwei von
ihnen vom Wagen geschleudertwurden. Der
eine der Männer war sofort tot, während die
beiden anderen lebensgefährliche Verletzun¬
gen davontrugen.

Volkswirtschaft
Schutz den Kleinen Betriehen(

Staatssekretär Dr. Landfried in Stettin
Stettin , 8. Juni . Staatssekretär Dr. Landfried

sprach auf Einladung des Gauleiters , Schwede-Coburg
anläßlich einer Beiratssitzung der Eauwirtschaftskam-
mer Pommern in Stettin vor Vertretern der pommcr-
schen Wirtschaft. Gegenstand besonderer Sorge gerade
in dieser Zeit, so sagte der Staatssekretär u. a., sei
die Erhaltung der kleinen und mittleren
Betriebe, eine Sorge, die auch viele Frontsoldaten be¬
schäftigt. Im Zusammenhang damit wies er darauf
hin, daß die Stillegungsaktion , so hart wie sie war,
nicht allein dem Zweck dienen konnte und dient, Ar¬
beitskräfte und mittelbare Dienstleistungenju erspa¬
ren, sondern daß sie auch eine vorsorgliche Maßnahme
im Jntereste der von ihr Betroffenen darstellt. Je
mehr die Bedürfnisse der Rüstungswirtschaft wüchsen,
desto mehr würden die zivilen Kapazitäten sich ver¬
ringern . Wer dabei seinen Betrieb aufrechterhalten
müsse, sei gezwungen, von der Substanz zu zehren:
schließe er aber rechtzeitig, oder finde er sich mit andern
zu einer Kriegsgemeinschaft zusammen, so bleibe diese
Substanz erhalten.

Zu der Frage der Wiedereröffnung der geschlossenen
Betriebe nach Kriegsende erklärte der Staatssekretär,
daß eine Lockerung der Rüstungsmatznahmen für die
Wirtschaft nach Kriegsende nicht eher erfolgen werde,
ehe nicht die von der Schließung Betroffenen in die
Lage verseht worden seien, ihre Geschäfte wiederzu¬
eröffnen. Äber auch für den, der seinen Beruf ge¬
wechselt habe und sich in seinem neuen Beruf wohl¬
fühle, sei bester durch die Stillegung gesorgt als durch
einen Verzehr der Substanz durch Aufrechtcrhallung
des Betriebes.

Deutscher Saizverhend
Durch Anordnung des Reichswirtschaftsministers vom

20. Februar 1941 (RA Rr . 46 vom 24. Februar 1941)
wurde der Deutsche Salzverband als verantwortliche
marktregelnde Spitze der deutschen Salzwirtschaft er¬
richtet. Hierdurch war der Erundgelegt für eine Ver¬
einheitlichung der Salzwirtschaft, da der Deutsche Salz-
vcrband u. a. auch Weisungsbesugnis  an die
bestehenden Syndikate (Deutsches Steinsalzsyndikat,
NorddeutscheSalinenoereinigung , Verband Süddeutscher
Salinen ) hatte. Die Zweite Anordnung' über die Er¬
richtung des Deutschen Salzverbandes vom 28. Mai
1943 bringt diese Entwicklung zu einem Abschluß, in¬
dem die bestehendenmarktregclnden Verbände der Salz¬
wirtschaft mit Wirkung vom 31. Juli 1943 a u f g e -
l ü st und ihre Ausgaben dem Deutschen Salzverband
übertragen werden, der sich eine Abteilung für Ver¬
kauf  angliedert . Damit ist für den Verkauf und
Vertrieb sowohl von Stein - wie von Siedesalz eine
einheitliche Organisation geschaffen.

Vorsther des DeutschenSalzverbandes ist Regierungs¬
rat a. D. Schlafke, Vorstand des Salzwerks Heilbrpnn
A-G in Heilbronn. Die Anordnung ist im RA Rr. 128
vom 4. Juni veröffentlicht worden.

Laut RA ist unter Salz im Sinne der vorstehenden
Anordnung zu verstehen: Salz (Chlornatriums . also
Siede-, Stein -, Hütten- und Seesalz, weiter Steinsalz¬
waren sowie Salzsolen und ähnliche Ausgangsstoffs
für die Salzerzcugung, und schließjich Mutterlauge,
Pfannenstein und Dornstein. Die Aufgaben  des
Deutschen Salzverbandes find insbesondere folgende:
a) Lenkung des Absatzes, Verkauf und Vertrieb von
Salz , f>) Regelung der Preis - und Verkaufsbedingun¬
gen für das Jn ^ und Ausland , c) Verkehrswesen ynd
Transportplanung , d) Vereinbarung auf dem Gebiet
der Salzwirtschaft mit Unternehmungen und Zusam¬
menschlüssenanderer Länder, p) Förderung der Wer¬
bung. f ) Forschung und g) Leistungssteigerung. Ab¬
schließendsei noch erwähnt, daß die Satzung des Deut¬
schen Salzverbandes , die 16 Paragraphen enthält,
ebenfalls in Nr. 128 des RA. vom 4. Juni veröffent¬
licht ist.

_uon neuem
Eine der gegenwärtig wichtigsten Aufgaben der Der-

kchrspolitik besteht darin , den jahreszeitlichen Ablauf
des Verkehrs möglichstgleichmäßig zu gestalten. Dabei
gilt es, die Saisonschwankungen, die die Verkehrs-
wirtschaft unter den Stichworten „Frühjahrsoerkehr"
oder „Herbftverkehr" kennt, möglichst weitgehend aus¬
zuschalten. Dies kann nur durch eine Auffüllung der
„Vcrkehrstäler " geschehen, indem in verkehrsschwachen
Zeiten alle hierzu geeigneten Güter „auf Vorrat " be¬
fördert werden. Eine solcheVorratswirtschaft im Ver¬
kehr bedingt das Vorhandensein geeigneter Lagcrmög-
lichkeiten. Die im gesamten Reichsgebiet in allen wich¬
tigen Verkehrszentren vorhandenen Lagerhäuser sind
seit Jahren für die Einlagerung wichtiger Güter der
Kriegs- oder Ernährungswirtfchaft in Anspruch ge¬
nommen. sq daß für den bei der Auffüllung der Ver-

kehrstäler neu auftretenden Lagcrraumbedarf n e u « ■
Räumlichkeiten ausfindig gemacht werden müsten. Au« H
Mangel an Lagerräumen darf jedenfalls die Verkehrs- Zi
politische Aufgabe einer gleichmäßigen Verteilung desvB
Verkehrsaufkommens nicht scheitern. Nicht jeder ze>
deckte Raum ist zwar als Lagerraum für kriegswichtige :
und lebenswichtige Güter geeignet, aber die Mithilfe ,
aller Eigentümer von verfügbaren leerstehenden Bau- -
lichkeitep, möglichst mit Gleis- oder Wafieranschluß, , •
wird es dem Spedition «- und Laaereigewerbe ermög- )
lichen, die benötigten vielen Tausende von Quadrat- '
Metern Lagerfläche anzumieten, für die Lagerung von
Gütern vorzubereiten und dann für diesen Zweckbe¬
reitzustellen. Das Spedition^- und Lagereigewerbewird
sich in der nächsten Zeit nachdrücklichum die Hetan-
ziehung dieser neuen Lagermöglichkeiten bemühen und
erwartet dabei die Mithilfe der gesamten übrigen
Wirtschaft.

Bremische Volksbank eEmbtz., Bremen. In der HP
wurde der bereits bekannte Abschluß für 1942 geneh¬
migt, Ferner wurden zwei ausscheidende Aufsichts¬
ratsmitglieder wieder und das Vorstandsmitglied der
Schuheinkaufsgemeinschaft „Garant " eGmbH., Stapf,
sowie der stellvertretende Vcreinsführer des Haus- und
Erundbesitzervereins Bremen e. V„ Stepbach, neu in
den Aufflchtsrat gewählt. In den ersten fünf Monaten
des Jahres 1943 sei die Zunahme der Einlagen und
der Umsätze wesentlich höher als im Vorjahr ge¬
wesen.
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Pferdesport am Sonntag
Unsere Boraussagen

Hoppcgarten (Beginn 14 Uhr): 1. R.: Dinder,
Ghandi III , Eeneroso . 2. R.: Symbol , Jolanthe,
Michaela . 3. R.: Wiener Lied, Gralsburg . Jolle.
4. R.: Berggeist , Heimwärts , Ovation . 5. R.:.
Allgäu , "Granatwerfer , Balios . 6. R.: Florida,
Karamelle , Gestüt Erlenhof . 7. R.: sl -Gestüt
Schlendcrhan , Heeresgestüt Altefeld.

Hannover (Beginn 14 Uhr): 1. R.: Goldgräber,
Gabriel . 2. R.: L'Etourneau , Beldenstein . 3. R.:
Wellenbrecher, Dammbruch, Herzdame. 4. R.:
Mauerblümchen , Lothringer : Nixenkönig . 5. R.:
Buschwindröschen , Master, Perlhahn . 6. R.: Ci-
rano , Heinerle , Cäcilia . 7. R.: Fasner , Düne,
Morgenschein.

Köln (Beginn 13 Uhr): 1. R.: Steinbock. Mai¬
länder. 2. R.: Panzerangriff , Dichter, Grotius.
3 R.: Afrikaner, Laufschuß. 4. R.: Passat , Oster¬
wunsch. 5. R.: Abendstrich, Patrizier . 6. SR.:
Rausbold. Ansitz. 7. SR.: Constantin , Däumling.

Dresden (Beginn 14.30 Uhr) : 1. R.: It-Haupl-
reitschule, Indigo . 2. SR.: Wiesenweihe , Colomba.
3. SR.: Chocim, Luggedor , Pasubio . 4. R.: Feuer- ,
flamme , Dalmatiner . 5. SR.: Trotz köpf, Slider.
6. SR.: Pincio , Hernani , Feuerschein.

München (Beginn 14 Uhr): 1. R.: ss-Haupt-
reitschule, Rheinvogt , Romantiker . 2. R.: Stall
Weber, Gaunerin . 3. R.: Läufer, Heraß. 4. R.:
Carracciola , Kamille . 5. SR.: Tresor, Sonnengott,
Transporter . /

Der Rekord von Gisela Graß, ihre am 9. Mai
im Leipziger Westbad ausgestellte Weltbestleistung
im 100-Meter-Brustschwimmen mit 1:19,8, wurde
als Deutscher Rekord anerkannt . Ihre Leistung
wurde zur Anerkennung als Welt - und Europa¬
rekord dem Internationalen Schwimmverband
weitergemeldct.

Keser nach Italien . Der Trainer der deutschen
Kunstspringer , Keser, wird einer Einladung der
TechnischenKommission des italienischen Schwimm¬
verbandes Folge leisten. In Bologna und Rom
wird er zwei Lehrgänge in der Zeit vom 20. Sep¬
tember bis 10. Oktober abhalten.

Weltrekordmann Mikaelsson , der schwedische-<
Meistergeher, wurde in Orebor von Werner >
Hardmo geschlagen, Hardmo war im 16-Kilometer-
gehen mit einer Zeit von 45:13,4 um 20 Sekunden
schneller.

»

Vertreter Anfänger (in) für m. Geschäftszim¬
mer . H. Lühmann , Weine u . Spi-

. rituosen . Br .-Aumund , Talstr . 17,
Verkauf von Werkzeugmaschinen . ß uf : Vegesack 617.

Hochwertige Erzeugnisse wie : Küchenmeister f . größere Gemein-
Horizontal - u. Universal -Fräsma -| Schaftseinrichtung in landschaft-
finhinoTi Tischirrnßftn ; 250X900 sieh sehr schöner Lage Thürin-schinen , Tischgrößen : 250X900
mm und 350X1350 mm . Radial-
Bobrmaschinen , Bohrleistung 40
bis 80 mm, Revolverdrehbänke t
Materialdurcblaß 50 mm . Welcher
bei der Industrie eingeführte , be¬
währte Vertreter kann obiges
Programm noch mit übernehmen!
Angebote mit Lebenslauf u. An¬
gabe der jetzigen Vertretung er¬
beten unter R 273 an D. Schür¬
mann , Anz .-Mittl ., Düsseldorf,
Graf -Adolf -Straße 12.

gens für möglichst bald gesucht.
Bewerber muß in der Lage sein

Betriebsschlosser u. Maschinist , er -|Perf . Stenotypistin gesucht . Dr . R .IFIeiß . saub . Mädchen f . */* od. VdParapack -Packungen . Gicht , Rheu-
fahren und ordnungsliebend , von | Ahlers , G. Edzard , Dr . O. Dett - Tag . Angebote unter E 280. I ma , Ischias , Parapack -Bad Oster¬
mittlerem Betrieb im Findorffi mers , Dr . F. Strube , Dr . P . Ro -'Pflichtjahrmädchen ges . Pawlik, 1 deich 119 Ruf : 4 09 13
mit Dampfkraftanlage , Pumpen ! senkranz , Baumwollbörse , Z. 216. | Br .-Grohn , Horst -Wessel -Str . 77. Der Schleifstein im Wasserglas:
und eigener Stromerzeugung ge- Stenotypistin aushilfsweise vom Heinmachefrau 2X. wöchentlich für . Nur wenige wissen es, aber es ist
sucht . Schriftliche Angebote mit
Zeugnisabschriften an Dampf¬
wäscherei H. Oelkers & Co .. Bre¬
men , Fallingbosteler Str . 4-—6.

einer Großküche mit Tagesver - Schweißer sof . ges . für 2—3 Abend-

Stellenangebote
Für deutsche Zeitungen in den be¬

setzten Gebieten werden gesucht : .
Buchhaltungsleiter , Buchhalter u . Packer oder Packerin für Nacht-

pflegungsleistung bis zu 1000
Personen mit entsprechendem
Personal vorzustehen . Ehefrau
als Gehilfin kann mit eingestellt
werden . Bewerbung , u . V 59 960.

Köche oder Köchinnen für größere
Gemeinschaftseinrichtg . in land¬
schaftlich sehr schön . Lage Thü¬
ringens für 1. Juli gesucht . Be¬
werbungen u . 57 940 erbeten.

Lageraufseher (in) für Ausländerin¬
nen !a ger mit Werkküche . Beson¬
ders geeignet für Alleinstehende.
Geo. Gleistein & Sohn , Vegesack.

15. 6. bis 10. 7. Reichsseefahrt¬
schule , Bremen -Neustadt , Bei der
Seefahrtschule 16.

Stenotypistinnen und Kontoristin¬
nen , evtl . Anfängerinnen , mögl.
sofort gesucht . Angeb . an Gott¬
lieb Tesch , G. m. b. H„ Bau¬
unternehmung , Bremen - Farge,
Rekum.

sucht zur

stunden im Leistungslohn , lau¬
fende Besch . H . Lüning & Sohn,
Hemelinger Str . 40, R. 4 17 44/45.

Kraftfahrer zum sofortigen Antritt
gesucht . Bremer Zeitung . Geeren Industrieunternehmen
Nr . 6/8.

Kraftfahrer f . 1 P LKW . zur Aus¬
hilfe für 14 Tage einige Stun¬
den am Tage . Rodenberg & Co .,
Waller Ring 99.

Fahrstuhlführer , unbedingt zuverl .,
per sofort gesucht . Deiters & Co„

ca . 5 Stunden gesucht . Jansen,
Hinter dem kl. Barkhof 1.

Stellengesuche
Ehepaar s. Stetig , als Hausmeist .,

mögl . m. Wohn . (2-3 Zi .), Umg.
Bremen . Ang . VZ 300 Geschst.
Vegesack.

Männlichesofortigen Einstellung mehrere
gute Stenotypistinnen , Schreib - Junger Holzkaufmann u. Sägewer-
. ~ ' ' ' ■ " ker . Auslandserfahr ., seit läng.

Zeit in anderer Branche tätig,
möchte sich verändern , möglichst
Außendienst . Ang . u . K 335

kräfte , Kontoristinnen . Bewer¬
bungen mit den üblichen Unter¬
lagen erbeten unter Kennziffer:
„SSK “ unter B. R. 51/66 an Ala,
Bremen.

Webwaren , Berufsbekleidung - u . Sofort oder später gewandte ältere

Buchhalterinnen , Vertriebsfach¬
mann , Verlagssekretärin , Redak
tionssekretärinnen , Stenotypistin
neu , Photolaborantin , Kraftfah
rer , Druckereileiter.

Wäschefabrik , Hochhaus am Do-
ventor.

arbeit sofort gesucht . „ Bremer Lagerarbeiter und Packer per sof
gesucht . Durchgehende Arbeits¬
zeit . Franz Reichel , Elektro -Groß-
handlung , Bremen , Barbersgang 1
(ab Bülowstraße ).

Zeitung “ , Vertriebs - Abteilung,
Geeren 6/8.

. . Männliche
_ Metteure , OewTiDüler Expedient ges Fr «inz

Buchdruckmeister , Korrektorelf , oroth Bremen Wachtst ’r 27/29 . Wir suchen laufend : Möbelpacker,
Hand - u . Maschinensetzer , Leiter Die Organisation Todt sucht für ! Möbelträger , Kraftfahrer . F . W.
für Handwerksbetriebe (Schlosse - den Eiosatz  als Fernsprecher in | Neukircb A.-G., Internationale

den besetzten Gebieten Männer | Spedition , BahnhofstraßetbUT* £ aü

50er , gut . Allgemeinbild . s . Anstlg.
, gl . w. Art . Angeb . u . T 319.

s Weibliche
fähig

röi , Tischlerei usw .). Bewerbun¬
gen mit Lebenslauf , Zeugnisab¬
schriften , Lichtbild und Gehalts¬
ansprüchen sind zu richten an:
Verwaltungsamt d. Reichsleiters
für die Presse der NSDAP ., Ber¬
lin W 35, Graf -Spee -Str . 20.

Für d«n Einsatz in den besetzten
' en '

handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbeten
an Organisation Todt , Zentrale-
Personalamt , Berlin - Charlolten-

Ostgebieten werden nachstehende Poliere und Baufach-L M«4f MAMMMlL.itlsA Ic KfltfO O*ü CllP Hl i M», I. _1. _ _ P »

im Alter von 43—55 Jahren . Be
Werbungen mit Lichtbild und Hausmeister für die Kriegszeit ge-® . . . si , u oiinLf Dwomaw 7 m tun rr 1^001*011sucht . Bremer Zeitung , Geeren

Nr . 6/8.
Hausmeister f . Privaths . Schwachh

Kontoristin . Offerten mit Lebens-
und M ^altsforderung an staatljch gepr  Schwester.Harder , Meiser & Co ., Einfuhr irl , „ WorVfiiram -i

und Großhandel von Obst , Ge¬
müse und Südfrüchten , Frucht¬
hof , Breitenweg 21-22, II . Stock.

Kontoristin per sofort ges . H. Lüh¬
mann , Weine und Spirituosen,
Br .-Aumund , Talstraße 17. Ruf:
Vegesack 617.

26 Kontoristin (auch Anfängerin ) für
leichte Büroarbeiten für halbe
Tage sofort gesucht . Bremer Zei¬
tung , Norddeutsche Volkszeitung,
Bremen -Vegesack , Rohrstraße 24,
Telefon 4 und 8.

ges ., Tauschwohng . (mind . 4 Zi .) pgr lebhafte Import - und Großhan-
muß gestellt werden,
unter F 206.

Angebote

kaufmännische Kräfte gesucht : arbe iter «ür Bauvorhaben großen Nach Frankreich nehmen wir
1. Betriebsbuchhalter , 2. Bilanz - Dmfange g für „„fort oder später
buchhalter , .3. Finanzbuchhalter, ' „e-sucbt  Angeb . u. A 7701.
4. Rechnungsprüfer , 5. Reviso - Stahlbauingenieur , Statiker und
ren . 6. Stenotypistinnen : außer -, Konstrukteur als Ober -Ingenieur
dem volkwirtschaftlicb vorge -l hzw . Leiter des techn . Büros von - - . . . . . . ,
bildete Kräfte , möglichst mit „rößerem Stahlbauwerk in Baden Zuverl . u. nicht zu jg . Arbeiter f.
Kenntnissen in Bergbau . Be- gesue ]rt. Angeb . u . H 59 677. Botenwege sof . ges . 0 . Holzgrefe,
werber , deren Freigabe gesichert (Mationalso *ialistische Industriestif-
ist , bitten wir Lebenslauf , Zeug - tun _ suc ht für neuzeitlichen

—a I lrtViiKiiH oroßbetrieb in Mitteldeutschland

rüstige , unbescholtene Wachmän¬
ner bis zu 65 Jahren auf . Mel¬
dung an Südostdeutscher Wach
dienst , Salzburg , Ernest -Thun
Straße 8

delsfirma wird Schreibmaschinen
kraft mit stenografischen Kennt-

denkbar einfach . Man drückt die
abgenutzte FASAN -Rasierklinge
leicht mit dem Zeigefinger gegen
die innere Wand eines normalen
Wasserglases , bewegt sie mehr¬
mals hin und her , wendet sie und
wiederholt die gleiche Bewegung,
und die FASAN -Klinge ist wie¬
der gebrauchsfähig . Sparsamkeit
— Gebot der Zeit ! Auf den Ver¬
such kommt es an — und Hebung
macht den SchleifermeisterI (Ra¬
sierwinke der FASAN -Rasierklin-
gen - und FASAN -Rasierapparate-
fabrik.

Spezialreinigung von Heizungen
aller Systeme . Feuerseitig : Ent-
krustung ; wasserseitig : Kessel¬
steinentfernung , durch Franz R.
Hesse K.-G., Ruf 8 38 25, Bremen,
Nicolaistraße 5.

in öffentl . u . Werkfürsorge , gew . w, i , 2 r »ii . « „ „ H
im Umgang m. Ausländ ., sucht VEpf kp‘ J“ s ,sich ab 1. 10. 1943 zu verändern Ena,'1 Eggers . Ostertorstein weg 4,

Farbbänder , Kohlepapier Carl H
Grothe Aiisgarikir <hhof 10

Farbbänder . Ernst Wehking , Mo¬
zartstraße 17, Ruf : 2 51 31.

„Bürk ‘ Stempeluhren f Stunden
u. Zeitrechner f Akkordabrech

in Werk o. Lager . Ang . unter
B. R. 10 593 an Ala , Bremen.

Telefonistin , auch Kontoristin , m.
sich nach langjähr . Tätigkeit auf
eig . Wunsch verändern , evtl . n.
auswärts . Ang . u . Z 9200.

Flotte , tüchtige Serviererin sucht
Stellung , zlischr . u . P 8165.

511. Frau s . Halbtagsbeschäft . als
Bürohilfskraft . Ang . u . V 321.

GeschSftliche Empfeh ' ungen

ni ^ n^ fü / "halbe **Tage gesucht . St ®*J®rn . Broschüre:
durch Kursus oder Selbstunter

nisabschriften und Lichtbild zu
richten unter Nr . B 139 (un¬
bedingt angeben ) an Annoncen-
Expedition Ed. Rocklage , Ber¬
lin W 50, Ansbacher Str . 28.

Porf . Buchhalterin od. Buchhalter,
a . kriegsvers ., f . Durchschreibe¬
buchhalt . z. baldmögl . Eintritt in
Dauerstellg . ges . Ang . u. K 310.

Arbeitsfreudige männl . od. weibl.
Kraft für die Gehaltsverrech¬
nung von großem Industriewerk
in Bremen gesucht . Unbedingte
Zuverlässigkeit und Vertrauens -,
Würdigkeit unerläßlich . Vertraut¬
heit mit der Bedienung elektr.
Mercedes -Buchungsmaschinen er -!

eine Anzahl tüchtiger Betriebs¬
ingenieure mit Hoch - oder Fach¬
schulbildung für interessante Ar¬
beitsgebiete in den mechanischen
Werkstätten (vorwiegend spanab¬
hebende Bearbeitung ) und der
Montage einer Gerätefertigung.
Bewerber , die auf ausbaufähige
Dauerstellung Wert legen , wol¬
len ihr Angebot mit handschrift¬
lichem Lebenslauf , Zeugnisab¬
schriften und Lichtbild unter An¬
gabe von Gehaltsanspruch und
frühestem Eintrittstermin rich¬
ten unter L. G. 1504 an die Ala,

—-- s- , - _ ., . Leipzig C 1.
wünscht , aber nicht Bedingung . Mechaniker u . Elektromechaniker-
UnnTAoUiinivan mit rlon iihilP .nPTl ti . t . i.. et ; j : - .\ I  i A nnn .Bewerbungen mit den üblichen
Unterlagen unter B. R. 56/Gl an
Ala , Bremen , erbeten.

Für Sekretariat und Personalabtei¬
lung eines großen Industriewer¬
kes in Bremen werd . einige tüch¬
tige Bürokräfte (männl . od . weib -,
lieh ) gesucht . Schreibmaschine, 1
Stenografie und etwas Erfahrung
im Sozial Versicherungswesen er - ,
wünscht , aber nicht Bedingung .'
Unbedingte Zuverlässigkeit un'd
Verschwiegenheit ist Voraus-

Meister für die Montage u . spä¬
tere Instandhaltung wärmetech¬
nischer Meßanlagen , die Kennt¬
nisse auf dem Gebiet der Druck -,
Temperatur - u. Mengenmessung
haben bzw . sich für dieses Ge¬
biet interessieren , zum Einsatz
im Westen bzw. Osten d Reichs¬
gebietes ges . Schriftliche Bewer
bungen erb . unter Nr . MBG 1105
an Werbegesellschaft H. L. Riese
K.G., Berlin W 8, Unter den Lin
den 43-45

Setzung für die Einstellung . Be- Für die Ausbildung und Unterwei
Werbungen mit den üblichen Un- sung einer größeren Zahl Bau-
terlagen unter B. R. 56/G 2 an , betrieb - Schlosserlehrlinge ein
Ala , Bremen , erbeten . | Schlossermeister oder ein ge-

Vielseitig einsatzfällige Kontoristen wandter Schlossergehilfe (evtl.

Falkenstraße 60/62.
Weibliche

An der Lehrerinnenbildungsanstalt
in Bremen sind drei Stellen für.

Angebote unter L 8161.
Jüngere Telefonistin (auch Anf .),

nicht unter 18 J „ zum mögl . sof.
Dienstantritt ges . Vorstellung er¬
beten unter Vorlage eines hand-
geschrieb . Lebenslaufes . Nord¬
deutscher Lloyd , Personalabteilg.

Jg . Mädchen od. Frau für meine
Kunststopfereien ges . Meldungen
nachmittags von 3—6 Uhr . Ruf
Nr . 2 44 77. Kunststopferei Hans
Brauweiler , Contrescarpe 1 a.

Wilhelm Sielmann

Wll-SWll
Mit

Bremen,  Duckwitzsfr. 1
«gammelnummer 51947

G*eht ’ s Deine Augen an  —
Geh zu
Fuhljahn I

Brückensr: 25 i

Erzieherinnen zum h  August Fraucn unri Mäd chen für leichte
1943 zu besetzen und zwar mit aa genehme Arbeiten stellen wir

laufd ein Wäschefabrik Bernd
General -Ludendorff -Str . 22/24

der Lehrbefähigung für Musik¬
erziehung , Besoldungsgr . A 2 c 2,
Kunsterziehung - Werkerzie - Packer jnn(,n nicht „nt . 45 Jahr . f.

Angehotp *outer * 328.'
Beerbungen m / eugni/absciiriL
ten , Lebenslauf , neuerem Licht - senr an „emumci
bild , Nachweis der arischen Ab-

Hausmeister
Posten in kleinem Kontorhaus

stammung und der Zugehörig - fre j Bewerbungen unt . ^ .
keit zur NSDAP ., deren Gliede - Se rv lerei -' n ah ^ 20.̂ ^.Tuli „esucht,
rungen und Verbänden , Ueber-

nung Datumstempler . Wächter
kontrolluhren m. Farbband . Aus
losungsapparate . Haupt - u. Ne¬
benuhren , Signaluhren . Hupen u.
Läutewerke . Relais u. Zeitschal¬
ter . Stoppuhren und Chrono¬
graphen für Refa -Abrechnungs¬
system , Handtachometer , Tacho¬
graphen . Zählwerke . Meßuhren.
Schnell - und Feintastgeräte Sy-

,  stem Kröplin . Reparaturen , Er¬
satzteile und Zubehör . Vertre¬
tung , Lager u. Kundendienst d.
Württembergischen Uhrenfabrik
Bürk Söhne , Schwenningen , Ferd.
ßallsieper , Buchtstr . 8, F . 2 43 65.

Transport - und Sackkarren , Hub¬
wagen , liefert W. Krinke , Ham¬
burg -Wandsbek , Apenrader Str.
Nr . 41 c. Ruf 28 87 89.

rieht , ohne Medikamente oder
Hypnose , von ehemal . schweren
Stotterer sofort kostenlos . Be¬
seitigung der Sprachangst durch
Neuaufbau der Sprache . Rück¬
porto erbeten . Institut War¬
necke , Berlin -Halensee , Kur¬
fürstendamm 93.

m Krankenzimmer kommt es nicht
nur darauf an , den Erkrankten
zu heilen , sondern auch darauf,
die Pflegenden und die Mit.glie - Geld f. Umzug , f . Anschaffungen,
der der Hausgemeinschaft vor Makler Behrmann , Sögestr . 23.
Ansteckung zu schützen . Hier ist Möbeltransporte . Auto -Stadt - und
die äußerliche Anwendung be- t Ferntransporte , Lagerung . J . H.
wahrter Desinfektionsmittel das ; p ape>  Rosenstr . 2. Ruf : 2 54 97.
richtige . „8agrotan " und „Lysol Iß - . . , . * - ,_ _ . .
sind seit Jahrzehnten bekannt B, F‘ e,e ' d & *«(1 " , Ostertorstein weg
und bewährt . Beide Präparate , Möbeltransporte , Fern
sind kriegswichtig und dürfen : transporte.
heute nur dann Anwendung fin -' Gegründet 1882

Kfa viertransporte.

welche äußerst flott u . gewandt
ist . desgleichen eine tüchtige
Stütze , welche ehrlich ist und
sich am Büfett und Herd mit zu

den , wenn es unbedingt notwen - Habe laufend Ia Topfbesen (Heide¬

sicht über die politische Tätig¬
keit , sind bis zum 1. Juli 1943
beim Senator für das Bildungs¬
wesen , Bremen , General -Luden -! .. . „
dorff -Straße 76, einzureichen . ! druck i.  Sa . . . t. _ . . Freundl junges Mädchen zu sofort

Für den Einsatz in Betrieben des rr , s i(e « evH als Ke isebeglei-
besetzten sudost heben Rußlands ; s .-hwachhaus . Heerstr . 237,
(Gruben und Hutten ) werden für Rnf 4 21 23
verschiedene technische u kauf Hausdame zu^ Führung eines sehr!
mannische Verwaltungen lau - f, fralien! . Haush . in Bremen 1
fend gesucht : Sekretärinnen und p ^ ■. Zeugnisabschr ., Le-
Stenotypistinnen perf in Steno f; ' , * Lichtbild unt . A 326.
grafie und Schreibmasebine fur s  h fiir meine „^behinderte
interessante selbständige Tätig ,,, nette , ehrliche , gesunde

■ keit sowie techn Zeichneminen wirtscha fts hilfe . Ang . an Prof.
VfdkswirtschafGerinrien Aus - Moen er Berlin - Spandau,

fuhrliche Angebote mit Lebens - v eüendorfer Str 72
Ze.'JK,?is  Erf . kinderliebe Hausgehilfin . Frau

abschnften Lichtbild sowie An- p Alten Eichen 1, R. 4 71 94.

dig ist . Schülke & Mayr Aktien-
Gesellscliaft , Hamburg . Aelteste
Spezialfabrik fiir Desinfektions¬
mittel

betätigen hat . Ratskeller Königs - Thymakü , das naturreine Kräuter¬
gewürz , gibt allen Speisen —
auch ohne Fleisch höchsten

höhne ) abzug . Versand nur an
Wiederverkauf , u . nicht unt . 600
Stück . Versand per Nachnahme.
Lieferfrist 3 Tage nach Eingang
der Bestellung . Heinrich Bruns,!
Wehm über Sögel , Krs . Aschen -'
dort , Hümmling.

Millionen feinster S & anmbläsdien
reinigen Zähne , Mund und Radien .

Äutomenth
zahnkrempulver

erfrischt,wirkt desinfizierend,gibt ge¬
sunde , weiße Zähne . Sehr sparsam.
Die Dose reicht Monate . 85 Pfennig

Wohlgeschmack . In Lebensrnittel - Stempel aller Art , Feldpostkartons,
Geschäften und Drogerien für 13 Lohnabzugslisten zu haben in di
Pfg . erhältlich . Alleinhersteller:
Sehestedts Gewürzmiihle , Chem¬
nitz.

und Kontoristinnen von Thürin -j Kriegsversehrter ) gesucht mit gabe .d / ruhest blintnttstermins zzguzgxhiisin gesucht für Haushalt
ger Großunternehmen der Metall -! Lehrfähigkeit und Geschick im "ĵ nd zu richten u. Nr B 170 an mit 3 Kindern .. Bischof !, Brem .-
warenindustrie für sofort oder Umgang mit Lehrlingen . Angeb .I Annoncen Expedition Fr Rock ^ esum , Herrn .-Göring -Str . 43.
später gesucht . Unterkunft teils unter 8 5793. I ,n "*’■ Anshacher besurbt wegen Verheiratung der. . , , - J- U — —>- -1 -* htra .Be 48 . I 1 »irm  ältere , zuverlässigemit Vollverpflegung durch das Mitteldeutsch Industriewerk sucht

für sofort mehrere Fernmelde - Lohnbuchhalterin f sof . ges . H.
monteure sowie Holleritbmecha - l-uning & Sohn Hemelinger Str.
niker . Bewerber , die über lang - ^ r . 40, Tel . 4 17 44/45.
jährige Berufserfahrung verfü - Intelligente Stenotypistin für inter¬
nen und deren Freigabe gesichert essante Redak Hausarbeit gesucht . __ _ _ - - - „
ist , wollen sich mit den üblichen Meldung : Brem .Zeitung , Geeren6 -8 | sofort ges . Tietz , Tettenbornstr.
Bewerbungsunterlagen melden Perfekte Stenotypistin sof . Franz Nr . 5, Fernruf 4 12 27.

_ _ _ _ unter Nr P 59 622. I Böhm . Sonnenstraße 4. Ordentl . Hausmädchen auf sofort
Fabrik ehern . Baustoffe , Bremen , Energischer Vorarbeiter , der mit Für lebhafte Import - u . Großbau - gesucht . Fr . Strebe , Br .-Rönne-
Waehtstraße 27/29 . Maschinen umgehen kann , sofort delsfirma wird tüchtige , zuverl ., heck , Ellhornstr . 136. Tel 265.

Für unseren Schalterdienst suchen gesucht . Meisterstellung vorged perfekte Stenotypistin evtl , als 'unges Mädchen für den Haushalt
wir für sofort geeignete Kraft .l sehen .. Franz Groth , Fabrik chem .l Sekretärin bei guten Aufstiegs - gesucht für sofort oder später.
Bremer Zeitung , Geeren 6/8 . I Baustoffe , Bremen,Wachtstr .27/29i möglichkeiten ges . Ang . K 8160.1 G. Friebel , Gr . Johannisstr . 110.

Werk . Angeb . u . K . K . 950 an
Anzeigenmittler Steinbach in
Eisenach . . . . . 1

Weibl . od . männl . Kraft für leichte
Büroarbeiten , evtl , auch f . halb¬
tags gesucht . Vorzustellen bei
Louis Neukirch , Bahnhofstr . 31.

Registraturhilfe ges . Franz Groth,

ges . Ang . m. Zeugnisabschr ., _Le - Parole : Spar Kohle ! Kohlen Gas. . ‘ """ ' und Strom müssen heute vor
allem unserer Wehrmacht die¬
nen — also auch der Herstellung
wichtiger pharmazeutischer Prä¬
parate für die Volksgesundheit.
Wer Kohle spart , trägt dazu bei.
BAUER & CIE ., Berlin SW 68.
Seit Jahrzehnten bekannt für
hochwertige Präparate auf dem
Gebiete der Körperkräftigung
und der Vorbeugung gegen An¬
steckung bei Erkältungen und
Grippe . Fortschritt baut auf Fort¬
schritt auf!

Der „ziehende “ Schnitt ist eine
wichtige Voraussetzung für an¬
genehmes Rasieren . Die Klinge
muß das Barthaar so anfassen
wie das Messer des Fleischers
die Wurst — im „ziehenden"
Schnitt . Probieren Sie die ent¬
sprechende Haltung des Appara¬
tes einmal ! Aus der Gold -Stern-
Rasierkunde der Rasierklingen¬
fabrik GOLD-STERN -Werk So-’
lingen -Wald . I

.jetzigen eine ältere , zuverlässige
Gehilfin auf ganz . Lehrer i . R.
Eckhoff , Bremen -Blumenthal,
Kirchenstraße 28.

Kinderliebes Alleinmädchen f . ab-
eschl . Etagenhaush . auf V* Tag

Geschäftsstelle Br .-Hemelingen d. ,
Bremer Zeitung . Br .-Hemelingen, 1
Bahnhofstraße 6, Huf : 4 34 58.

Telefonisch können wir keine An¬
zeigen mehr annehmen ! Der to¬
tale Krieg erfordert äußerste
Konzentration aller noch ver -i ,
tilgbaren Kräfte . Jeglicher Leer -M
lauf muß vermieden werden . Alle 1
Arbeiten vereinfachen und mit.
dem kostbaren und kriegswich¬
tigen Rohstoff Papier sparsam ' ]
umzugehen , heißt das Gebot der'
Stunde . Viel unnötige Arbeit und
große Papierverschwendung ver-

. ursachten aber schon immer te¬
lefonisch aufgegebene Klein -An¬
zeigen Wir mußten uns deshalb
dazu entschließen , Klein -Anzeigen
nur noch gegen bar aufzuneh¬
men . Helfen Sie uns also bitte,
und geben Sie Ihre Anzeigen ab
sofort nur noch an unserem An-i
zeigenschalter auf , oder bedie - j
neu Sie sich einer unserer An¬
zeigen -Annahmestellen , die über
das ganze Stadtgebiet verteilt
und überall bequem und ohne
viel Zeitverlust zu erreichen sind I
Bremer Zeitung . |

K.

Durch abwechselnden Ge¬
brauch der Schneiden wird
die Klinge voll ausgenutzt.
Für diesen Zwedc tragen un¬
sere Klingen Merkzahlen.

I

■m
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Eine kleine Einheit an der Front
hat Gauleiter und Reichsstatthalter Paul
Wegen er  mit einem Schreiben eine Kiste
übersandt, in der sich ein schwarzlackierter
Würfel befand, auf dem in weißer Schrift
die Worte standen: „Wir spenden mit Herz
und Hand für unser Bremer Heimatland !"
Der Würfel — eine sehr originelle und prak¬
tische Sparbüchse — enthielt eine namhafte

'Summe , die die Soldaten ihrer bomben-
bedrohten Heimat zugedacht haben. Wie die
Einheit schreibt, stammt der größte Teil ihrer
Soldaten aus dem Nordseegau und besonders
aus Bremen. Die Geldspende soll die Ver¬
bundenheit mit der Heimat bekunden.

Sie schreiben wörtlich: „Die Angriffe,
denen unsere Heimat ausgesetzt ist, haben
uns den Feind hassen gelehrt und unseren
entschlossenenWillen zum Sieg nur noch ge¬
stärkt . . ." Die Summe, die der Gauleiter
der NSV . übergab, beweist die Treue der
Front zur Heimat. Lum.: usv.-osudiiasteiis

Niemand dsrs rieb sursekließsn!
Das deutsche Volk ist bereits in den ersten

Tagen der Spinnstoff- und Schuhsammlung
1843 in seiner großen Mehrheit dem Auf¬
ruf des Reichswirtschaftsministers zur Be¬
teiligung an dieser Sammelaktion gefolgt.
Aus vielen Ortsgruppen und Kreisen der
NSDAP . wird eine nahezu hundertprozen¬
tige Beteiligung der Haushaltungen gemel¬
det, so daß die Annahmestellen ihre Tätig¬
keit einstellen konnten. Die Spinnstoff- und
Schuhsammlung dauert noch bis zum Sonn¬
abend, 12. Juni . Jede Haushaltung hat
also noch Gelegenheit, ihre Spende heraus¬
zusuchenund abzuliefern. Niemand darf sich
ausschließen! Die Spinnstoff- und Schuh¬
sammlung muß ein neuer Beweis für den
restlosen Einsatz der gesamten Heimat im
totalen Krieg sein!

lU
Miitterdienst im Deutschen Frauenwelt . Gleich

ach Pfingsten fangen wieder neue Mütterschu-
ungs -Lehrgänge an in Erziehungsfragen

dienstags 15.30—17.30, Säuglingspflege
>f»II dienstags und donnerstags 9.30, Nähen  don-
I»I nerstags 9.30 und Kochen Mittwochs 9,30 Uhr.
" , Jeder Lehrgang umfaßt 12 Doppelstunden , und
> der Gebührenbetrag beträgt 3,60 RM . Anmeldun-
ü , gen im Carin -Göring -Haus , Contrescarpe 162,
I Ruf 2 07 97.

Das 80. Lebensjahr vollendet heute Frau Gesine
llM Lehmkuhl  Wwe ., Kolbergstr. 17, in geistiger
jgi! und körperliche» Frische. Sie ist Trägerin des

Mutterehrenkreuzes.
—l >

Der kun6kank von Keule
Neichsprogramm : 9—10 „Schatzkästlein" (Höl¬

derlin , Beethoven ). 12—12.30 Lieder zum Mit¬
singen. 12.10—14 Das deutsche Volkskonzert. 15
bis 15.25 Filmmusik („Späte Liebe"). 15.25—16
Hans Bund mit Elsie Maherhofer . 16—18 „Feld¬
post: Rundfunk ". 18—19 Hahdn, Schubert (Lei¬
tung Joseph Keilberth). 19—20 Eine Stunde
Zeitgeschehen. 20.15—21.30 „Macbeth" von Verdi
(1. und 2. Akt) .

Deutschlandsender: 8—8.30 Frankfurter Orgel-
musik (Bach). 10.10—11 „Vom großen Vater¬
land": Ostpreußenfahrt . 15.30—15.55 Reger, Lars-
son (Solistenmusik ). 18—19 Bunter Melodienrei-
gen. 20.15—21 „Instrumente erzählen Märchen"
(R. Schumann — Solistenmusik ). 21—22 Alte
und n̂eue Filmmusik.

Es wird verdunkelt von 21.45 bis 4.15 Uhr
Mondaufgang 8.12 Uhr Monduntergang 0.16 Uhr

Isplere kremer vor vierhundert Iskren
^Ir die Ksiserlieiien im1«I»re 1546 die freie lisnrerisöt belegerten— kine einrückende Ubermsckl

durck vorbildliche Heilung bervnmgen
Es ist heute nicht zum erstenmal der Fall,

daß Mut und Durchhaltewillen sich siegreich
behaupten. Die Bremer haben allen Anlaß
dazu, sich eines Vorbildes dieser Art aus der
eigenen Geschichtezu erinnern , das nun
rund 400 Jahre alt ist.

Es war zu der Zeit des Schmalkaldischen
Krieges, den man ja als Vorläufer des 30-
jährigen Krieges bezeichnen kann, weil für
beide die damaligen Religionsstreitigkeiten
den Anlaß bildeten, wenn auch, wie wir
heute wissen, versteckt dahinter andere Trieb¬
federn wirksam waren. Bremen hatte sich mit
großer Mehrheit der Lehre Luthers ange¬
schlossen und stand fest und unerschütterlich
zu ihr. Im Sommer 1545 kam es zwischen
dem Kaiser Karl V., dem Pabst Paul m.
und dem Herzog Moritz von Sachsen zu
einem Bündnis , das den Zweck hatte, ge¬
gen die „ketzerischenFürsten und Städte
einen Kreuzzug zu führen".

Im Verlaufe dieses Kampfes — eines der
trostlosestenKapitel deutscherUneinigkeit —
zogen die Heere der Verbündeten auch vor
Bremen. Sie kamen aus Richtung Minden
und Rinteln , wo sie bereits auf der Weser
acht bremische Schiffe abgefangen hatten.
Zwar hatte der Kaiser dem bremischenRat
aus seinem Lager bei Donauwörth ein
Schreiben zugehen lassen, man solle sich we¬
gen der Truppenzüge keine Sorge machen,
diese seien vielmehr zum Rhein und zur
Schweiz bestimmt. In Wirklichkeit aber rück¬
ten rund 11000 Mann gegen die reiche
Hansestadt an.

Eine Aufforderung des Kaisers zur Ueber-
gäbe auf Gnade und Ungnade wies der Rat
der Stadt Bremen zurück, und der Bürger¬
meister Diederich Hojer  rief am 28. Ja¬
nuar 1546 die Bürgerschaft zur Verteidi¬
gung auf. Die Liste der freiwilligen und
waffenfähigen Mannschaften umfaßte da¬
mals 1578 Bürger und Vürgersöhne, 1976
Knechte und 260 Reiter.

Was sich nun ereignete, kann uns in heu¬
tiger Zeit ein Vorbild für Gemeinschaftsgeist
und Wehrwillen sein. Der Pastor Joh.
Herm. Duntze berichtet darüber 300 Jahre
später in seiner Geschichte der freien Stadt
Bremen u. a. folgendes: .

In Walle war 6s« Hauptquartier
„Befestigungsarbeiten wurden am 29. Ja¬

nuar begonnen, wozu sich 1254 Bürger und
eine große Anzahl Frauen und Kin¬
der  gemeldet hatten . Für Lebensmittel
wurde Sorge getragen ; noch am 15. Februar
wurden 481 Stück Vieh und 31722
Scheffel Getreide eingebracht. Tages zuvor
hatte der Ratsherr Belmer mit guter Mann¬
schaft aus dem Hemelinger Holz (da¬
mals gab es dort noch viel Wald !) das ge¬
fällte Eichenholzauf 11 Böcken(Bockschiffen!)
geholt, während das feindliche Heer an¬
rückte und über Meiburg im Hoyaischenam
19. Februar das Hollerland, in der Nacht
auf den ersten Fastensonntag das Werder¬
land überzog, sein Kommen mit Brand¬
stätten anzeigte, im Horn den Kirchturm
niederschoß, die Glockenmitnahm, und Ver¬
heerung bezeichnetedie Wege. Da ein dicker
Nebel war , streiften einzelne bis an die Tore
und vor den Stadtgraben und riefen
Schimpfreden herüber, während der Heeres¬
zug die Hemptstraße entlang sich auf Walle
und Eröpelingen richtete. Bei jenem bezogen
4000 Mann , bei diesem 2200 Mann ihr La¬
ger; die übrige Mannschaft verteilte sich,
2000 Mann nach Oslebshausen, 2100 Mann
nach Grambke, 500 Mann in Wasserhorstund
600 Mann in der Burg . In Walle war das
Hauptquartier des Oberfeldherrn mit 3000
Mann Kerntruppen , auserlesenen Seelän¬
dern ; sonst hatte das gegen 10 000 Mann
starke Heer auch viel zugelaufenes Gesinde!."

. . . !n 6!e 8iimpke bei KUientbsI
Also stand den rund 3800 waffenfähigen,

aber wenig kriegsgewohnten bremer Ver¬
teidigern eine dreifache llebermacht an wohl-
ausgerüsteten und kriegserfahrenen Söld¬
nern des Kaisers gegenüber. Aber die
Bremer verzagten  nicht . Sie be¬
schränkten sich auch nicht etwa auf die Ver¬
teidigung hinter ihren Mauern und den Flu¬
ten der Weser, sondern sie fügten den Be¬
lagerern in kühnen Vorstößen und Einzel¬
unternehmungen immer wieder blutige Ver¬
luste und schmerzhafteNiederlagen zu. Bis
weit in die Umgebung drangen die bremi¬
schen „Stoßtrupps " vor. Der Chronist be¬
richtet über viele solcherTaten . So brachten

20 Bootsleute und Knechte von einem Vor¬
stoß nach llphusen einen großen Rüstwagen
ein. Der Stadthauptmann Andreas Lüb-
becke  zersprengte mit seinen Landsknechten
einen Haufen feindlicher Reiter mit 20 Wa¬
gen und jagte sie in die Sümpfe bei Lilien-
thal. Graf Christoph von LUdenburg, der in
Bremen weilte und mit den Bremern
kämpfte, erbeutete auf dem Wege nach Del-
menhorst einen beladenen Rüstwagen im
Werte von 500 Rthlr . und oberhalb Verden
ein Schiff mit Rüstzeug und Lebensmitteln.
80 Bremer warfen in Üthbremen 200 Feinde
und drangen bis in das Lager Walle vor.
Eine vom Feinde in Eröpelingen errichtete
Schiffbrückewurde zerstört und verbrannt,
das Baumaterial und viele Gefangene ein¬
gebracht.
2000 vürxer rmS Lürgersökne
40 000 K4snnI

Aus jener Zeit datieren auch viele Ver¬
änderungen im Bremer Stadtbild , die aus
Gründen der besseren Verteidigung vorge¬
nommen wurden. Der Chronist berichtet dar¬
über : „Äuf Anraten des tapferen Grafen
Christoph, der mit den Hauptleuten und dem
Rat am 4. und 6. März um die Stadt ge¬
gangen war, die schwachen Stellen zu unter¬
suchen, wurden dre» hohe Türme in der
Stadtmauer abgebrochen, das Steffens -,
Abben- und Doventor erhielten einen Auf¬
bau, auch deichte man das Schwanengatt zu.
Jeder Bürger tat das Seinige , besonders
aber zeichneten sich die St . Steffener , deren
Wälle es besonders nötig hatten , mit kräfti¬
ger Arbeit aus . Auf letzteren Ort hatte es
der Feind abgesehen, wie ein aus Verden
datiertes , aufgefangenes Schreiben den klu¬
gen Angriffsplan . . . an den Tag brachte.
Es sollten am 9. März nachts 1 Uhr 3000
Mann mit klingendem Spiele sich auf das
Ostertor, 3500 Mann auf das Heerdentor und
das Bischofstor werfen, worauf 5000 Mann
das Schwanengatt erstürmen und in die
Stadt dringen sollten,"

Die Belagerung machte auf die Dauer
Sorgen wegen der Derproviantierung . Aber
die Bremer ließen den Mut nicht sinken. Ein
Stoßtrupp fuhr auf 11 Evern nach Heme-
lingen und brachte wiederum viele Eich-
bäume ein, um die Stadt noch besser zu be¬

festigen. Aus der Berne brachten Bürger
und Landsknechte Vieh ein, und zahlreiche
Ausfälle in die Umgegend sorgten für wei¬
tere Verbesserung der Lebensmittelversor¬
gung.

Der ernsthafte Kampf um die Stadt be-
gannam 27. März 1546 mit einer Beschie¬
ßung. Bremen antwortete mit einem An¬
griff auf das Lager in Walle, durchgeführt
an einem nebligen Tage von der Wasser-
und Landseite aus . Große Beute und viele
Gefangene waren der Erfolg. Als dann
Hamburg der Schwesterstadt Bremen zur
Hilfe kam, wurde die Lage schon besser. Der
kaiserliche Heerführer Wrisberg zog schließ¬
lich aus Walle ab und räumte auch die Lager
Oslebshausen und Eröpelingen . Er zog sich
über Ottersberg , Rotenburg und Verden bis
in die Gegend von Neustadt a. R. zurück, um
sich dort mit dem jungen kriegerischenHerzog
Erich von Braunschweia zu vereinigen und
dann aufs neue vorzustoßen. Als er auf diese
Weise wieder ein Heer von rund 20 000
Mann beisammen hatte , dazu viele Geschütze
und Mauerbrecher, forderte er Bremen er¬
neut zur Uebergabe auf (am 10. April 1547).
Für Bremen sah es jetzt dufter aus . Die
schmalkaldischenFürsten waren größtenteils
schon besiegt oder abgefallen, der Feind stär¬
ker als je zuvor, und der Bremer Erzbifchof
Christoph „schürte das Feuer , das Bremen
in Äsche legen sollte".

Der Chronist schreibt über diese Zeit - ie
schönen Sätze, die wir auch heute ohne Aen¬
derung eines einzigen Buchstabens über
unser Tun und Handeln schreiben sollten:
kstskerreu arbeiteten wie 6er ge¬
ringste vürger

„Wahrlich galt es da Mut und Kraft wie
kaum in einer anderen schweren Vorzeit, und
nur diese auf der Grundlage festen Vertrau¬
ens zu Gott» der bis dahin geholfen» konnte
sich gegen Unterwerfung entscheidenmit dem
Trotz - es Mannes in Wehr und Waffe»,
hinter Mauer und Wall, der alles wagt»
um alles zu retten,  Gut und Blut
für seine höchsten Güter»Religion und Glau¬
ben, Freiheit und Ehre, Haus und Herd ein¬
setzt, und was die Vorfahren erstritten und
behauptet um keinen Preis lassen will. Keine
2000 Bürger und Bürgersöhne waren die
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Vor einer Reihe von Jahren wurde im Gast-
wirtsgeiverbe die zehnprozentige Trinkgeldablö-
sung eingeführt und damit ein Zustand beendet,
der sür die Angestellten des Gewerbes unwürdig
und ungesund war. Bis dahin nämlich lebten
viele Kellner, Portiers und so weiter nicht von
einem festen Einkommen, sondern von den Trink¬
geldern, die sie von den Gästen erhielten.

Die Trinkgeldablösung hat sich bewährt, jeder
Gast weiß , was er zu zahlen hat, und der Ange¬
stellte ist nicht gezwungen , durch ein oft recht un¬
würdiges Verhalten zu einem besonders guten
Trinkgeld zu kommen.

Mangelerscheinungen im Gaststätten- , und Be¬
herbergungsgewerbe — man denke nur an Wein,
Schnaps , aber auch an die Hotelzimmer , die vie¬
lerorts reichlich knapp geworden sind — haben
eine Trinkgeldunsitte wiederaufblühen lassen, die
in vielen Fällen schon an Bestechung grenzt.

Bei der langen Dauer des Krieges haben sich
vielfach, wie der Fach-Pressedienst der Reichs¬
gruppe Fremdenverkehr schreibt, wieder Gebräuche
eingeschliü>en. die dazu führen können, den Zweck
der Trinkgeldablösung zu unterminieren . Das
Geld fitzt in unseren Tagen locker. Hotelraum,
Getränke und Speisen sind knapp, und der Mann
im Empfangsbüro oder der Ober sind umwor¬
bene Persönlichkeiten geworden . Wenn sich heute
die Klagen aus dem Gästekreise Hänsen, die be¬
haupten , daß die Hotel- und Gasthausangestellten
jemanden, der «in reichliches Trinkgeld gibt , be¬
vorzugen , so muß ofsen zugegeben werden, daß
«in Teil dieser Vorwürfe oft nicht ganz ohne
Grund ist. Die Wirtschaftsgruppen des Gast-
stättten- und Bcl)erbergungsgewerbes und auch
die verantwortungsbewußten Betriebssichrer selbst
tun alles , um diese Nnkorrektheiten zu verhindern
und werden in jedem begründeten Fall der Be¬
stechlichkeiteines ihrer Angestellten die entspre¬
chenden Maßnahmen ergreifen.

Aber die Angelegenheit hat noch eine andere
Seite , und zwar eine sehr ernste. Wenn jemand
nimmt , muß zunächst einmal ein anderer da sein,
der gibt. Und es muß festgestellt lverden, daß die
Gäste die Hauptschuld daran tragen , wenn sich
die Trinkgeldunsitte hier und dort wieder einge-
schlichen hat. Es ist noch verhältnismäßig harm¬
los , wenn man nach oben abrundet und sich Psen-
nigbetrüge nicht herausgeben läßt, obgleich auch
darin eine Nichtachtung der vom Staate aner-
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„Wenn ich zu der Sache ein Wort sprechen
darf," meinte Graf von Witzleben, der Ge-
neraladjutant des Königs. „Im allgemeinen
gesprochen, muß ich unserem verehrten Ge¬
nerallieutenant Wrangel recht geben. Es
gibt jedoch noch andere Gesichtspunkte, die
wir zu berücksichtigenhaben. Es gibt Staa¬
ten die wir uns durch Entsendung tüchtiger
Offiziere verpflichten."

„Die Türkei findet seit den Reformbe-
strÄungen des Sultans Mahmud II. unser
regstes Interesse," ergänzte Eenerallieute-
nant Krauseneck."

„Wenn wir keine Offiziere der Türkei
senden, so tut es England oder Ruß¬
land. England stekt ja überall mit seinem
Geld dahinter . Es geht für uns um mehr,
als daß unsere jungen Herren Kriegser-
sahrungen sammeln können. Was bei dem
langen Frieden auch recht rühmenswert ist."

„Von Politik will ich nichts wissen, Herr
von Krauseneck," wetterte Eeneralliutenant
Wrangel. „Unsere Offiziere sollen auf preßi-
schen Uebungsplätzen marschieren. Sin
Sie nicht einer Meinung mit mir, Herr von
Köckritz?"

,Zch muß mich der Meinung des Herrn
Generallieutenant von Krauseneck anschlie-
tzen," erwiderte dieser.

„So ! Das Gesicht Wrangels lies rot an."
Dann werden die Herren mir wenigstens
erlauben meine Pfeife anzuzünden. „Wran-
Lel nahm aus der Hand einer Ordonnanz

die Pfeife entgegen. Ueber dem Köpfen der
Offiziere am grünen Tisch bildeter sich dicke
Rauchstreifen." Ganz wie Sie glauben, mei¬
ne Herren , „meinte Wrangel nach einer
Pause allgemeinen Schweigens. „Ich will
Ihnen bestimmt keine Diffikulten machen.
Wenn nur in Preußen ein Regiment der
Ordnung und der Sparsamkeit, wie es der
große König eingeführt, aufrecht erhalten
bleibt. Wenn Sie sagen, daß die Türken al¬
les bezahlen, dann sollen die Herren Offi¬
ziere in Teufels Namen reisen. Dafür geben
wir Ihnen nur halben Sold. Wer sind denn
die Ausreißer ?"

Hauptmann von Moltke, Premierlieute¬
nant von Bergh, die Hauptleute Miihlbach,
Fischer und Vucke, Sekondelieutenant Vogel.

„Gleich sechs auf einmal ?" Das Gesicht
des Generals verfinsterte sich erneut . „Was
Sie im Eeneralstab machen, geht mich nichts
an. Dagegen muß ich als Divisionskomman¬
deur gegen die Entsendung von Bergh und
Vogel Einspruch erheben. „Eenerallieute¬
nant Wrangel schob mit einem Ruck seinen
Helm, der vor ihm auf dem Tische lag, von
sich weg.

„Was Sie von der Wichtigkeit topogra-
fischer Aufnahmen in Balkan und Klein¬
asien gesagt haben, leuchtet mir ein, meine
Herren," stimmte er zu. „Obwohl es für mich
nichts anderes gibt, als daß wir Preußen
die Disziplin unserer Truppen eisern erhal¬
ten müssen. Damit sind wir groß geworden,
auch ohne topografische Aufnahmen."

„Es ist eine neue Zeit . Eure Excellenz,"
wagte Major von Voß einzuwenden." Die
technischen Erfordernisse der modernen
Kriegsführung . .

„Freilich, die neue Zeit !" unterbrach ihn
der General erbost. „Ich sehe hier Söhne
großer Männer sitzen, Herrn von Rüchel,
Herrn von Haugwitz. . . wenn Sie mir den
Beweis erbringen werden, daß Sie diese
neue Zeit groß machen werden, dann will

ich gerne abtreten . Dieser Herr von Moltke
soll im ganzen keine sechs Monate bei der
Truppe gedient haben. Glauben Sie , daß
er zu den Männern gehört, die ein Preu¬
ßen groß machen werden? Ich glaube es
nicht!"

Niemand unterbrach die Stille , die auf
des Generals Worte folgte. Nur Premier¬
lieutenant von Wessel beugte sich über sein
Protokoll . Der General hatte gerade ihn
mit seiner ganzen Empörung angesehen.
Lieutenant von Wessel wäre in dieser Stun¬
de selbst am liebsten an der Spitze einer tür¬
kischen Reiterschar gegen den Feind geritten,
als hier unter den Blicken Wrangels Tinte
zu verspritzen.

„Ich möchte zu diesem Punkt etwas be¬
merken," sagte jetzt Generallieutenant von
Erolmann . Unter seinen weißen Haaren
leuchteten zwei freundliche Augen, die jetzt
auf den Generaladjutanten des Königs ge¬
richtet waren. „Als Kommandeur des 5. Ar-
meekorpsmischeich mich nicht in Personal¬
fragen des Eeneralstabes ein. Ich interes¬
siere mich nicht dafür , wer von den jüngeren
Herren in die Türkei beurlaubt wird. Wir
wissen, daß die Türkei im Konflikt mit
Mehmed Ali , dem Statthalter von Aegyp-
ten. steht. Der Ausbruch von Feindseligkeiten
kann jeden Augenblick erwartet werden.
Wäre es da nicht angezeigt, auch auf der
aegyptischen Seite einen unserer Offiziere
zu wissen?"

„Das könnte nur inoffiziell sein," warf
der Generaladjutant ein. „Sonst könnten
wir Schwierigkeiten mit der Pforte haben."

„Lieutenant Vogel ist ein junger Offi¬
zier, dem jederzeit ein längerer Urlaub zu¬
gebilligt werden kann," meinte Eenerallieu¬
tenant von Erolmann . „Während dieses
Urlaubs steht es ihm frei, in ausländische
Dienste zu treten , wo er will ."

„Vielleicht haben die Herren noch einige
Offiziere für China übrig," warf General
Wrangel bissig ein.

kannten und geschützten Währung liegt . Aufs
schärfstezu verurteilen ist jedoch der Gast. der bei
der Anfrage nach einem Zimmer dem Portier
gleich wortlos einen Geldschein aus den Tisch legt.

Diese Bestechungsversuche werden sogar ganz
offiziell gemacht. 11ns liegt ein Bries an eins der
bekanntesten deutschen Hotels vor, der folgenden
Wortlaut hat:

„Ich bitte, mir ein schönes Doppelzimmer mit
Bad bereit zu halten . Da ich heute von hier ab¬
reisen muß , bitte ich um sichere Erledigung . Mit
den» besten Dank sür Ihre Bemühungen . . . An¬
lage für die Frühstückskassedes Empsangsbüros ."
— Dies« Anläge betrug 19 Mark und machte die
Hälfte des Zimmerpreises aus.

Dieser Fall ist nur einer unter vielen . Alle Be¬
mühungen durch die leitenden Stellen , das Wie¬
deraufkommen der Trinkgeldunfitte zu unterbin¬
den, werde zunichte gemacht, wenn von den Gä¬
sten derartige demoralisierende Bestechungsversuche
gemacht werden. Hat jemand zuviel Geld und will
es absolut los lverden, dann bieten die Samm¬
lungen für das Winterhilfswerk oder das Rote
Kreuz die besten Gelegenheiten dazu.

Der Gast, der heute im Hotel oder in der Gast¬
stätte mit Trinkgeldern um sich wirft , bezeugt da¬
durch nicht nur seine Nichtachtung vor dem Gelde
und unterminiert die Moral und den Anstand
der Angestellten , sondern er untergräbt auch eine
Regelung im Gaststättengewerbe , die seinerzeit von
ihm selbst gewünscht und begrüßt wurde. Sicherlich
sind unter denen, die heut« die Geldscheins über
den Portiertisch schieben oder sie sogar ossen in
ihre Briefe einlegen , viele , die sich vor der Trink¬
geldablösung nicht genug tun konnten in Be¬
schwerden und auch wohl im Nasenrümpsen über
den Kellner oder den Portier , weil diese einen
Teil ihres Einkommens aus Trinkgeldern bcstrei-
ten mußten.

Hansschlachtungen. Verbraucher, die Haus-
schlachtungen vornehmen wollen , werden aus¬
drücklich auf die im amtlichen Teil der heutigen
Ausgabe abgedruckte amtliche Bekanntmachung
des Ernährungsomts der Hansestadt Bremen —
Abt. L — hingewiesen.

Platzkonzert. Heut? findet aus dem Marktplatz
in der Zeit von 11—12 Uhr ein Platzkonzert durch
ein Musikkorps der Wehrmacht statt.

„Ich muß Ihnen zu bedenken geben, Herr
Kamerad" ontgegnete Generallieutenant
von Erolmann . daß unser Scharnhorst in
seiner Jugend sür Holland gekämpft hat !"

„Scharnhorst ist ein Einzelfall, " erwider¬
te Wrangel unwillig.

„Und August Graf von Eneisenau hat in
Amerika gekämpft," fuhr Grolmann un¬
beirrt fort. „Ich glaube, daß ihn Blücher
gerade deshalb zu seinem Eenevalstabchef
gemacht hatte . Eneisenau kannte die ganze
Welt und hatte die größte Kriegserfahrung ."

„Ich bin überstimmt," sagte Eenerallieu¬
tenant Wrangel . „Ohne Eneisenau hätten
wir tatsächlich nicht den verdammten Na-
polium niedergerungen. Macht also in Got¬
tes Namen, was ihr wollt . Soll niemand
sagen, daß der Wrangel keinen Sinn für die
neue Zeit gehabt hätte . Wenn aus diesem
Moltke oder wie der Mann heißt, ein zwei¬
ter Eneisenau würde . kann ich ruhig zu
Grabe fahren. Nichts für ungut , Herr Kame¬
rad von Grolmann . Wir werden alle ein¬
mal vor dem Alten Fritz Rapport stehen
drüben in der anderen Welt . Bin kein hals¬
starriger Dickschädel, der jedem eins auf die
Schnauze gibt, der nicht nach seiner Pfeife
tanzt. Ihre Argumente waren gut, meine
Herren, besser als dieser dreimal verdamm¬
te Knaster. Wollen Sie dies zu Protokoll
nehnen. Herr Lieutenant von Wessel!"

„Ich werde die königlicheOrdre noch mor¬
gen ausstellen und Seiner Majestät zur
Unterschrift vorlegen," schloß Generaladju¬
tant von Witzleben die Debatte.

*
Der Herbst war im Jahre 1835 besonders

früh gekommen. Hellmuth von Moltke ging
durch den einsamsten Teil des Tiergartens
Die Baume trugen goldenes Herbstlaub.
Auf der Straße nach Charlottenburg blitz¬
ten einige blaue Röcke auf. Uniformen, klap-
perten die Hufe schweißbedeckterDierde.

Moltke blickte nicht auf die eleganten
Reiterinnen , nicht auf die spazierengehenden

Kraft des Widerstandes gegen eine Kriegs»
macht von etwa 40 000 Mann ."

Eine erneute Aufforderung zur UebergAbe
wurde abermals abgelehnt, und mit Elle
ging es an die noch stärkere Befestigung der
Stadt . Darüber lesen wir : „Selbst Rats¬
herren arbeiteten wie der geringste Bürger.
Um die Stadt her wurden doppelte Palli¬
saden aufgerichtet, ihrer 60 000 Stück, vor
den Graben innerhalb zugespitztePfahle , da-
bei vom Ostertor bis zum Steffenszwmaer
viele Sturzgraben ausgeworfen, sechs bis
sieben Schritt voneinander , in 100 Pfannen
von Weibern und Kindern Wasser gebracht»
um es siedend auf den Feind herabzuziehen,
im Fall er stürme; eine große Menge Teer-
kränze an Steine gebunden wurden bereit
gemacht, um an mehr als 100 Mastbaumen,
die man auf die Brustwehren brachte, be-
festiat auf den Feind niederzustürzen. Aus
der Schlachte wurde vor St . Martini bis
zur Hollmannsburg eine Schanze aufgewor¬
fen, mitten in der Weser eine Reihe großer
Mastbäume mit Ankern und Ketten stark be¬
festigt, der Strom oberhalb der Holzpforte
zweimal durchpfählt und die Brücke auf
beiden Seiten mit Laken behängen, sowie
der Strom selbst in den Befestigungsrayon
gezogen."

Wieder tobte der Kampf gegen den über-
mächtigen Feind, der diesmal teils in Ar-
sten, Habenhausen und Weyhe, teils rn Ha-
stedt lagerte . Als der Feind auf den Kohl¬
höfen eine große Schanze baute und mit
300 Mann und zwölf Geschützen besetzte, glis¬
sen die Bremer mutig die Schanze an, schlu¬
gen den Feind in die Flucht und beschossen
ihn mit seinen eigenen Geschützen.
Die sieAreicke Lcklsckt bei - W '
vrakellkurZ

Es soll nicht Aufgabe dieser Zeilen sein,
ein geschichtsgetreuesBild jener Kämpfe zu
geben, sie sollen vielmehr die Haltung
Bremens  in jener Zeit zeigen. Darum
begnügen wir uns mit einigen charartenstr-
schen Streiflichtern und Eeschehnisien. Bom¬
bardements, Ausfälle und Scharmützel wech¬
selten einander ab. Plötzlich trat ein Wandel
ein. Der Mansfelder war in das Braun-
schweiger Land eingefallen, und Herzog Erich
mußte seinem Lande schleunigst zur Hilfe
kommen. Die Feinde zogen ab, und Bremen
jubelte. Der Chronist berichtet u. a., daß der
kaiserliche Heerführer Wrisberg „in Arber¬
gen seine Not mit den schweren Geschützen
hatte, weil sie im Sande stecken blieben".
Und nun kam das siegreiche Ende.  Nur
315 Landsknechte ließ der Rat zur Deckung
der Stadt zurück. Die anderen waffenfähigen
Männer zogen gemeinsam mit den Hambur¬
gern und Lüneburgern und Oldenburgern,
vereinigt mit den Resten der schmalkaldischen
Heere, dem Feinde nach. Es kam zu der blu¬
tigen Schlacht bei Drakenburg,  die mit
einer völligen Niederlage des kaiserlichen
Heeres endete. Der Sieg war errungen!

Kühle lleberlegung, Treue zur Vaterstadt,
Mut gegen den übermächtigen Feind, Aus¬
harren auch in bitterbösen Tagen, Opfergeist
und nicht klein zu kriegende Hoffnung auf
den guten Ausgang des Kampfes hatten
Bremen davor bewahrt, das Opfer brand¬
schatzenderFeindscharen zu werden. Nehmen
wir uns heute diese Haltung der Vorfahre«
zum Beispiel. Es geht ja heute nicht nur um
Bremen, es geht um Deutschland, es geht um
Europa ! Lls.
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Frauen und Mädchen in ihren bunten
Glockearocken. Er wußte, daß seine Mutter ge¬
kommen war und auf ihn wartete . Wenn
ihm jemand begegnete, machte er einen Um-
weg- Heute wollte er nicht aufgehalten

.Als «r durch das Brandenburger Tor
Ichntt, kam ihm eben «ine Kompagnie ent¬
gegen marschiert. Zum munteren Spiel der
Trommeln und Pfeifen schlugen die liefet
auf den Boden. Im Sonnenschein blinkt««
die früch geputzten Knopfreiben und Helm-
beschlage, glitzerten die im Tatl,u,ritt leicht
pendelnden Läufe der Gewehre.

„Augen rechts!"
Moltke dankte und sah dem Offizier nach,

der der Kompagnie voranritt . In einer
Drojchte dre neben der Kompagnie einher-

alt« Frau mit einem jungen
Mädchen mit verträumten Augen und rosten
Wan^ em Es lallte dem Offizier auf dem
Pferde freundlich zu.

Mir wird niemand nachwinken, wenn ich
einmal ins Feld ziehen werde, dachte Molt¬
ke bitter.

Doch, die Mutter!
Als er sein Zimmer betrat , stand Frau

von Moltke am Fenster und wandte dem
Glicht zu. Ihr Anblick

ließ Moltkes Augen aufleuchten.
„Ich danke dir , liebste Mutter , daß du

noch gekommen bist. Ich hätte nicht mehr
abkommen können. Morgen geht es bereits
nach Loren. .

„Allein ?"
(Fortsetzungfolgt)



Unter dem Hoheitsadler
NSDAP.

Kreisleitung . Achtung ! Z. b. 93, Fahnenblock
Bremen und DAF . Donnerstag , 10. 6., Ausbil¬
dung . Antreten 20 Uhr im Gärten der Kreis¬
leitung,

Ortsgruppe Osten . Montag , 20.30 Uhr , Sitzung
der Politischen Leiter in der Goldenen Kugel.

Ortsgruppe Ostertor . Der Sprcchabcnd der
Zellen 1—4 findet nicht am Dienstag , sondern am
Donnerstag , 10. 6., statt . Hierzu fämtl . Zellen¬
leiter , außerdem die Blockleiter der Zellen 1—4,
die Zellenleiterin der NSFr . und Zellenwarte der
DAF ., von Zelle 1—4.

Ortsgruppe Stcintor . Montag , 19 Uhr , Be¬
sprechung der Zcllcnleikcr in der Dienststelle,
gleichzeitig Abgabe der Formulare.

Ortsgruppe Walle . Dienstag , 20 Uhr , Sprech-
abcnd der NSDAP , im Zeichensaal der Schule,
Helgoländer Straße . Teilnahme : Politische Leiter,
Frauenschast , Amtswalter der DAF . und NSV.
Uniform , soweit vorhanden.

Ortsgruppe Wcidcdamm . Montag , 19.30 Uhr,
kurze Zusammenkunft der Zellenleiter in der
Dienststelle.

Ortsgruppe Woltmershausen . Montag , 20 Uhr,
Arbeitstagung in der Geschäftsstelle der Orts¬
gruppe , Woltmershauser Straße 241.

NS .-Frauenfchaft
Ortsgruppe Altstadt/Roland . Mittwoch Tressen

pünktlich 15 Uhr Endstation Horn (Linie 4) zum
Ausflug nach Murken 's Gasthaus , Lilienthal . Ku¬
chen mitbringen . Warmes Abendbrot kann gegen
Abgabe von 50 Gramm Fleisch- und 10 Gramm
Fettmarken bestellt werden.

Ortsgruppe Huchting . Di« Zellenleiterinnen
rechnen die Beiträge am 8. 6. bei Mahlstedt um
16,30 Uhr ab. Anschließend Frauenschastsnach-
mittag.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Dienstag , 20 Uhr,
Arbeitsbesprechung mit allen Amtslciterinnen im
vemeinschastshaus . Genäht wird am Donnerstag,
nicht Dienstag . ,

Amt für Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Alt -Hemelingen . Anmeldungen

zum Kindergarten werden ab sosort in der NSV .-
Tienftstelle . Verlängerte Birkcnstr . 108, Block 14,
Hilfsstelle Mutter und Kind , Dienstag von 15
bis 18 und Mittwpch von 10 bis 11.30 Uhr ange¬
nommen . Nähere Beratung daselbst.

s Ortsgruppe Hastedt . Ausgabe von Dolksgas-
masken jeden Dienstag und Donnerstag von 17
bis 19 Uhr in unserer Geschäftsstelle . Hastedter
Heerstraße 215a (Ecke Deichbruchstraße ).

Ortsgruppe Reustadt -Rord . Wichtige Arbeits¬
besprechung in der Geschäftsstelle , Grünenstr . 23,
sür sämtliche Blockwaiter der Zellen 07 und 08
am Dienstag , 20 Uhr , und Zellen 04 und 05 am
Donnerstag . 20 Uhr.

Ortsgruppen Oslebshausen und Industriehasen.
Volksgasmaskenvcrkauf jeden Montag von 18 bis
20 Uhr im Gemeinschastshaus , Oslebshausen.

NS .-Kriegsopferversorgung
Für die dreiwöchige Erholungskur in Iburg

(Teutoburger Wald ) können noch Ausnahmen er¬
folgen . Meldungen können im allgemeinen nur
von Kriegerhinterbliebenen , die in den letzten bei¬
den Jahren nicht verschickt worden sind , entgegen¬
genommen Iverden . Aufnahme während der Hin-
terbliebenen -Sprechstunde montags von 16 bis
18 Uhr.

Montag , 19 Uhr , Dienstbesprechung der Kame-
radschastssnhrer und Mitarbeiter im Krcisstab in
der Dienststelle , Papenstraße 24.

Kameradschast Findorff . Dienstag , 20 Uhr , Lei¬
mann , Münä >en«r Straße 75/77 . Dienstbespre¬
chung der Unterabtcilungssührer.

Die DeutscheArbeitsfront
Montag . 7. Juni

Altstadt . 18.15 Uhr Sitzung sämtlicher Stabs¬
und Zcllenwalter in der Dienststelle.

Hans Rickmers . 19 Uhr Sitzung der Stabswal-
tcr , Zellen - und BO .-Mnnner in der Dienststelle.

Hohwisch. 20 Uhr Sitzung der Stabswalter,
Zellen - und BO .-Männer in der Dienststelle.

Huse. 20.30 Uhr Sitzung der Stabswalter , Zel¬
len - und BO .-Männer in der Dienststelle.

Jndustriehafen . 19—21 Uhr Rundbriesbespre-
chung in der Dienststelle.

Osten . 20 Uhr Sitzung der Stabswalter und
Zellcnwalter und BO .-Männer in der Dienststelle.

Roland . 18,30 Uhr Sitzung der Stabswalter,
Zellen - und Blockobmänner in der Dienststelle.

Strintor . 19 Uhr Sitzung der Stabswalter in
der Dienststelle.

Woltmershausen . 19 Uhr Sitzung der Stabs¬
walter . Zellen - und BO .-Männer in der Dienst¬
stelle.

Höhentor . 19.30 Uhr Sitzung der Stabswalter
und Amtswalter in der Dienststelle.

Niederdeutsche Rundschau
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Das Ammerland im Rundfunk
Unter Führung von Kreisbauernführer

Fittje  weilte der Aufnahmewagen des
Hamburger Senders im Ammerland. Der
erste Besuch galt dem Dorf Torsholt,
das mit seiner Dorskultur führend im Am¬
merland ist. Die Dorskapelle lieserte einige
Proben ihres Könnens. Dann kamen alte
Bauern zu Wort ; auch das Laienspiel fand
Erwähnung . Der Kinderchor der Volks¬
schule sang einige Weisen. Schließlich wurde
noch der vielseitige Hisjesche Betrieb in
Augenscheingenommen. Nach Torsholt wur¬
de 'der Heller „Gesundbrunnen" besucht, der
seit kurzem die dort neu eingerichtete Kriegs¬
versehrtenschule beherbergt. An zahlreichen
Beispielen konnte festgehakten werden, mit
welcher Liebe und Umsicht hier gearbeitet
wird, um die aus der Landwirtschaft hervor¬
gegangenen Kräfte nach Maßgabe ihres kör¬
perlichen Leistungsvermögens wieders in
irgendeinen landwirtschaftlichen Beruf zw
rückzuführen. Von Helle ging es nach
Westerscheps  zur Böltsschen Enten¬
farm, die ein Musterbeispiel dafür liefert,
wie sich das in der übrigen Wirtschaft nicht
mehr verwendungsfähige Futter (z. B. be¬
schädigtes Getreide) zweckmäßiĝ verwenden
läßt. Auch das Geheimnis über den - Ver¬
bleib der hoch in die Taufende gehenden
Jungmastenten wurde gelüftet ; die leckeren
Braten werden fast ausschließlich unseren
tapferen U-Boot-Besatzungen zugeführt. In
Ekern  wurde der Brumundsche Schweine¬
mastbetrieb besichtigt. Es wurde gerade
dieser Betrieb gewählt, weil sich der Stamm¬
baum der hier mit größter Planmäßigkeit
erfolgreich betriebenen Schweinezucht bis
1892 einwandfrei zurückverfolgen läßt . Im
Laufe dieser fünf Jahrzehnte sind von dieser
Blutlinie anerkannte Zuchttiere fast in alle
Teile Deutschlandshinausgegangen. In B a d

vss zeitgemäße Rezept
Der im Frieden übliche Sonntagsbraten sollte im

Interesse einer gleichmäßigen Eiweißvcrteilung
nicht allzufest auf dem Familienprogramm ste¬
hen . Die Saussrau läuft sonst Gefahr , in der
Woche nicht genügend Eiweiß anbieten zu kön¬
nen und die Schmackhaftigkeit und den Sätti¬
gungswert des Elsens nicht immer zu erreichen,
der für eine gleichmäßige Arbeitsleistung nötig
ist. Darum ist es durchaus zu rechtfertigen,
wenn am Sonntag ein Eintopf auf den Tisch
kommt , in dem das Fleisch in kleinen Würfel»
angebraten als Eeschmackswert verivendet wor¬
den ist oder aber 'einen Teil Fleisch in Klöß¬
chenform , durch die Streckung mit Brot , Kar¬
toffeln oder Grütze anschaulicher zu machen . Je
öfter die Fleischzutcilung in kleiner Menge aus
dem Tisch erscheint , desto mehr kann der Orga¬
nismus davon auswcrten.

Zwischenahn'  galt der Besuch zunächst
der Ammerländer Viehverwertungsgenossen¬
schaft, die bekanntlich die größte im Groß¬
deutschen Reich ist. Dann kam Kreisbauern¬
führer Fitt ' je  selbst in den Mittelpunkt
einer Sendung , die sich betitelt „Aus der
Arbeit eines Kreisbauernführers in einem
Frontgau ". Zum Schluß wurde das
',Ammerländische Bauernhaus"
besucht. Hier gelang ' ebenfalls eine vor¬
treffliche Aufnahme, die den kulturellen
Wert der Spinnstube in den Mittelpunkt
der dörflichen Gemeinschaft stellte. Alle
Sendungen werden in Kürze im Hambur¬
ger Rundfunk  zu hören sein.

Oldenburg. Landesfieger im Er-
werbsgemllsebau.  Nachdem die fünf
Reichssieger im Gemüse- und Obstbau des
Gaues Weser-Ems am 11. und 12. März in
Berlin zusammengerufen worden sind und
von Staatssekretär Backe die Ehrenurkunde
ausgehändigt erhielten , hat der Landes-
bauernführer Jaques Groeneveld die von
dem Landesleistungsausfchub für den Ge¬
müse- und Obstbau herausgestellten Landes¬
sieger des Leistungswetchbewerbesim Er¬
werbsgemüsebau 1942 in Oldenburg empfan¬
gen. Der Landesbauernführer dankte den Lan¬
dessiegern für die aufopfernde Mitarbeit im
Gemüsebau 1942 und sprach ihnen seine An¬
erkennung für das Erreichte aus.

Wefermünde. Der Leiter des
Städtischen Krankenhauses  im
Stadtteil Geestemünde, Sanitätsrat Dr . med.
Seggel, trat in den wohlverdienten Ruhe¬
stand. 39 Jahre hindurch hat er das im
Jahre 1904 fertigqestellte Krankenhaus ge¬
leitet und sich als Chirurg und ärztlicher Be¬
rater einen ausgezeichnetenNamen im Stadt-
und Landgebiet erworben. Dr. med. Seggel
wird die Leitung . der Krankenpflegeschule
Wesermünde sowie den damit verbundenen
Unterricht auch weiterhin beibehalten.

Dorum. Die Ringelspinner an
der Arbeit.  An vielen Apfelbäumen im
Lande Wursten sieht man zur Zeit , beson¬
ders in den Astverzweigungen, graue Ge¬
spinste, an denen sich, zunächstgesellig lebend,
braunrote , weißlich und blau längsgestreifte
Raupen aufhalten , die, ausgewachsen, eine
Länge von etwa 4—5 Zentimeter aufweisen.
Es 'sind die Raupen des Ringelspinners,
eines gelben Falters , der seine Eier von
Juni bis August in festverkitteten Ringeln
um dünne Zweige legt. Nach dem Auskrie¬
chen der Räupchen sitzen diese zunächst auf
dem von ihnen erzeugten Gespinst. Zu die¬
sem Zeitpunkt kann man sie mit der Rau¬
penfackelbekämpfen. Haben sie sich aber be¬
reits über den ganzen Baum verbreitet , hilft
nur noch ein Spritzen mit Arsenmitteln.

tokSoHHdag
„Jttopp“

Jan , dat is mien Frund . He is jo man
noch en lüttjen Krötsack, dre Kees' un en
Prüntje hoch, aber he hett en Woort for twe.
Kortens is he ok mit in't Jungvolk kamen,
un wenn se nu an mien Hus' vorbimar-
scheert, denn klingt Jan sien Stimm ' dar
jummer bannig twuschenrut , nich grad' schön
aber darfor soveel luter . Man letzdaags hett
he doch mal bös' in de Kniep seien. He harr
sowat as „Kanonenfeeber".

Hier wör nämlich so'n Aart Krieg ut-
broken. De enkelten „Fäänleins " harrn dat
up eer Aart bekannt geben. Un Jan , muß
nu jo mit. Ick köm dar just ober to, as he
mit sien Mudder an't Reerstemmen wör.

Jan : „Mudder, wi hebbt vernaamdag
„Dienst".

Mudder : „Tje, denn weßt Du jo Bescheed,
denn man los !"

I . : „Wi hebbt aber „Klopp" !"
M. : „Klopp? Wat is dat denn?"
I . : „Klopp is Klopp! Denn möt wi us

richtig kloppen."
M. : „Na, denn kloppt Jo man ! Deist an-

nertiets >jo ok. Kumm mi aber nich mit ter-
reten Plunn 'n an't Hus ! Anners mak ick
Klopp!"

I . : „Ho, wat Du woll meenst! So 'n Klopp
schall dat nich wesen. Wi möt richtige Knub¬
bels mitbringen ." (Jan wiest so'n Ding, dar
kannst woll en Oß' mit dothauen.) Mudder,
schall ick denn hen na'n Dienst?"

M. : „Klaar ! Hest doch'n Dienstbefehl."

I . : „Kannst mi jo man'n Entschuldigung
upschrieben!"

M.i „So, un dar schall denn upstaan, Jan
wör en Bangbüx ?"

Do schow Jan sick denn so bi lüttjen los.
Of he sien „Füerdöp" got oberstaan hett,
weet ick nich so genau. Of he to all sien
blauen Placken un Schrammen, ohn' de en
richtigen Jung doch nich recht grot weern
kann, noch en paar tokregen hett^ löt sick nich
seen. Aber as he denn letzhenn mal wedder
an mi vorbimarscheerte, do gung he noch
veel krempiger un sung noch mal so lut.

Süh , bi dit lüttje Belewnis dar fallt mi
mien eegen Kinnertiet wedder in. As Jungs
harrn wi ok all Neeslang „Krieg" mit de
Nahberdörper. Dat wör jummer en bös'
Angaan , wenn wi mal dör dat feendliche
Rebeet müssen. In dat eene Dorp druffen
wi us blot seen laten , wenn wi mal mit de
Zeeg na'n Buck müssen. Denn stund jp en
„Högere Macht" achter us , un sowiet as dat
Tau .von de Zeeg recken dä. wörn wi foto-
seggen up „Exterritorialrebeet ", wi haarn
use'n lebennigen „Passierschien" jo bi us.

Eenmal aber, — de Krieg wör wedder in
vullen Gangen, un de Stellungen up beide
Sieten wörn besett't — do kreeg ick von
Vadder 'den Updrag, ick schüll Nagels oder
Schruben von'n Jsenkramer Halen. Dar wör
nu garkeen Möglichkeit, ick muß dör dat
feendlicheLager. '

En Zeeg as Neutralitätsflagg ' wör nich
to'r Hand. De harrn „fe" ok woll nich gellen
laten , de Buckeltiet wör lang vorbi. Wat nu
for Rat ? Wat schult ick blot malen ? Achter
mi stund de högere Gewalt ! Mien Vadder
muß de Nagels un de Schruben bruken, un

he harr feggk, so'n Kinnerkraam as ufe Krieg
gung em nix an. Ick fchull de Nagels Halen,
un dat en beten grall ! Vor mi stund de
Feend, un mien Mackers wörn noch nich
praat!

Nu leeg in dat „Niemandsland " twuschen
de beiden „Heere" en Buernhoff . De Knecht
dar wör woll en Frund von mi, ick muß
fakener Bramwien for em Halen. Aber as
„Geleitschutz" mi dar dörtostüern, dat wull he
ok nich. He wör an 't Seeßendengeln. „Och
wat ", seggt he, „so'n Keerl as Du, de mutt
sick fulben helpen ! Hier: hest en ölen Harken¬
steel. Nu weer Di !"

Wo ick de Kuraaj Hernamen heff, dat week
ick nich. Ick löp mit en grot Gebrull un en
bannig vergrellt Gesicht los. Von de anner
Siet köm de Häuptling anfegen, recht as en
Indianer upmaakt, mit Schild un Dolch un
Tomohackun denn ganzen Kopp vull bunte
Hoonerfeddern. „De denn eersten Slag deit,
de hett de Winnst !" dacht ick un nei em mit
den Harkensteel up dat Schild, dat ol Ding
gung gliek in düsend Stucken. Dolch un To-
moh'ack füllen up'r E?r', un de Häuptling
nette ut, as wenn de Dübel achter em wör,
un . sien ganze „Armee" mit em. Mien
Mackers harrn mi jo nawaart un kämen nu
as dull un aanweten angeblitzt. De Slacht
wör wunnen . De Harkensteel harr den Ut-
slag geben. Ick wör Baas un kunn nu ge¬
ruhig, mien Nagels un Schruben Halen.

Man as wi annerndaags ganz dusmang
in'r „Kinnerleer " seien, do sä us ol Hem-
mannpastor : „Mir ist zu Ohren gekommen,
daß da neulich eine wüste Schlägerei gewesen
ist, und Du langer Schlarks" — sien Finger
köm liek up mi to — Du sollst der Haupt¬
rädelsführer gewesen sein! Zur nächsten
Stunde ' schreibst Du mir fünfzigmal auf:
„Selig sind die Sanftmütigen , denn sie wer¬
den das Erdreich besitzen!" Hulpen hett dat
nich veel. Von dat Eerdriek heff ick man en
lüttjen Fitzen afkregen, un mit mien Sacht-
mödigkeit is dat ok nich wiet her.

Aber dat is all unnerlegen . Anner „Sie¬
gers" kriegt Orden un Eerenteken, un ick muß
foftig mal schrieben, dat de Sachtmödigen
selig weern schulln. Schietkraam dat!

Bruno Peter Anton.

15. Februar / Unöer Bekenntnis
Von 'W NachlweY / Musik : Luffwaffenhelfer W. Themann , Preisträger beim Preisausschreiben unserer Flakartillerie

Ruft uns die mahnende Trommel der Zeit .— Auf, Kameraden, die Waffen gefaßt,
Wer wollte da länger noch zagen? Die Fahne zum Sturme getragen!
Schulter an Schulter, so steh n wir bereit, Heut' ist nicht Zeit mehr für Ruhe und Rast,
Die Feinde Großdeutschlandszu schlagen. Jetzt heißt es sich tapfer geschlagen.

Ein Leben nur gibt es für uns allein: Ein Leben nur gibt es für uns allein:
Soldaten im Kampf um die Freiheit zu sein — Soldaten im Kampf um die Freiheit zu sein —
Soldaten — Soldaten — Soldaten — Soldaten —
Soldaten im Kampfum die Freiheit zu sein! Soldaten im Kampfum die Freiheit zu sein!

Hart ist das Leben, doch herrlich zugleich.
Das Leben der jungen Soldaten!
Arm ist ein jeder, doch alle sind reich,
Denn mehr als das Gold wiegen Taten!

Ein Leben nur gibt es für uns allein:
Soldatei} im Kampf um die Freiheit zu sein —
Soldaten — Soldaten — \
Soldaten im Kampfum die Freiheit zu sein!

Das heilige Master
Gme indische Fegende— Von Süncher Welcher

Zu einem indischen Heiligen und Weisen
kam einst in alten Tagen eine Frau und
klagte über ihre unglückliche Ehe.

„Böse kommt mein Mann von seiner an¬
strengenden Arbeit , nichts kann ich ihm dann
recht machen, scheltend kommt er schon zur
Türe herein. Dann kann ich schließlichauch
nicht an mich halten , ich widerspreche und
will ihm seinen Zorn ausreden , aber er will
nichts hören und schließlich schlägt er mich..."
Sie weinte und jammerte.

Der Heilige sah sie lächelnd und voll Mit¬
leid an. Dann überlegte er, erhob sich und
ging in den Bambushain . Stumm blieb die
Frau vor seiner Höhle hocken und wartete
geduldig auf seine Rückkehr. Als der Weise
wiederkam, trug er ein Kriiglein in der Rech¬
ten. Das reichte er der Frau und sprach:

„Nimm dies Kriiglein mit heiligem Wasser,
gute Frau . Und wenn dein Mann scheltend
zur Türe hereintritt , dann nimm einen
Schluck dieses Wassers in deinen Mund,
schlagedie Augen nieder und sprich in Ge¬
danken drei Gebete. Alsdann gib das Wasser
wieder in den Krug zurück und du wirst se¬
hen, wie glücklich, ruhig und zufrieden deine
Ehe werden wird. Hüte dich aber, auch nur
eirwn. Tropfen des heiligen Wassers zu ver¬

schlucken. Es ist sehr, sehr kostbar und kaum
wieder zu beschaffen. Doch wenn das Krüg-
lein einmal leer ist, so komm wieder zu mir."

Die Frau bedankte sich, verbeugte sich tief
vor dem Weisen und Heiligen, hüllte den
Krug in ihr Tuch und ging heim.

Monate und Monate vergingen, da er¬
schien die Frau wieder bei der Höhle und
rief den Weisen.

„Herrlich hat dein Wasser mir geholfen, du
Heiliger , doch nun ist das Krüglein leer",
sprach sie. „Wäre .es wohl möglich, noch ein¬
mal von dem Wunderwasser etwas zu er¬
halten ?",

„Komm mit mir , meine Tochter", erwiderte
der Heilige, der ein Weiser war . Und er
führte sie, in den Bambushain zu einer kla¬
ren Quelle, schöpfte von dem Quellwasser und
reichte ihr den Krug. „Ein jedes Wasser tut
den gleichenDienst", sagte er , und seine Au¬
gen blicktenfreundlich. „Schweige, widersprich
nicht, und deine Ehe wird immer glücklich und
voll Frieden sein . . ."

Fwei Meister
Als sich van Dyck auf der Reise nach Eng¬

land ,befand, wo er in die Dienste König

Karls I . treten sollte. ' kam er auch durch
Haarlem. Er beschloß, oem von ihm hochver¬
ehrten Frans Hals einen Besuch zu machen.

Der Meister war nicht zu Hause, und van
Dyck wartete in seinem Atelier . Als Hals
kam, stellte sich van Dyck als ein Verehrer
vor, doch ohne seinen Namen zu nennen. Er
fragte den Meister, ob er bereit sei, sein
Porträt zu malen. Hals bejahte, nahm kurz
entschlosseneine Leinwand und malte mit
wuchtigen Pinselhieben das Bildnis seines
Besuchers. Als van Dyck vor das fertige Bild
trat , war er hingerissen von der Schönheit
der Malerei.

„Es lockt mich, es auch zu probieren", sagte
er, nahm gleichfalls eine Leinwand und bat
Frans Hals , Modell zu stehen. Hals merkte
bald an der Art , wie sein Besucher Pinsel
und Palette handhabte, daß er von der Zunft
sein müsse. Er meinte, es sei vermutlich ein
unbekannter Maler , der sich auf diese Weise
bekannt machenwollte. Van Dyck sprach mög¬
lichst wenig, und nichts von künstlerischen
Dingen, um sich nicht zu verraten . Als er
fertig war . bat er den älteren Meister um
fein 'Urteil.

Frans Hals trat voll Erwartung vor das
Bild . Er sah es mit einem kurzen Blick an,
richtete dann die Augen lachend auf seinen
Besucher, reichte ihm die Hand und sagte:
„Ich hoffe, Ihr eßt mit mir zu Mittag , van

Dyck !" Hans Bethee.

Hölderlin in unserer Heit
$um 100. Todestag des Dichters am 7. Äum - Von Dr . Willibald Atöber

Wir lagen mitte April 1940 in einem dä-
ni 'chen Hafen und warteten auf die Ueber-
fahrt nach Norwegen. Die See war stürmisch
und aufgewühlt, wie schwarzeFetzen hingen
dicke Watten über den von der Außenmole
heranrollenden Wellen, die krachend an der
Pier zerbrachen und vom Gestein der Mauer
jählings wieder zurückgeschleudertwurden,
als zwinge eine unsichtbare Gewalt das to¬
bende Element mit starker Hand in seine al¬
ten Grenzen. Während wir noch schauten,
die Hände tief in die Manteltaschen vergra¬
ben, ganz rot im Gesichtvom scharfen Atem
des eisigen Windes, wandte sich mein Ka¬
merad halb zu mir um, und sprach die Verse
Hölderlins , als ob er mich nur auf etwas
aufmerksam machen wollte:

„Der Nordost wehet,
Der liebste unter den Winden
Mir . weil er feurigen Geist
Und gute Fahrt verheißet den Schiffern. .
Es war nichts in seiner Stimme als die¬

ser Hinweis ; kein Wort wollte etwas an¬
deres aussagen als ihm vom Dichter bedeu¬
tet. Diese so als selbstverständlichanmutende
Vertrautheit meines Kameraden mit den
Versen Hölderlins hatte mich tief ergriffen.
Und ich zitierte ihm gleichsam als Antwort
die vorletzte Strophe aus dem Gedicht „An¬
denken" :

, Wo aber sind die Freunde ? Vellarmin
Mit den Gefährten ? Mancher
Trägt Scheue, an die Quelle zu gehn;
Es beginnet n-emlich der Reichtum
Im Äkeere. Sie,
Wie Maler , bringen zusammen-
Das Schöne der Erd' und verschmäh»
Den geflügelten Krieg nicht, und
Zu wohnen einsam, jahrlang , unter

Dem entlaubten Mast, wo nicht die
, • Nacht durchglänzen

Die Feiertage der Stadt,
Und Saitenspiel und eingeborener Tanz

nicht."
Wir sprachen nicht weiter, gingen allen

scheu aus dem Wege. In dieser Stund ; aber
begann unsere Freundschaft.

Noch ahnten wir nicht, daß wir uns nur
11 Tage lang besitzen sollten — elf Tage,
die angefüllt waren von dem Neuen und
Großen, das wir gemeinsam erleben durf¬
ten ; der stürmischen Fahrt über den Ska¬
gerrak, den Ruhestunden in Oslo , wo wir in
einer Ecke des Schulhauses, in dem wir ein-
guartiert waren, auf dem Fußboden hockend,
den Tornister als Pult vor uns „Patmos"
lasen. Dann der Vormarsch durch die nordi¬
schen Berge, bis eine tödliche Kugel mir den
Freund von der Seite riß.

Als wir seine persönlichen Sachen ordne¬
ten, um sie seinen Angehörigen zu senden,
fanden wir den Band Hölderlinscher Gedich¬
te mit einigen Blutflecken versehen. Er hatte
ihn in der Vrusttasche während des ganzen
Vormarsches getragen. Das Buch trug in
der Handschrift der Braut als Wimdung die
Verse aus „Patmos " :

„Wo aber Gefahr ist, wächst
das Rettende auch."

Beim Blättern fand ich in dem Gedicht
„Der Tod fürs Vaterland " eine Stelle mit
Bleistift unterstrichen:
„Dir ist, Liebes, nicht einer zuviel gefallen."

War es Zufall oder ein ahnendes Wissen
um sein Schicksal, das den Freund in seiner
wortkargen Art veranlaßt hatte, mit einem
kleinen Strich des Bleistiftes uns Lebenden

auf die heilige Notwendigkeit seines Opfers
hinzuweisen — ich weiß es nicht, aber dieser
Hinweis führte uns weit über einen billigen
Trost hinaus . Wer in der Gefahr das Retten¬
de nur für seine eigene Sicherheit sucht,
wird die Hintergründigkeit dieser Verse nie
ergreifen. Für Hölderlin aber bedeutet dieser
Tod die Erfüllung durch das höchste Opfer.
So hat er es im Empedoklesdrama aüfgc-
zeigt. Das einzelne Ich kann nur seinen
Sinn erhalten , wenn es teilhat an den Ur-
mächten des Lebens, die im Wachsen, Blü¬
hen und Vergehen und vor allein in der
opferbereiten Hingabe an das Große, Gött¬
liche erfahrbar sind.

Mit diesen unbedingten Forderung tritt
Hölderlin ^rn unsere Zeit, und wir, die wir
die Härte des Daseins täglich neu verspüren,
hören ihn eindringlicher sprechenals irgend¬
eine Generation vor uns. Es ist kein Zu¬
fall , daß Hölderlins Verse immer wieder in
unseren Frontzeitungen zu lesen sind und
daß viele Soldaten eine Auswahl seiner
Werke im Tornister mit sich führen. Dieses
seit der Jahrhundertwende stetig wachsende
Verständnis für den Dichter geht Hand in
Hand mit einem zunehmenden Wissen um
die letzten Fragen unseres deutschen Schick¬
sals. Als Hölderlin am 7. Juni 1843 starb,
hatte man den Dichter des Hyperion schon
fast vergessen. Wie sollte auch eine Zeit,
die in der zunehmenden Technisierung des
Lebens, im exakten naturwissenschaftlichen
Denken, in einer zergliedernden Psychologie
ihren höchsten Stolz sah. ihn als gegen¬
wartsnah empfinden? Es mußte erst die
Krise dieser alten Welt auf ihrem Höhe-
vunkt anaeianat sein, erst mußten die Dog¬
men des Materialismus zerbrochen werden,
ehe da« Wort des Dichters ergriffen und
unserem Dasein einverleiht werden konnte.

So ist uns Hölderlin durch die Erschütte¬
rungen des völkischenLebens im wahrsten
Sinne zurückgegebenworden. Als Norbert
von Hellingrath im ersten Jahre des Welt¬

krieges im Kreise seiner Feldgrauen Kame¬
raden von, den Deutschen als dem „Volk
Hölderlins " sprach, hat wohl mancher diesen
Ausspruch noch als etwas zu betont empfun¬
den. In Wirklichkeit hat aber dieser erste
Herausgeber und Interpret , der im Wissen
um die geheimen Quellen der Hölderlinschen
Dichtung feiner Zeit weit vorausgeeilt war,
das zum Ausdruck gebracht, was ' wir heute
als kostbares Vermächtnis besitzen: daß wir
nämlich dem Dichter zum Urgrund unseres
völkischen Lebens folgen und sein Wort ver¬
stehen als Deutung unseres gegenwärtigen
Schicksals. — Jb dem harten Ringen unserer
Tage aber, da wir das Schicksalin unsere
Gewalt genommen, verstehen wir die Dich¬
tung Hölderlins aus unserem Kampf heraus:

„Denn nimmer duldet
Die Gefangenschaft̂das himmlischeFeuer ."

Abschied von Margatere Schröder
Lieder - und Aricnabend in der Böttcherstraße

bei den Arien sehr zustatten kamen . Hier zeigte
sich besonders , daß ihr technisches Rüstzeug ge¬
schlissen und gefestigt ist, so daß schwierige Aus¬
gaben wie beispielsweise die Rofinen -Arie aus
dem „Barbier von Sevilla " mit wünschenswerter
Akkuratesse und Leichtigkeit dargestellt werden
konnten . — Kapellmeister Siegbert Mees war der
musikalisch absolut zuverlässigen Sängerin ein
unaufdringlich stützender Begleiter.

Walter Clagesl

Meine Umtthau
Willy -Mcnz -Ausstellung in Bremen . Die Kol¬

lektiv-Ausstellung des Bremer Malers Professor
Willy Menz im Graphischen Kabinett , Remberti-
straße , chird wegen des regen Besuches bis zum
Ende des Monats verlängert.

Hans Schlenck inszeniert Hebbels „ Nibelungen ".
Ain Pfingstsonntag lvird Hebbels Nibelungcn-
Trilvgie („Der gehörnte Siegfried ", „Siegfrieds
Tod " und „Kriemhilds Rache") in der Inszenie¬
rung von Generalintendant Hans Schlenck, der
früher am Oldenburgisciien Staatstheater wirkte,
am Abend gegeben werden.

Mit einem Lieder - und Arienabend verab¬
schiedete sich Margarete Schröder , eine junge,
vielversprechende Sängerin des Theaters der
Hansestadt Bremen , am Freitag in dem bis ausi
den letzten Platz besetzten Goldenen Saal der
Böttcherstraße von ihrem großen musikalischen
Bekanntenkreise . Der starke, herzliche Beifall zeigte
der Scheidenden , die zu größeren Allsgaben nach
Kiel verpflichtet wurde , mit welcher freundlichen
Ankeilinri >me man die Entfaltung ihres schönen
Talentes hier in Bremen verfolgt ' hat . Jin ersten
Teil ihrer Bvrtragsfvlge halte sich die sympa¬
thische Oüiistlerin mit einer Liedwahl von Schu¬
bert . Schul,lann , Reger und Grieg die anspruchs¬
volleren Aufgaben gestellt, während der zweite
Teil in . wirkungsvoller Steigerung mit beliebten
Kvloraturaricn von " Mozart , Rossini und Verdi
in ihre eigentliche Domäne führte . Die Sängerin
setzte ihre zwar nicht voluminösen , in den Regi¬
stern aber umfangreichen und sauber entwickelten
Stimmittel geschickt und mit musikalischem Ge¬
schmack ein . Ihr stand ein tragfähiges Mezzo-
piano zur Verfügung , das sie weitgehend —
streckenweise zu weitgehend — ausnußte und so
immer noch Reserven zu Gebote hatte , die ihr

in diesen Tagen sein 50. Lebensjahr vollendet,
icheint im Gauvcrlag Bayreuth ' eine Sammle
von Balladen und Gedichten „Nvrdland ". Au
als Lyriker und Dramatiker hat Albert Mäht,
mit dem Schleswig -Holsteinischen Literaturpi
ausgezeichnet worden ist, auch als Erzähler r
durch kritische Schriften sich einen Namen
in acht.

Miinstermann -Schnitzwerke werden gerettet . Auf
Veranlassung des Oldenburgischen Staatsmini¬
steriums werden z. Z. an den in der Kirche zu
Rodenkirchen befindlichen wertvollen Schnitzlverken
des Bildhauers Ludwig Münstermann unter Lei¬
tung des Denkmalpflegers für die beweglichen
Denkmäler , Museumsdirektor Dr . Müller -Wulckow,
Arbeiten zur Erhaltung dieser stark gefährdeten
Kunstlverke ausgeführt.

Nordische Gesellschaft auch in Litzmonnstadt . In
der östlichsten Stadt des Reiches wurde jetzt eben¬
falls ein Zlveigkvntor der Nordischen Gesellschaft
gegründet , während das Warthcland -Kontor be¬
reits ain 19. August vorigen Jahres ins Leben
gerufen 'wurde.



Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen
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Der Keichsarbeitsminister hat un¬
ter dem 15. 3. 1943 die Norm¬
blätter
DIN 4152 — Hohlblocksteii © und

T-Steine aus Naturbimsbeton,
DIN 4153 — Hohl blocksteine und

T-Steine aus Hüttenbimsbeton
oder aus Leichtbeton mit gleich¬
wertigen porigen Zuschlagstof¬fen;

DIN 4154 — Hohlblocksteine aus
Schlackenbeton;

als Richtlinien für die Baupoli
zei eingeführt und die noch gel

, tenden allgemeinen baupolizeili
chen Zulassungen für Leichtbe
tonsteine aus porigen Zuschlag¬
stoffen zum 31. 12. 1945 wider¬
rufen . Gleichzeitig ist der Erlaß
vom 21. 4'. 1938, betr . die Grund¬
sätze für die Ausbildung von
zementgebundenen AVandliohlstei-
nen und für die Herstellung von
Mauerwerk aus solchen Steinen
aufgehoben . Ferner ist der in
Anlage A unter VIII 4 und An¬
lage 7 des Runderlasses vom 6.
12. 1940 des Reicl (sarbeitsmiriisters

' angeführte Erlaß über Brand
mauern aus Hohlsteinen aufge
hoben , soweit es sich um Brand¬
mauern aus Leichtbetonhohlstei
nen nach DIN 4152—54 handelt,
und es sind neue Grundsätze für
die Ausführung von Mauerwerk
aus Leichtbetonsteinen eingeführt
Abdrucke der Normblätter IlIN

• 4152—54 können vom Beuth -Ver-
trieb GmbH ., Berlin SW 68, be¬
zogen werden . 6. 6. 43. Baupolizeiamt.

Bibliothek der Hansestadt Bremen,
Abt . Volksbücherei . Hauptstelle.
Mit Rücksicht auf die bevorste
hendeWiedereröffnung der Haupt-
steile werden die Leser , die etwa
noch eutliehene Bücher aus dem
früheren Gebäude in Händen ha
ben . geoeten , sie umgehend in
dem neuen Gebäude . Legion -Con-
dor-Sxr 15, abzugeben.

Impfnaclischauteriiiine in der Woche
vom 6. bis 11. .Tuni 1943 für die
Impftermine der vergangenen

\ Woche . Die Geburtsurkunden sind
mitzubringen.

Montag , 7. Juni : Außenstellen
'Niederblockland , Lehesterdeich u.
Borgfeld ; Niederblockland 9 Uhr
im Hause Wilhelm Flothmeier,
Niederblockland 11; anschließend
Mütterberatung ; Lehesterdeich u
Borgfeld in Schule Borgfeld,
Buchst . A—K 10.00. L—Z 11 Uhr.
— Außenstellen Gröpelingen und
Weser . Buchst . A—K in Schule
Ritterhuder Straße ; Buchst . A
bis E 14 Uhr , F—K 15 Uhr . —
Außenstellen Hemelingen , Arher-
gen, Mahndorf , Buchst . A—K . in
Hemelingen , .Alter Krug *; Buch¬
staben A—E 14 Uhr , F—K 15 Uhr.

Dienstag , 8. Juni : Außenstellen
Horn , Oberneuland in Schule
Horn ; Buchst . A—K 14 Uhr , L—Z
15 Uhr . — Außenstellen Grüpe
lingen , Weser , Buchst . L—Z, in
Schule Ritterhuder Straße ; Buch¬
staben L—R 14 Uhr . S—Z 15 Uhr
— Außenstellen Hemelingen , Ar
bergen , Mahndorf . Buchst . L—Z,
in Hemelingen . „Alter Krug“
Buchst . L—R 14 Uhr , S—Z 15 UJir
— Außenstellen Steintor , Felir-
feld und Ostertor , Buchst . A—K,
in der Kinderklinik ; Buchst . A
bis E 14 Uhr , F—K 14.30 Uhr

Mittwoch , 9. Juni : Außenstellen
Industriehafen und Oslebshausen
Buchst , A—K, in Pestlozzisehule,
Humannstraße ; Buchst . A—E um
14 Uhr , F—K 15 Uhr . — Außen
stellen Osterholz -Lan <J, Osterholz
Stadt in Schule Osterholz ; Buch¬
staben A—K 14 Uhr , L—Z 15 Uhr

Donnerstag , 10. Juni : Außenstel¬
len Industriehafen , Oslebshausen,
Buohst . L—Z, in -Pestalozzischule,
Humannstraße ; Buchst . L—R um
14 Uhr . S—Z 15 Uhr . — Außen¬
stellen Findorff . Hufe , Buchst . A
bis K , in Schule Nürnberger Str.
Buchst . A—E 14 Uhr , F—K 15
Uhr . — Außenstellen Hohwisch
Hastedt , Sebaldsbrück , Buchst . A
bis K, in Schule Alter Postweg
Buchst . A—E 14 Uhr , F—K 15 Uhr
— Außenstellen Steintor , Felir
feld und Ostertor . Buchst . L—Z
in der Kinderklinik ; Buchst,
bis R 14 Uhr , S—Z 14.30 Uhr.

Freitag , 11. Juni : Außenstellen
Findorff , Hufe , Buchst . L—Z, in
Schule Nürnberger Straße ; Buch
staben L-R 14 Uhr , S-Z 14.30 Uhr,
— Außenstellen Hohwisch , Ha
stedt , Sebaldsbrück , Buchst
bis Z, in Schule Alter Postweg
Buchst . L- R 14 Uhr . S—Z 15 Uhr
Das Hauptgesundheitsamt der
Hansestadt Bremen.

Pockenschutzimpfungen im Krel
_Bremen -Lcaum der . Geburtsjahr
' gänge 1942, 1041 und 1940 sowie

derjenigen 1939 Geborenen , die
bisher zurückgestellt waren oder

, ohne Erfolg geimpft sind:
Hammersheck , Schule , Impfung

Mittwoch 9 6., A—E 9—9.30. F—IC
• 9.30—10, L—O 10—10.30, P—S 10 30

. bis 11. T—Z 11—11.30; Nachschau
Mittwoch . 16. 6., A—H 14 Uhr , (
bis R 14.30, S—Z 15 Uhr.

Alt -Aumund , Schule , Impfung:
Mittwoch , 9. 6., A—K 14—14.30, L
bis Z 14.30—15 Uhr ; Nachschau:
Mittwoch , 16. 6„ A—K 11, L—Z11.30 Uhr.

Fähr -Lobbendorf , Schule Schil¬
lerstraße , Impfung : Donnerstag,
10. 6., A—E 14- 14.30. F—K 14.30
bi« 15, L—O 15—15.30, P—S 15.30
bis 16, T—Z 16—16.30; Nachschau:
Donnerstag . 17. 6., A—H 14, J bis
R 14.30, S—Z 15 Uhr.

Auf der Autobuslinie Vegesack—
> Blunientlial —Farge tritt ab Mon¬

tag , 7. 6. 43. ein neuer Fuhr-
- plan  in Kraft . Die Fahrpläne

gelangen in den Haltestellen¬
kästen zuni_ Aushang und sind
außerdem in der Dienststelle und

. heim Fahrpersonal erhältlich.

Kreis Osterholz
Auszug aus der S. Bekauutmachung

zur Anordnung des Oberpräsiden¬
ten der Provinz Hannover über
Erzeugerpreise , Handelsspannen
und Verbraucherpreise für Speise¬
kartoffeln imKartof fei Wirtschafts¬
jahr 1942,43 in den Reg .-Bezirken
Hannover , Hildesheim , Lüneburg
und Stade sowie dem braun¬
schweigischen Aintsgerichtsbezirk
Thedinghausen vom 18. Mai 1943.

Verbraucherhöchstpreise 8 o o
für Speisekartoffeln für ö n  M
die Monate Juni . Juli , 2 « jg
August 1943 im Kreise > « «
Osterholz . * 3 M
1. Bei Abgabe durch den ~ o 2
Versandverteiler im A-Ge-
Met frei Keller de« Ver¬
brauchers bis zu . . . . .
2. Bei Abgabe durch den
Empfangsverteiler im A-
Gebiet (wenn über den
Versandhandel bezogen)
frei Keller des Verbrau¬
chers bis zu . 4,65
3. Bel Abgabe durch den
Kieinverteiier i. A-Gobiet
(wenu über den ' Großhan¬
del bezogen ) ab Verkaufs¬
stelle
a) in Mengen von 50 kg

4. Der Verkauf der genannfeä
Tiere an niohtlandwirtschaftliche
Tierhalter ist verboten , sofern
nicht die Einkaufsgenehmigung
vorgelegt wird.

5. Das Einkaufsgewicht bei Fer¬
keln und Läufern , die zwecks
Haüsschlachtung gehalten wer¬
den sollen , darf am Tage der
Einstallung in den eigenen Stall
50 kg nicht übersteigen.

6. Nur wenn die Einkaüfsgeneh-
migung erteilt oder die Einstal¬
lung angezeigt worden ist , wird
künftig nach Erfüllung der son¬
stigen . Voraussetzungen die Ge¬
nehmigung zur Hausschlachtungerteilt.

7. Zuwiderhandlungen gegen
diese Anordnung werden nach
den geltenden Bestimmungen be¬
straft . 6. 6. .1943. Ernährungsazut
der Hansestadt Bremen , Abt B.

*t *8-
Rmg,

Auswärtige Behörden

Brsmsr SchauiplsHtaut
Heute , Sonntag , 15—17 Uhr,

schl . Vorst , f . HJ . 1.-
4. Vorst, : „Uta von Naumburg 1

Haute, Sonntag , 19—21 Uhr O:
„Uta von Naumburg ".

Montag , 19—21.15 Uhr, geschloss.
Vorst , f . A.-G. Weser :- „Dia Ge-
Geschwistar ", darauf : „Dia Mit¬
schuldigen ",

Dienstag , 19—21 Uhr O: „Uta
von Naumburg ".

Mittwoch , 18.30—21.15 Uhr O:
„Clavigo ".

Donnerstag , 19—21 Uhr O: „Utavon Naum burg".
Freitag , T1T30—21.15 Uhr O: „Cla¬

vigo “.
Sonnabend , 19—21.15 Uhr O:

„Uta von Naumburg ".
Sonntag (Pfingstsonntag ), 19 bis

21.30 Uhr O: „Ein ganzer Kerl".
Komödie von Fritz Peter Buch.

Montag (Pfingstmontag ), 15 bis
17:30 Uhr O: „Ein ganzer Kerl

Montag (Pfingstmontag ), 19 bis
21.30 Uhr O: „Ein ganzer Kerl“.

RM
je 50 kg
4,45 4,75

4,95

Unterricht

und mehr bis zu . . .
b) in Mengen unter 50 kg

bis zu . .
4,75 5,05

. 0,56 0,59
je 5 kg

4. Bei Abgabe durch den
Erzeuger auf d. Wochen¬
markt und frei Keller des
Verbrauchers i . A-Gehiet
bis zu . 4,75 5,055. Auf dem flachen Lande
und in Gemeinden , die
nicht ausdrücklich als A-
Gebiet erklärt sind , ab
Lager des Händlers und
bei unmittelbarer Beliefe¬
rung durch den Erzeuger
frei Keller des Verbrau¬
chers
a) bei Abgabe von 50 kg

und darüber bi« zu . . 4,25 4,55
b) bei Abgabe unter 50 kg
~ bis zu . . 0,49 0,52

je 5 kg
Diese Preise sind errechnet unter

der Voraussetzung , daß alle Han
delsstufen eingeschaltet waren.
Es wird besonders darauf hinge
wiesen , daß alle Verteiler ihre
Verdienstspanuen in keinem Fall
überschreiten dürfen , (Die Ver
dienslspannen ergeben sich aus
Abschnitt III , A. Abs . 2 der die
ser Bekanntmachung zugrunde
liegenden Anordnung vom 8, Sep¬
tember 1942.) Hannover , 18. 4. 43
Der Oberpräsident der Provinz
Hannover , Preisbildungsstelle.

Buurmant höhere Prlvattehule,
Am Wall 104 (Ruf 2 36 85) berei¬
tet in Abendkursen auf die Reife¬
prüfung und die Abschlußprü¬
fung der Mittelschule vor.

Deutsch , Sprachen , Steno , Masch.-
Schraiben usw . Dipl .-Hdl . Josefine
Behrendt , Fehrfeld 16, am Sielw.

Frischens Priv .-Handelsschule , Lieb¬
frauenkirchhof 8 (Ecke Katha¬
rinenstraße ). Ruf 2 57 24. Neue
Lehrgänge in allen Fächern be¬
ginnen am Anfang jeden Monats

Wernicke 's Privat -Handelsschule.
Berufsschule , Ansgarikirchhof 8.
Neue Kurse Anfang jed . Monats.
Die Teilnahme ist nur bei früh¬
zeitiger _Anmeldung möglich.Mathematik u. Französisch Diens¬
tag u ., Freitag ges . Gut . Pädagoge
erw . Ang . u . C 59 672.

Die Tanzschulen Bremens beginnen
Anfang Juni neue Kurse f . Kin¬
der ah 8 Jahren . Alle Angemel¬
deten werden zur Einreihung in
einen der Kurse heute Sonntag,
6. Juni , 16 Uhr , pünktlich in deu
Tanzschulen erwartet . Anmeldun¬
gen ah heute täglich 1G;20 Uhr.
(Während der großen Sohulferleu
wird d. Unterricht unterbrochen .)
Franz Bendix , Diistevnstr . 144,
Ruf 8 47 77. Gertrud Ehlers , Le-
gion -Condor -Str . 11, Ruf 4 22 38.
Inge Hausa , Contrescarpe 10, Ruf
2 40 80. Gustav Hölzer , Sclileif-
miihle 76, Ruf 2 68 65. Harald
Rosemann , Kohlliökerstr . 53, Ruf
2 86 29. Grete Schramm -Wilfried,
Am Wall 161, Ruf 2 89 77.

Verreist:
Dr . med . Lehmann,
Dr . med . Fr . Wessel bis 3. Juli.

Von der Reise zurück:
Dr . med . Bücking,
Dr . med . Bernhard Heimbrecht,
Facharzt für innere Krankhei¬
ten , Scliwacbhauser Heerstr . 11.

Sprechstundenöndarung:
Dr . med . Noltenlus , Wach-
mannstr . 91. SpreeUstd .: vorm.
8—10 außer freitags , nachm,
keine Spreehstd . außer freitags
16'/«—17'/, Uhr.

Veröffentlicht ! Osterh .-Scharm¬
heck , 81. 5. 1943. Der Landrat,
Preisbehörde.

Gemeinden
Twistringen und Scharrendorf

Wegen des bevorstehenden Jahres
abschlusses fordere ich die Per
sonen , die noch eine Forderung
an die Gemeinde haben , auf , ihre
Rechnungen bis spätestens 15
Juni 1943 im Rathaus einzurei-
chen . Wenn bis dahin die Rech
nungen nicht vorliegen , können
diese nicht sofort bezahlt werden
Twistringen , 4. 6. 1943. Der Bür
germ eister.

Gerichtliches
In das Güterrechtsregister ist am

5. Juni 1943 eingetragen worden
Die Eheleute:
1. Kaufmann Hermann Franz

Ott.e und Johannä , geh . Romyn
Sehwachliauser Heerstr . 34,

2. Kaufmann Johannes Rein
liard Traut und Margarethe , gen.
Grete , geh . Esclier , Österreich 74,

3. Kaufmann ^ August Georg
Nebelthau und Kitty Dorothea
Marin Gloria , geh . George , Hör
ner Heerstr . 13,
haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

Bekanntmachungen
dei Hitler - Jugend

Ernährungsamt
ienehmlgungspflicht beim Ein . u.

Verkauf von Ferkeln , Ijüufern
und Schafen . Auf Grund des Er¬
lasses des Reiehsministers für
Ernährung und Landwirtschaft
vom 7. 4. 1943 bedürfen nicht-
landwirtseliaftliche Tierhalter für
den Einkauf von Ferkeln -und
Läufern sowie von Schafen und
Lämmern einer Einkaufsgenehmi¬
gung des Ernährungsamts oder
sind , soweit sie solche Tiere be¬
reits eingestallt haben , verpflich¬
tet dieses unverzüglich dem Er¬
nährungsamt schriftlich anzuzei¬
gen , sofern die Tiere noch in
ihrem Besitz sind . Hierzu wird
mit sofortiger Wirkung folgen¬
des angeordnet:

1. Selbstversorger der Gruppe B
haben den Antrag auf Einkaufs¬
genehmigung bei den für ihrefi
ständigen Wohnsitz zuständigen
Stellen des Ernährungsamts —
Abt . B — einzureichen , also ent¬
weder in der Zentrale des Er?
nährungsam (3 - Abt B -, Franco-
Allee 39, oder bei den Dienststel¬
len der Hansestadt Bremen oder
in den Außenstellen der bremi¬
schen Landgemeinden (ausgenom¬
men Lankenau ). Diesen Stellen
ist auch unverzüglich die etwa
bereits erfolgte Einstallung eines
der genannten Tiere schriftlich
anzuzeigen.

2. Selbstversorger der Gruppe C
(Anstalten , Lager usw .) jiaben
Genehmigungsanträge ausschließ¬
lich bei der Zentrale , des Ernäh¬
rungsamts — Abt B —. Franco-
Allee 39, einzureichen bzw . dort
hin die Einstallung unverzüglich
schriftlich anzuzeigen.

3- Die Einkaufsgenehmigung
wird erteilt , wenn der Antrag
Steller den Nachweis der eigenen
und ausreichenden Futtergrund
läge erbringt.

Unterhaun 1II/7J . .Entscheiduugs-
kämpfe 6. 6., 8.15, Mädel , Osteiu
gang Weser -Kampfbahn , eben¬
falls Kampfrichter u . Weblings
ausschuß (bis Scharf, , Jungzug¬
führer ). 10.00 Mannschaften und
Einzelkämpfer der Stämme und
Sondereinheiten (Nachrichten u.
Mo.) Osteingang Weser -Kumpfb.

Flieger -Gef . ,2 u. 11/75. 7. 6., Füh¬
rerschaft , bis Kf . einsehi . 19.00
Boelcke -Haus , kurze Besprechung.

Vereinsnachrichten

Aufruf zur Meldung von Haushaltungen , die hauswlrtsehaftllche
Kräfte beschäftigen . Nachdem in der VO. üher die Meldung von
Männern und Frauen für Aufgaben der Keichsverteidigung vorn
27. Januar 1943 (RGBl . I S. 67) der Grundsatz aufgestellt ist . daß
im Krieg © grundsätzlich jeder arbeitsfähig © Deutsche seine Arbeits¬
kraft einzusetzen hat , muß auch die Regelung des Einsatzes der
Hausgehilfinnen diesem Grundsatz angepaßt werden . In der gegen¬
wärtigen besonderen Lage ist die Beschäftigung hauswirtschaft¬
licher Hilfskräfte nur insoweit gerechtfertigt , als die Hausfrau
die Fürsorgepfliehten gegenüber ihrer Familie bei zeitgemäßer
Haushaltsführung allein nicht erfüllen kann . Andererseits soll der
dringende Bedarf der kinderreichen und anderen auf Hilfe unbe¬
dingt angewiesenen Haushaltungen trotz der schwierigen Arbeite
einsatzverhältnisse im Kriege nach Möglichkeit befriedigt werden.

Um den Arbeitsämtern die Lenkung der hauswirtschaftlichen
Hilfskräfte nach diesen Gesichtspunkten zu ermöglichen , haben zu¬
nächst die nachstehend näher befceichneten Haushaltungen auf
Grund der Siebenten Durchführungsverordnung zur Verordnung
über die Beschränkung des Arbeitsplatzwechsels vom 23, Februar
1943 — RGBl . I S, 114 — eine

Anzeige üher die Beschäftigung hauswlrtscliaftlleher Kräfte
zu erstatten:

1. Haushaltungen,
a) iu deuen die Hausfrau meldepflichtig ist gern . VO. vom 27.

nuar 1943 über die Meldung von Männern urwl Frauen
Aufgaben der Reichsverteidignng;

b) frauenlose Haushaltungen.
2. Haushaltungen , iu denen die Hausfrau nicht meldepflichtig ist

gern . VO. vom 27. Jan . 1943 (z. B. weil sie über 45 Jahre alt ist ),
a ) die mehr als eine haliswirtschaftliche Kraft beschäftigen,
b) die eine haiiswirtsc .haftliehe Kraft beschäftigen , und denen

keine Kinder angehören , die eine allgemeinbildende Schule
besuchen oder noch nicht schulpflichtig sind.

Der Stichtag , an dem die vorstehenden Merkmale gegeben sein
müssen , ist der 1. Juni 1943.

Die Verordnung findet auch Anwendung auf Haushaltungen aus¬
ländischer Staatsangehöriger und Staatenloser sowie auf die Ein
Stellung und Bscliäftigung ausländischer Arbeitskräfte.

Als hauswirschaftliche Kräfte sind anzusehen alle in einer Haus
haltung ständig mindestens 12 Stunden wöchentlich mit Haus
arbeiten beschäftigten Arbeitskräfte bzw. Lehrlinge Hierzu ge
hören z. B. auch Tagesmädc .hen , Halbtagsmüdehen , Stundenfrauen,
Pflichtjahrmüdcheu , hallswirtschaftliche Lehrlinge , Hausarbeits¬
lehrlinge , Haustöchter . Köchinnen , Haushälterinnen , Hauswirt
sehaftsleiteriunen , Hausdamen und alle in der Kinderpflege tätigenKräfte.

Die Anzeige hat auf einem besonderen Formblatt zu erfolgen
das in den folgenden Stellen unentgeltlich abgegeben wird:
1. im Arbeitsamt Bremen , Biirenstr . 19, Eingang 11, Zimmer 27;2. In allen Polizeirevieren der Stadt Bremen und von den Polizei¬

posten des Landgebiets Bremen;
3. in der Nebenstelle Bremen -Aumund;
4. iu deu Dienststellen der Hansestadt Bremen in BrCmen -Lesum,

Bremen -Vegesack , Bremen -Blumenthal und von dem Polizeiposten
in Bremen -Farge;

5. in der Nebenstelle Delmenhorst;
6. bei den Biirgermelsleru der Gemeinden Ganderkesee und Has

bergen.
Die Vordrucke sind sorgfältig auszufüllen und an das Arbeits¬

amt bzw. an die Nebenstellen ms spätestens 15. Juni 1943 eiuzu
senden oder iu der Zeit von 8 bis 12 Uhr uud 14 bis 16 Uhr beim
Arbeitsamt Bremen , Biirenstr . 19, Eingang 11, Zimmer 27, bzw . in
den Nebenstellen abzugeben.

Unrichtige uud unvollständige Angaben werden nach § 4 Abs . 2
der Siebenten Durchführungsverordnung zur Arbeitsplatzwechsel
Verordnung mit Gefängnis und Geldstrafe oder mit einer dieserStrafen bestraft.

Bremen , 6. 6. 1943. Der Leiter des Arbeitsamtes Bremen.

Preisskat
Preisskat -Turnier heute 10.00, 16.00

u . 18.30 Uhr . Müller , Vegesacker
Straße 43/45.

Xrztetafel

Zahnärzte ! aTel
Von der Reise zurück:

Dr . Ursula v . Bodungen , Dob-
benweg 6, Ruf 2 86 50.

Geschäft!. Bekanntmachungen
Einhorn -Apotheke , Dobben 98, Ecke

Humboldtstr ., wieder eröffnet.
Neue Fernsprechnr . : 2 63 44/45.

Ab Montag, dem 7. Juni , befinden
sich unsere Geschäftsräume im
Hause Osterdeich Nr . 17 (Ecke
Deichstraße ). Albrecht , Müller-
Pearse & Co., Tel . 212 91/92;
Brüning , Anft & Co., G. m . b.
H .; Stephanitorsbollwerk Baum-
woll -Lagerungsgesellschaft m. b.
H .; Friedrich W. Kaemena & Co.

Meinen eingetr . Kunden zur Nachr .,
daß ich meinen Betrieb am 7. 6.
wiederaufnehme . Fritz Kappel
mann . Scliulnn . , Buntentorstwg . 34

Betriebsferien v 12. bis 26. Juni.
Wäscherei Becker , Bohnenkamp
Nr . 60/62 . Fernrilf 5 32 74.

Auto - u?Motorradmarkt

Zulassungskarten für den Reiseverkehr zu Pfingsten 1943. Am 11., 12..15, uud 16. Juni 1943-können fast alle von Bremen Hbf . und Bremen
Burg abführenden Schnell - und Eilziige (D, E . BmW , SFR ) nur mitZulassungskarten benutzt werden

Uehergaugsreisemle , Inhaber von Wehrmaehtfahrausweisen , von
Zeitkarten und von Karten für Bettplätze in Schlafwagen könnenohne Zulassungskarte reisen.

Die Zulassungskarten werden in beschränkter Anzahl gegen Vor¬
lage oder Lösung von Fahrausweisen bei der Fahrkartenausgabe
Bremen Hbf . oder dem Mitteleuropäischen Reisebüro (MER ) oder
bei der Fahrkartenausgabe Bremen -Burg frühestens drei Tage vor
Antritt der Reise (am ersten Tage ab 17 Uhr wochentags und ab8 Uhr festtags ) ausgegeben.

Reisenden , die kriegswichtige Reisen mit zulassungskartenpflieh
tigen Ziigeu aitszufübren haben , wird dringend empfohlen am
Schalter eine Bescheinigung der die Reise veranlassenden Behörde
Parfeistelle oder Firma über die Kriegswiehtigkeit der Reise vzu )egen . ,

Schriftliche oder fernmündliche Bestellungen und Vorhestellun-
i^ t'deu nicht angenommen . Außerdem werden auch im Umkreis

bis 25 km von Bremen Hbf . und Bremen -Burg weder Fahrkarten
für Schnell - und Eilziige noch ’/usehlagskartea für die Zöge aus.
gegebeu die der Beschränkung unterliegen . Reisende von diesen
Bahniuneu gelten nicht als Uehergangsreisende.

pi ® Zulassungskarten geben dem Reisenden weder einen Anspruchaur Beförderung , noch auf einen Sitzplatz oder auf einen Platzin der Klasse seines Fahrausweises.
In Schnellzügen werden (von einigen Ausnahmen abgesehen)

allgemein nur Reisende befördert , die Fahrausweise über wenstens 150 km besitzen.
Einzelheiten sind aus den auf allen Bahnhöfen angebrachten

gelben Aushängen ersichtlich . Reichsbahndirektion Hannover.

Häuior u. Grundstöcke

Ankauf
Motorrad, 2—500 ccm, tadell . erb

Bauj . ab 38, sof . ges . F 59 675.
Kaufen jeden Personenwagen und

jedes Motorrad und erbitten An¬
gebote . Bundgaard & Sohn.

DKW -Wagen u, -Motorräder kau¬
fen laufend Gehr . Lindenhauer,
Ruf : 5 1137 und 5 1170.

Wir kaufen : Opel, Kapitäne , Su¬
per , Olympia . Opel -Automobil-
Centrale . Ruf : 8 40 57.

Personenkraftwagen , sämtl . Typen,
bis 2 luter , auch ohne Gummi u.
Batterie , kauft Autohaus Wieg¬
mann , Bremen , Düsternstr . 1/2,
Ruf : 2 09 92.

Ford, Rheinland , V 8 und andere
gehr . Personenwagen , stärkere
Typen über 2000 ccm Hubraum,
kaufen laufend „ Ahag " Automo-
bil -Handels -Gesellschaft , Bremen,
Walsroder Str . 9-15, Ruf 8 40 91.

Moderne Personenwagen in- und
ausländische Fabrikate bis 5 Ltr.
kauft geg . Kasse ab Standort . —
Gebrauchtwagen Kurfiirsten-
damm -156, Berlin -Halensee , Ruf
Nr . 97 54 12/

Warum noch Miete zahlen ? Sie
können ein eigenes Hans kaufen
oder nach dem Kriege bauen,
wenn Sie jetzt einen Bausparver¬
trag abschließen u . sparen . Bau¬
sparen ist steuerbegünstigt , und
wir gehen » •/. Zinsen . Bei dem
ständig steigenden Wohnungshe-
darf handeln Sie klug , eich Ihr
Bau - oder Kaufgeld über einen
Bausparvertrag schon jetzt zu
sichern . Sofortfinanzierung bei
25 V« Eigenkapital für Hauskauf
möglich . Verlangen Sie noch
heute unseren Prospekt Z 23 ko¬
stenfrei . unverbindlich . FBN .-
Bausparkasse . Hannover . Prin¬
zenstraße 6. 1942: 45 Mill . Jt
Neuabseblüsse.

Ankauf
Für Zahnpraxis geeign . Wohnhaus

an guter Wohnlage . Notzing,
Makler , Am Wall 164 I , R. 2 60 04

Seibstinserent , Nähe Bahnhof , Dii-
sternstraße od. Kaufmannsmüh¬
lenkamp , suche ich ein Haus zu
kauf , im Taxat RM. 40- bis 60 000
od. dementsprechende Anzahlung.
Ausf . Beschreibung u. W 22.

1—2-Familienhaus , rnögl. Neustadt.
Tauschwohnung ' vorhanden . An¬
gebote unter V 346.

Suche nettes Einfamilienhaus mit
Garten . Bevorzugt wird St . Mäg-
nus/Lesum . Ang . u . S 348.

Strandhäuschen in Bad Lankenau.
Angebote unter Q 8166.

Bauland in Schwaehliausen zu kau¬
fen gesucht . Notzing , Makler,
Am Wall 164 I . Ruf 2 60 04.

2—5 Morgen Eigenland in oder hei
Bremen gegen sofortige Auszah¬
lung zu kaufen gesucht . Nähere
Beschreibung erbeten unt . Z 25.

Ländliches Anwesen in der näheren
Umgebung von Bremen sofort zu
kaufen gesucht . Ausführliche Be
Schreibung erbeten unt . A 26.

1-2 Morg. Land als Wiese zu pach
ten od. kauf . ges . in Aumund o
Umgebung . Georg D. Meyer , Br.
Anmund , Borchshöher Str . 76.

Mietgesuch
Einfamilienhaus von jungem Ehe¬

paar . Angebote unter VK 310 an
die Geschst . Br .-Vegesack.

Parzelle m. Wohngel . zu mieten od
Pacht , ges . Veges . od. Umg . Ang
u . VH 308 Geschst . Br .-Vegesack
Geschäftsverpachtung

Bäckerei zu verpachten . In Thürin
ger Kreisstadt mit 25 000 Einw .,
in guter Lage , ist infolge Todes
des bisher . Pächters eine Bäcke¬
rei mit freiw . Wohnung zu ver¬
pachten . Angeb . mit näheren An
gaben unter K 285.

Geschäfts - Pachtung
Gut. Lebensmittelgeschäft m. Woh

nung sofort zu pachten gesucht.
Angebote unter S 318.

Tiermarkt
Verkauf

Ein gutes Milchschaf . B . Hoppe
Br .-Lcsum , Hinterm Halm 13.

Vier Angorakaninchen , ,8 Wochen
alt , Stück 5 J (. Brm .-Aumund
Blumenstraße 9.

. Entflogen
Bl. Wellensittich . Geg. Belohnung

abzugeben Langeooger Sir . 22

Verschiedenes

Film - Theater
Ufa-Metropol . Tägl . 2.30, 5.00, 7.30.

Ein sensationeller Film -Erfolg
für Bremen : „Lache Bajazzo“
m. Paul Hörbiger , Monika Burg,
Dagny Servaes , Beniainino Gfgli,
Karl Martell , Peter Voß . Jugend
liehe nicht zugelassen . Vorver¬
kauf täglich von 11—19 Uhr
durchgehend.

Ufa-Europa . Tägl . 2.30, 5.00, 7.30.
Ein bezaubernder Lustspielfilm,
der Terra : „Sophienlund “ m)t
Harry Liedtke , Käthe Haaclc,
Hannelore Scliroth . Jgdl , haben
Zutritt . Vorverkauf tägl . 11—19
Uhr durchgehend.

Tivoli (DFT). Tägl . 2.30, 5.00. 7.30
Ein Film tollsten Humors und
strahlendster Laune : „Karneval
der Liebe“ mit Dora Koinar , Jo¬
hannes Heesters , Dorit Kreysler,
Hans Moser . Jugend ], nicht zuge¬
lassen . . Vorverkauf tägl . 11—19
Uhr durchgehend.

Ufa-Kaiser . Täglich 5.00 und 7.30
(heute auch 2.30 Uhr ). / Der
dramatische Lebenskampf eines
deutschen Erfinders : „Diesel
mit Willy Birgel , Hilde Weißner,
Paul Wegener , Josef Sieber
Erich Ponto . Jugeudl . zugelass
(Nur noch heute und morgen !)

Ufa-Palast . Täglich 5.00 und 7.30
(heute auch 2.30 Uhr ). Der
dramatische Lebenskampf eines
deutschen Erfinders : „Diesel“
mit Willy Birgel , Hilde Weißner,
Paul Wegener , Josef Sieber,
Erich Ponto . Jugendl . zugelass
(Nur noch heute und morgen !)

Ufa-Hansa . Täglich 7.30 Uhr, heute
auch 5.00 Uhr . Der große Paula
Wessely -Film : „Späte Liebe " mit
Attila Hörbiger , Fred Liewehr,
Inge List . Jugendl . nicht zugel.
(Nur noch heute und morgen !)

Schauburg . Tägl . 4.30 u. 7.30 Uhr,
Sonntag 2 Uhr . Her große Lust¬
spielfilm : „Der Hochtourist “ mit
Joe Stöckel u . Trude Hesterberg.
Jugendliche nicht zugelassen . —
Vorverkauf ab 11 Uhr.

Modernes Theater , z. Z. Schule Del-
mestraße . Nur bis Dienstag tägl.
7.30 „5000 Mark Belohnung “ mit
Hilde Sessak , u . Paul Dahlke u.
andere . Ein geheimnisvoller Kri¬
minalfilm aus dem Norden Ber¬
lins ! Für Jugend verboten . Sonn¬
tag 2 45 u. 5.00 jugendfreie Vor¬
stellung „Grenzfeuer “ mit AttUa
Hörbiger.

Decla . 4.30, 7.30: „Gasparone “ mit
Marika Rökk . Für Jugendliche
ab 14 Jahre zugelassen.

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
4.30 u . 7.30 Uhr : „Zwei glück¬
liche Menschen “. Liehe und Ju¬
risterei — eine heitere Ehege-
schiehte mit Magda Schneider,
Wolf Albach -Retfy , Oskar Sima,
Charlott Daudert . Jugendliche
nicht zugelassen . 2 Uhr Jugend
Vorstellung : „Der Kleinstadt
poet“ mit Paul Kemp.

Alhambra -Lichtspiele , Gröpelinger
Heerstraße 195/97 . Anfang 7.30
Uhr : „Ein Walzer mit Dir “. Lizzi
Waldmüller , Albert Matterstock,
Grete Weiser . Jugendliche ab 14
Jahre zugelassen.

Barberina - Tonlichtspiele . Sögestr.
Sonntag 2.30, 5.00 und 7.30 Ulir:
„Wir machen Musik“ mit TKe
Werner . Viktor dp Kewa . Edith
Oss, Grete Weiser , Rolf Weih u.
andere . Kulturfilm u. die neueste
Wochenschau Jugendliche nicht
zugelassen.

Capitol , Gräoelingen . 4.15 u.' 7.15:
„Hab mich lieb “. Jugendliche
nicht zugelassen.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Bis Montagl Tägl . 3.00,
5.15, 7.45. Zarah Leander in dem
abenteuerlich - kriminellen Ufa-
Film „Damals “ mit Hans Stiiwe,
Hilde Körber , Elisabeth Markus,
Hans Brausewetter . Jugendliche
nicht zugelassen.

Skala . „5000 Mark Belohnung “ m.
Martin Urtel , Olly Holzmann.
Heute 2.30, 5.00, 7.30 Uhr.

Welt-Theater . Heute 5.00 u. 7.30:
„Hochzeit auf Bärenhof " mit
Heinrich George , Ilse Werner.
Jugendl . haben keinen Zutritt.
Heute 2 Uhr : Jugendvorstellung:
„Bunte Sachen - großes Lachen".

Veqesacker Lichtspiele , Breite Str
16.30 und 19.15: „In der roten
Hölle “. Jugd . ah 14 J. zugelass
14 Uhr .Tugendvorstellg .: „Ar¬
mer Millionär “.

AST0RIA
mit : Edith Antonie In ihrem ausge¬
zeichneten Drahtseilakt (Deutschland ) .
Friedet Braun , Kugelakt (Deutsch¬
land ). Osmani Trio , Grazie , Kraft
und Schönheit (Deutschland ) . Ge¬
schwister Braun , Spiel der Gelenke
(Deutschland ). Max RosenbrSuer,
Wiener Humor (Deutschland ) . Ruthly,
die entzückende Solotänzerin (Deutsch¬
land ). 3 Sideras , die unvergleich¬
lichen Akkordionsoiisten (Holland ) .
Duo Sixtus , lustige Kombinations¬
schau (Ungarn ) . 3 Schwestern Wel-
lando mit ihren Kätzchen und Täub¬
chen (Deutschland ) . Anny , Uschi und
Blondine , Akrobatik , Jonglieren und
Balance (Deutschland ) . Inge Borga,
das entzückende Fräulein Nummer
(Deutschland ) . '  Dazu täglich die

neueste Deutsche Wochenschau

m Atlantic - Caf 6
9teini (Kendäcks

mit seinen Solisten

Uw Tlr . 1

Vertauscht
Damenschirm am 4. 6„ VJi Uhr,

Bahnhofspost vertauscht . Die
Dame wirrt gebeten , den Seliirm,
mit Namenschild versehen , un¬
ter Zurücknahme des alten ah-
zugeben . E . Sehirhach . Bremen,
Timmersloher Straße 81.

Verloren

Glasscherben aller Art benötige
ich . Bernhard Sühnholz , Bre¬
men 10 Ruf : 5 15 20. '

Parkett schleift maschinell G. A.
Papenhausen , Gr . Johannisstraße
Nr 169, Ruf : 5 30 85

Welche Rentnerin mit wenig Ein¬
kommen möchte mit Rentner ge¬
meinschaftlichen Haushalt füh¬
ren ? Angeb . u . M 287.

Trauring verloren . Helgoländer
Straße 111.

Am 4. Juni i . Zuge n. Vegesack
ah Bremeji 18.30 Uhr Tüte mit
weinrotem Damen -Strohhut lie¬
gen gelassen . Geg . Beiohrt , bitte
abgeben bei Frau Hirschfeld,
Bremen - Lesum , Horst -Wessel-
Straße 63, Telefon 86.

Lasche für braunen Schuh in
Vegesack . Näheres erbeten M.
Junker , Lemwerder , Thammo-
straße 17.

Gelundeit
Am 31. Mai led . rot . recht . Damen-

Handschuh . Pferdeweide 46.
Sportfischer -Vereln Blumenthal u.

Umg. Unser Gemeinschafts -An¬
geln ist auf den 14. 6. 43 (2.
Pfingsttag ) festgesetzt worden.
Beginn morgens 6 Uhr im Ver-
einsgewiisser an der Thalstraße.
(Köderfische können mitge-
Ijracht werden.

Wollgarnfabrik Tittel & Krüger und Sternwoll -Spinnerei A. G ., Leipzig W 31
Jahresbilanz am 31. Dezember 1942

Konzerte
Carl Wilhelm Drechsler , Klavier.

Kompositionsabend Mittwoch , d.
9. Juni , gold . Saal Böttcherstr .,
19 Uhr . Mitw .: Fr . Esdor . Violi-
line . Th Ratterschatt . Cello . We¬
nige Karten bei Praeger & Meier,
Bischofsnadel 1 u . Abendkasse.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Heute , Sonntag , 6. Juni , 10—12.45

Uhr , geselil . Vorst , f . d. Aus-
landsorganisaHon der NSDAP .,
Abt,. Seeschiffahrt : „Der Zigeu-
nerbaron “„
18—20.30 Uhr , außer Platzmiete,
in neuer Einstudierung : „Schön
ist die Welt “. Operette in' 3 Ak¬
ten . Musik von Franz Lehar.

Montag , 7. Juni , 18—20.30 Uhr, NS.-
Kulturgemeinde „Kraft durch
Eneude “, 1. Vorst , (nachgeholte
Vorst , v. 14. Sept . 1942) : „Schön
ist die Welt “.

Dienstag , 8. Juni , 17.30—20.15 Uhr,
Dienstag -Platzm .: „Paracelsus“

Mittwoch , 9. Juni , 14.30—17 Uhr,
geselil . Vorst , f . d. Wehrmacht:
„Die Frau ohne Kuß' .
18.30—20.30 Uhr , Sonder -Mitt
woch Gruppe A : „Das Dorf bei
Odessa “. Schauspiel von Herbert
Reinecker . _ . , ,

Donnerstag , 10. , 17.30—20.15
Uhr , Donnerstag -Platzm . Gr . A
„Paracelsus ".

Freitag , 11. Juni , 17—21 Uhr, ge
schloss . Vorst , f . d . Atlas -Werke.

Sonnabend !̂ .' Juni , 18—20.30 Uhr,
Sonnabend -Platzmiete Gruppe
„Schön ist die Welt .

Pfingstsonntag , 13. Juni,
Uhr , geschl . Vorst , f . <*• W« hr
macht : „Die Frau ohne Kuß .
18—20.45 Uhr , außer Platzmiete.
„Die verkaufte Braut “,

Aktiva

Anlagevermögen
Unbebaute Grundstücke .
Bebaute Grundstücke mit
a ) Geschäfts - und

Wohngebäuden . .
b) Fabrikgebäuden und

ander. Baulichkeiten
Maschinen und maschi¬
nelle Anlagen . . . .
Werkzeuge , Betriebs - u.
Geschäftsausstattung . .

5 . Fuhrpark.
6 . Kohlenabbaurechte . .

Wertpapiere des Anlage¬
vermögens . . . ■ •

Stand am
1. 1. 1942

RM

Umbuchung

RM

Berichtigter
Stand am

1. 1 . 1942
RM

Zugang

RM

Abschrei¬
bungen

RM

Stand am
31 . 12 . 1942

RM

260 000,— -- 208 000,— 52 000,— 52 000,—

80 001,— + 22000,— 52 001,— 22 981,20 52 981,20 22 001,—

1 201 000,— + 186000,- 1 387 000,— 144 254,35 292 784,35 1 238 470,—

1 448 001,— 1 448 001,— 55 233,46 246 081,42 1 257 153,04

362 000,—
1,—

54 001,—

362 000,—
1,—

54 001,—

20 941,69
21 618,—

48 280 .38
21 618 —

4 066,48

x 834 651,31

49 934J52

49 590 .07 49 590,07 49 590 .07
3 404 594 .07 3 404 594,07 265 028,70 665 811,83 3 003 810,94

II. Umlaufvermögen
1. Roh -, Hills - und Betriebsstoffe
2 . Halbfertige Erzeugnisse . . . . ■ i • ■ ■ i ■ i i ■ >
3 . Fertige Erzeugnisse . .
4 . Wertpapiere . .
5 . Von der Gesellschaft geleistete Anzahlungen . .
6 . Forderungen auf Grund von Warenlieferungen und Leistungen . .
7 . Kassenbestand einschl . Guthaben bei Reichsbank und Postscheckamt
8 . Andere Bankguthaben .
9 . Sonstige Forderungen.

III. Posten, die der Rechnungsabgrenzungdienen . ..

RM
723 317,22
787 690,41
576 236 .89 2 087 244,52

7 500 678,04
77 915,15

1 005 653,32
48 809.58

2 190 996,98
690 589,15
493 968,78

17 099 666,46
Wollgarnfabrik Tittel & Krüger und Sternwoll -Spinnerei A .-G.

Der Vorstand:  Karl Lemser . Karl Haebler.
Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßigen Prüfung auf Grund der Bücher und der
Schriften der Gesellschaft sowie der vom Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen
die Buchführung , der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht , soweit er den Jahresabschluß erläutert,
den gesetzlichen Vorschriften.
Berlin,  im April 1943 . Treuhand -Vereinigung Aktiengesellschaft

*W a n i e c k , Wirtschaftsprüfer . D r . A. M e i e r , Wirtschaftsprüfer
Die von der Hauptversammlung für das Geschäftsjahr 1942 festgesetzte Dividende von 5 •/, (abzüglich
Steuer ) gelangt von heute ab bei der Dresdner Bank , der Commerzbank Aktiengesellschaft , der
Allgemeinen Deutschen Creditanstalt , der Deutschen Bank gegen Gewinnanteilschein Nr . 12 zur
Auszahlung.
Der Verstand setzt sich zusammen aus den Herren Karl Lemser , Leipzig — . Karl Haebler , Leipzig.
Der Aufsichtsrat besteht z . Z. aus den Herren Robert Stuck , Bankdirektor , Bremen , Vorsitzer . — Karl
Lindemann , Staatsrat , Bremen , Stellv . Vorsitzer . — Wilhelm Grünhage , Bankdirektor , Bremen . — Otto
Hänlein , Dr . jur . , Bankdirektor , Leipzig . — Ernst Heinemann , Dr . jur . , Rechtsanwalt , Bremen . — Carl
Jagemann , Bankdirektor , Leipzig , — Johannes Scharrer , Kaufmann , Leipzig.
Leipzig,  den 29. Mai 1943

. 1 200 000 ,-

Passiva
i. Grundkapital
II. Rücklagen

1. Gesetzliche Rücklage
2 . Für Werkerneuerung

und andere Zwecke . 1200 000,—
3 . Für steuerfreie Ersatz¬

beschaffungen . . . 9 072,10
III. Wertberichtigungen zu Posten

des Umlaufvermögen.
IV. Rückstellungen für ungewisse

Schulden.
V. Verbindlichkeiten

1 . ’Kundengu,thaben . .
2 . Auf Grund von Waren-

liefer ’gen u . Leistungen 143 506,05
3 . Noch nicht erhobene

Dividende . . . .
4 . Steuern , Abgaben und

Sozialbeiträge . . .
5 . Sonst . Verbindlichkeiten

VI. Posten, die der Rechnungsabgren
zung dienen.

VII. Gewinn ln 1942 .

5750,83

4 766,80

537 197,65
155 965,34

RM
12 000 000,—

3 409 072,10

470 276,20

587 022,87

847 186,67

66 108,62
720 000,—

17 099 666 .46

Gewinn - und Verlustrechnung fUr die Zeit
vom 1. Januar bis 31. Dezember 1942

Aufwendungen
1. Löhne und Gehälter.
2 . Soziale Abgaben.
3. Abschreibungen auf das Anlage¬

vermögen .
4 . Steuern vom Einkommen , Ertrag und

Vermögen.
5 . Sonstige Steuern und Abgaben . .
6 . Beiträge an gesetzliche Berufsver¬

tretungen .
7 . Gewinn 1942 . . . . . . . .

RM
3 146 569,98

221 766,79

665 811,83

928 402,60
338 361,01

31 108,47
720 000,—

6 052 020,68

ge-
Erträgt

1. Ausweispflichtiger Rohüberschuß
maß § 132 H , 1 Akt .-Ges . .

2 Zinsen , soweit sie die Aufwandzin
sen übersteigen .

3 . Außerordentliche Erträge a , , .

RM

5 491 958,90

356 299,82
203 761 .96

Beim Strumpfkauf beachten : Nicht .

zu knapp die Größe wählen , um

^unnötige Beanspruchung zu vermeN

\ den . Ein guter Strumpf ist elastisch

Jund sitzt auch dann , wenn er eine

fhalbe Nummer größer als notwen-|
dig Ist. Den Beweis hierfür erbringt>n Beweis hierfür erbringt

ArwA,  ( 0

, mitdenformgebendenToillelinien

<J&aü 7od-Vinkiuv*fcpscrF
züJt äüßejijßi'cbeĤ edwfeidxcm

Verletzungen im Haus¬
halt, bei Gartenarbeit,
im Beruf und beim Sport
durch Schnitte, Stiche,
Risse, Bisseu. dgl. soll
man zur Vermeidung
von Entzündungen und
Eiterungen sofort mit
der bewährten Sepso*
Tinktur desinfizieren.

ln Apotheken und
Drogerien in Flaschen

ab 55 Pfg . und
Tupfröhrchen zu
49 Pfg.erhältlich.

m
Vh***

. . . ober nie vergessen:
täglich hauchdünneinreiben(

Wie teilt man heute
Burnus ein?

vVer Burnus hat , verwendet es
heute nicht — wie sonst —
für alle Wäsche . Nur die,
schmutzigsten Wäschestücke:
weicht man heute '' in Burnus

Dazu braucht man nicht
Burnus und hat beim

ein.
viel

6 052 020,68

Waschen doch halbe Arbeit.
Burnus löst den Schmutz schon
beim - Einweichen . Man be¬
kommt ohne viel Kochen *) und
Reiben klare Wäsche . So ein¬
geteilt , reicht Burnus viel länge ».

der.itiimirtilöwr ■

• ) Auih  ein Srrg übe* ^Ruhlenk1**.“*j

5^ o o o

Wäsche ist wertvoll S
Jetzt im Kriege ißt sie unersetz¬
lich. Hüten Sie deshalb Ihren
Wäschebestand vor allen Gefah¬
ren ; es gibt viele Möglichkei¬
ten der Beschädigung oder Zer¬
störung . Die Persil - Werke
haben ein wertvolle Lehrschrift
über „Wäscheschäden " heraus¬
gegeben und versenden die in¬
teressante Schrift kosten - und
portofrei.
Bitte ausfülien, (als Drucksache) senden a«
Persil -WerkeDüsseldorf,Schließ ! .345
Name:

Ort:

Lehrschrift ,/Wä s ch e s ch ä d e n , wie
sie entstehen und wie man sie verhütet“

4



«*

Wir Frauen im
Reichsbahndienst
wollen unseren
Mann stehen!

Hilfsbereitschaft und
Verständnis für unsere
Arbeit sind für uns die
schönste Anerkennung!

Famillenanzeigen

Achtung!
Hausbesitzer!

Langfristige
Hypotheken auf

Alt- und Neubauten
zu 454 % Zinsen einschl
Verwaltungskostenbeitrag,
mit oder ohne Tilgung,

keine Provision
Auskünfte und Beratungen kostenlos

Staatliche
Kreditanstalt

Oldenburg-Bremen
Hauptniederlassung Bremen

U. L. Frauenkirchhof 6

Werden auch Sie
Stammkunde

bei

ducko&stkaM-
BOSTELM AN N

Vegesacker Straße 50 und 59

für ficnner?
Die Brille

hon

©erntet
B.O. Sttfalot

Denke an die Deinen
und an die eigene Zukunftl

Für 5000 RH.
fällig beim Tode, spätestens im
65. Lebensjahre, zahlen monatl.
einschl. Steuer u. a. Beamte, Pri¬
vatangestellte, freie Berufe und
deren Verwandte u. Hinterbliebene

bei einem Eintrittsalter von
40 J. RM. 15.75
45 J. RM. 20.60
50 J. RM. 28.60

25 J. RM. 8.95
30 J. RM. 10.45
35 J. RM. 12.60
Günstige Aussteuer- und Studien¬

geldtarife
Anfr. m. Geburtsd., Beruf, usw. an:

Deutsche Beamten-Versicherung
Oeftentl.-rechtl. Lebens- u. Renten-

Versicherungsanstalt
Bezirksdirektion Bremen, Uttelbach
& Blanke, Alte Börse am Markt,
Zimmer 24/27 (Eingang gegen¬
über der Wachtstr). Ruf 2 01 34

und 2 01 38.

Geburten
Jutta , Y 4. 6. 43. Margot Hufenbeck,

geb. Geese, z. Z. Privatklinik Rem-
bertistraüe , Otto Hufenbeck, Verw.-
Oberfeldw.. z. Z. im Osten. Bremen,
GieBener Straße 4

Ursula, Y 1- G. 43. Die glückliche Geburt
unseres 1. Kindes zeigen wir in
dankbarer Freude an. Uffz. Günter
Strahlendorf und Frau, Lieselotte,
geb. Meyer. Bremen, z. Z. Frauen¬
klinik

Heide, Y 4. 6. 1943. Lieselotte Holzmann
geb. Neidhardt, z. Z. Frauenklinik
Stadt. Krankenhaus, Bremen, Hubert
Holzmann, Arbeitsführer(z. Z. Oslo),
Bremen, Verdener Straße 20

Jürgen Y 29. 5. 1943. Karins Brüder¬
chen ist angekommen. In herzlicher
Freude: Martha Glade, geb. Backhuis,
z. Z. Bad Wildungen, Haus Zuiserling,
Heinrich Glade, Brm.-Hemelingen

Wolfgang Y 4. 6. 1943. Die glückliche
Geburt eines 2. Sohnes zeigen an:
Martha Bütz, geb. Jordan, z. Z. Diako¬
nissenhaus, Heinrich Bötz, Gröpelinger
Heerstraße 214 b

Dankbar gebe ich die Geburt unseres
dritten Kindes, eines gesunden Töch-
terchens, bekannt. Ruth Gartelmann,
geb. Meyer, Bremen-Borgfeld 28. den
27. Mai 1943

Heike, Y 3. 6. 43. Unser zweites Töch-
terchens, Lieselotte Lohmann, geb.
Wolters, z. Z. Wöchnerinnenheim;Johann
Lohmann, Leutnant in einer Flak¬
abteilung. Br.-Hemelingen, Brüggeweg1

Die glückliche Geburt unseres 5. Kindes,
eines gesunden Jungen, zeigen wir
hocherfreut an. Nora Pautzke, geb.
Kluge, z. Z. Paulskirch, Bez. Breslau;
Fritz Pautzke, z. Z. Frankreich

Verlobungen
Luis* Fiege, Kurt Engel, Bremen, Greifs

walder Platz 15, z. Z. verreist
Marlies Sonnenberg, Ewald Schultze, z.

Z. Kriegsmarine. Bremen, 6. Juni
1943, Carlshafener Straße 36

Hedda Hellmann, HermannBruckmann,
Bremen, den 6. Juni 1943, Prangen
Straße 13. Plalzburger Straße 225.
Kein Empfang

Ais Verlobte grüßen: Hildegard Naused,
Gefreiter Hans Heidorn, z. Z. auf Ur¬
laub. Bremen, im Juni 1943, Heid'
bergstraße 72

Ihre Verlobung geben bekannt: Rosa
Warneke, ArthurGorius. Bremen, den
5. 6. 1943, Gerberhof 9

Ihre Verlobung beehren sich anzu¬
zeigen: Ingeborg Kunze, Carlhermann
Beiter, Kaufmann, z. Z. Wehrmacht
Bremen, Reederstraße 12, Hamburg,
im Mai 1943

GretchenBehrbom, Heinr. Holsten, Bau¬
unternehmer. im Juni 1943. Bremen,
Lübecker Straße 2, Bismarckstr. 88

Ihre Verlobung geben bekannt: Hilde
Kutzky, Adolf Ehrhardt, Obergefreiter.
Oldenburg i/0 ., An den Voßbergen37
Bremen11, Georg-Bitter-Str. 24. 6. 1943

Ihre Verlobung geben bekannt: Resi
Harjes, Berni Schuster, z. Z. in Ur¬
laub. Arsten, Hohenleuchte 20, Bre
men. Nollendorfer Straße 14

Ihre Verlobung geben bekannt: Hildegard
Kiel, Hans Schwade. Bremen, Lern
berg, 5. Juni 1943, z. Z. Riesa/Elbe,
Schlageterstraße 87

Ihre Verlobung geben bekannt: Gertrud
Schulenburg; HermannPundsack. Br.-
Burgdamm, Nelkenstr. 8 und Bremen-
Habenhausen, Holzdamm 63

Ihre Verlobung geben bekannt : Jlse
Ludewig; Willibald Glinder; Obergefr.
d. Luftwaffe (See). Arnsdorf i. Sa.;
Bremen-Aumund, Kleinestraße 9, den
6. Juni 1943

Ihre Verlobung geben bekannt: Anne¬
marie Grünjes; Henry Trentweber,
z. Z. Wehrmacht. Br.-Aumund; Br.-
Vegesack, im Juni 1943

Ihre Verlobung geben bekannt: Frieda
Luber; Hans-W. Heeren, Getr. in ein.
Pi.-Land.-Komp. Nürnberg, Blumenthal,
den 4. Juni 1943

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Fritz

Förster, UHz. in einer Werf.-Ers.- u.
Ausb.-Abt.. Hilda Fürster, geb. Kall,
8. Juni 1943, Bremen, Reuterst'r. 40,
Remscheid, Adolfstr. 6. z. Z. verreist

GustavNiemannz. Z. Kriegsmarine, lissy
Niemann, geb. Schäfer, Münchener
Straße 85. im Juni 1943

Statt Karten! Ihre Vermählung geben
bekannt: Dr. med. Bruno ThoG und
Frau, Karoline, geb. Hildebrand. Nor-
den/Ostfr .. z. Wehrmacht, Brinkum bei
Bremen, Helmstedt/Braunschweig, Kl-
Wall 23, im Mal 1943

Ais Vermählte grüßen: Johann Engelke,
Hildegard Engelke, geb. Kasbauer.
Neuenkirchen, den 5. Juni 1943

Als Vermählte grüßen: WilhelmSchier-
bäum; Elly Schierbaum, geb. Rothen¬
burg. Br.-Blumenthal, Brigittenhof/
Spremberg, 5. Juni 1943

Ihre am 29. 5. stattgetundene Vermäh¬
lung geben bekannt: Wllh. Rosenthal
und Frau, Helene, geb. Marock.
Schwarmstedt. Gleichzeitig danken wir
für die mu erwiesenen Aufmerksam¬
keiten

Danksagungen
Herzlichen Dank für die uns anläßlich

unserer Verlobung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten. Charlotte Engel; Hein¬
rich Koch. Bremen, Borgfelderstr. 1

Für die vielen Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche zu unserer Verlobung
danken wir herzlich. Annl Weihusen,
Uffz. 'Erich Aumund. Brm.-Horn, Ober¬
neuland •

Für die anläßlich unserer Verlobung er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten danken
herzlich. Liesel Henning, Rainer
Aschermann. Bremen, den 31. 5. 1943,
Lingenstr. 7, Borkumstr. 24

Herzlichen Dank für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten zu unserer Verlobung.
Hanna Fastenau, Heinrich Ablers. Gr.
Sortillienstr. 25/27 , Findorffstr. 68/70
Bremen, den 31. Mai 1943

Für die vielen Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche zu unserer Verlobung
sagen wir allen unseren herzlichsten
Dank. Annemarie Menge; Henry
Castens, Bremen-Farge; Ritterhude

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten
möchten wir allen auf diesem Wege
unseren herzlichsten und innigsten
Dank aussprechen, besonders aber der
Bezirksleitung Bremen, Fachschaft
Deutscher Heilpraktiker. Fredy
Frommeund Frau, Josd, geb. Wolff.
Bremen, Bremerhavener Straße 126

Für die uns zu unserer Hochzeit freund-
lichst übermittelten Glückwünschedan¬
ken berzlichst. H. J. Wegener und
Frau, Ilse, geb. Metzger. Bremen,
Osterdeich 141

Herzlichen Dank für die uns zu unserer
Vermählung erwiesenen Aufmerksam¬
keiten. Herwalt LUrßen und Frau,
Wilma, geb. Behrens. Bremen, Huder
Straße 7

Herzlichen Dank für die freundlichen
Aufmerksamkeiten zu unserer Vermäh¬
lung sagen: Oblt. Ernst Gerken und
Frau, Elfriede, geb. Prüfer, Heimat¬
straße 76

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst. Georg Rehm-
stedt und Frau, Marianne, geb. Hart¬
lage. Brücjrenstraße 18

Wir danken allen für die vielen Aufmerk¬
samkeiten zu unserer Vermählung.
Uffz. Heinz Kurre und Frau, Elfriede,
geb. Böhm. Bremen, Regensburger
Straße 30

Für die uns zur Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten sagen wir allen un¬
seren herzlichen Dank. Walter Schwarz
und Frau, Thea, geb. Engel. Bremen,
Hamburger Straße 189, Nansenstr. 44

Für die uns anläßlich unserer Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst. Heinrich Mönkeberg u.
Frau, Hildegard, geb. Facius. Bremen-
Burg, Wümmestraße 21

Wir danken herzlich für die uns zur
Vermählung erwiesenen Aufmerksam¬
keiten. Artl.-Maat Eduard Jendrszok
und Frau, Else, geb. Knack. Blumen¬
thal, den 4. Juni 1943

Für erwiesene Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer silbernen Hochzeit
danken wir herzlichst. Friedr. Meyer
und Frau. Bremen-Vegesack, Bismarck¬
straße 40

Für die uns anläßlich unserer Silbernen
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst. Richard Briel
und Frau, Anni, geb. Sillje. Bremen-
Aumund, im Juni 1943

Für Aufmerksamkeiten anläßlich unserer
Silberhochzeit sagen wir aut diesem
Wege herzlichen Dank. Aug. Risch und
Frau, Plantage 33

Für die vielen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer silbernen Hochzeit
danken wir herzlich. Paul Miosga
und Frau, Dorette, geh. Heins. Hum¬
boldtstraße 189

Für die vielen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer Silberhochzeit danken
herzlichst. Gustav Raab und Frau,
Buntentorsteinweg 326/28

Herzlichen Dank für erwiesene Auf¬
merksamkeiten zu unserer Silberhoch¬
zeit. Karl Schwegler und Frau, Kölner
Straße 1

Für Aufmerksamkeiten zu meinem 80-
jährlgeu 'Geburtstag danke ich herz¬
lichst. Frau Dorette Evers, Schiffer¬
straße 58

Danksagung/ Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Beweise
liebevoller Anteilnahme an dem
schweren Schicksalsschlagdurch den
so plötzlichen Verlust meines lieben
Mannes, unseres guten Vaters,
Schwiegervaters u. Großvaters, Ober-
lokomotivfübrer Heinrich Schumann,
sagen wir allen, sowie Herrn Pastor
Vogt für die trostreichen Worte,
unseren innigsten Dank.

Luise Schumann, geh. Grotetendt;
Willi Arntz und Frau, Dorette,
geb. Schumann; Heinrich Schu¬
mannu. Frau, Else, geb. Freibote

Bremen, im Juni 1943, Thielenstr. 23

Orthopädische
Werkstatt

Fr. Brandscheidt
Ansgaritorstr.6— Gegr .1909

Statt Karten
Alien, die uns bei dem so schwe¬
ren Verlust meines herzensguten
Mannes, unseres lieben Vaters,
Ehler Bremer, ihre herzliche Teil¬
nahme bekundeten und uns so treu
zur Seite standen, sagen wir auf
diesem Wege unseren innigsten
Dank.

Frau Hanni Bremerund Kinder
Andreestraße 63

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben, unvergeßlichen Mutter, Frau
Dorothea von Oeynhausen, geb. Ger-
loff. sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank.

Die Kinder und Angehörigen
Bremen, den 4. Juni 1943

Statt Karten
Alien, die uns beim Heimgange un¬
seres lieben Entschlafenen, Chri¬
stian Klostermann, ihre Liebe und
Anteilnahme bekundeten, sagen wir
unseren herzlichen Dank.

Die Hinterbliebenen

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes und Vaters, Johann
Brockmann, sagen wir allen unseren
herzlichen Dank.

Frau Emma Brockmann, geh. Kar-
weit, nebst Tochter und Ange¬
hörigen

Bremen, Saatfelder Straße 49, z. Z.
Ottweiler (Saar), Krumme Kehr 2

Danksagung
Für die uns entgegengebrachte herz¬
liche Teilnahme beim Hinscheiden
meiner lieben Frau und Mutter
sagen wir allen Verwandten und
Bekannten, sowie Herrn Pastor
Rahm, unseren innigsten Dank.

Theodor Eichbaumund Tochter
Bremen, im Juni 1943
Besseistraße 77

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlichster
Teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sagen wir allen
auf diesem Wege, insbesondere
Herrn Pastor Lange für die trost¬
reichen Worte, unseren innigsten
Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Familie Johann Harjes
Bremen, Kattenturmer Heerstr. 311

Für die vielen Beweise inniger Teil¬
nahme, insbesondere auch Herrn
Pastor Lange für die trostreichen
Worte am Sarge unseres lieben Ent¬
schlafenen, sagen wir unseren herz¬
lichen Dank.

GeschwisterBosse und Angehörige
Bremen, im Juni 1943
Vohnenstraße 67

LUHNS

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang meines
herzensguten Mannes, Karl Mache-
leidt, besonders der Firma „4711“ ,
Niederlage Bremen, für die mir auch
erwiesenen Aufmerksamkeiten, sage
ich meinen innigsten Dank.

Frau Elise Macheleidt, geh. Pabst

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme zum Hel¬

dentode unseres lieben Sohnes, Rei¬
ter Hans Kaufmann, sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank.

Jos. Kaufmannund Frau, Anna,
geb. Albers, und Angehörige

Hastedter Heerstraße 555

SEIFEN- u. GLYCERIN-FABRIKEN
WUPPERTAL- (RHLD.)<3EGR . 1869

<Am roten Band wird LUHNS erkannt

Birkenftock'sFußbett

IBirkens tocks
IFUSSBETT

ges . gesch.
bekannt als die
blaue Plastik ohne
Metall (ölt . metall¬
los . Fußhilfe -Syst .) ,
macht fußschwache

Volksgenossen
wieder leistungs¬
stark und vergrö¬

ßert die Haltbarkeit von Schuh¬
sohle und Oberleder beachtlich.
Geschulte Verkaufsstell . In Deutschland
und den europäisch . Ländern weist nach

Fabrik für orthopäd . Spezialitäten
Carl Birkenstock

Steinhudeam Meer

1 Danksagung
* Für die uns erwiesene liebe¬

volle Anteilnahme an dem
schweren Verlust meines innigstge-
liebten, unvergeßlichen Gatten und
lieben Vaters, des Gefreiten Willy
Kemmann, sagen wir hierdurch allen
unseren herzlichsten Dank.

Frau Alwine Kemmann, geb. Nord¬
loh, nebst Sohn Wilfried

Bremen, im Juni 1943
Gandersheimer Straße 5

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme an dem

Verlust unseres einzigen, unvergeß¬
lichen Sohnes, des Obergefr, Karl
Gerling, der im Osten sein junges
Leben verlor, sagen wir hier̂ nit
allen unseren herzlichsten Dank.

Wilhelm Gerling und Frau
Bremen, den 4. Juni 1943
Brinkstraße 118

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme bei dem

so schweren Verlust meines gelieb¬
ten, unvergeßlichen Mannes, des
Gefreiten Wilhelm Siemer, sagen
wir allen Freunden und Bekannten
unseren innigsten Dank. Im Namen
aller Angehörigen:

Frau Hanny Siemer, geh. Martens
Bremen, im Juni 1943
Claustbaler Straße 5

Danksagung/ Statt Karten
Für die aufrichtige Teilnahme
zu dem schmerzlichenVerlust

meines lieben Mannes und Klein-
Siegfrieds guten Vaters, des H-Ober¬
scharführer Siegfried Pischkalla, sa¬
gen wir allen unseren tiefempfun¬
denen Dank. Für uns alle, die wir
um ihn trauern , ist es ein großer
Trost, zu wissen, daß sein Andenken
in vielen Herzen bewahrt bleibt.

Gerda Pischkalla, geb. Wunram;
Klein-Siegfried; u. alle Angehörigen

Br.-Aumund, im Juni 1943

An seiner an der Ostfront
erlittenen schweren Verwun¬
dung starb in einem Laza¬

rett , in steter Hoffnung auf Wieder¬
genesung, nach langem, geduldig er¬
tragenem Krankenlager unerwartet
mein lebensfroher, innigstgeiiebter
Mann, der gute Vati meines Jungen,
unser lieber Schwiegersohn, Bruder,
Schwager u. Onkel, Stabszahlmeister

Hans Beck
Inh. d. E. K. II. Kl. v. 1914/18,
des Frontkämpfer- u. Verwundetenab¬
zeichens u. d. Kriegsverdienstkreuzes
im 44. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Juliane Beck, geb. Engel, und
Hansel Beck; W. Engel und Frau,
geb. Steffens; H. Brenkeund Frau,
geb. Beck, nebst Kindern; und
sonstige Angehörige

Bremen, den 5. Juni 1943
z. Z. Leher Heerstr.24, b. Dr. Müller
Die Trauerfeier findet statt am
Dienstag, dem 8. Juni 12 Uhr, im
Krematorium. Zugedachte Kranzspen¬
den zum B.-I. „Pietät“ , Humboldt¬
straße 190, erbeten

Von seinem Kompanieführer
erhielten wir die schmerz¬
liche Nachricht, daß mein

herzensguter, stets um mich be¬
sorgter Sohn, unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Grenadier
Hinrich Busch

Inh. des E. K. 2, des Verw.-Abz.
und Sudetenmedaille

an den Folgen der am 11. 3. 1943
erlittenen Verwundung bei den
schweren Abwehrkämpfen im Osten
am selben Tage im 28. Lebensjahre
verstorben ist . Er gab in Treue
sein Leben für Führer und Groß¬
deutschland. Selbstlos und zurück¬
haltend, immer zufrieden und zu¬
versichtlich, aufrichtig und herzens¬
gut so war er und so bleibt er uns
ewig in Erinnerung.
In tiefer Trauer : Marie Busch Wwe.;

Familie Fr. Busch; Familie H.
Busch

Arsten, Im Pohl 9 _

Wir erhielten die traurige
Nachricht, daß mein über
alles geliebter, unvergeß¬

licher Mann, Gundas herzensguter,
stolzer Vater, unser lieber hoff¬
nungsvoller Sohn, unser lieber gu¬
ter Bruder, Schwager, Neffe, Vetter
und Onkel, der

Gefreite
Friedrich Boss*

Inh. des Inf.-Sturmabielch. in Silber
im eben vollendeten 35. Lebens¬
jahre in treuer Pflichterfüllung am
21. April 1943 im Osten den Hel
denrod fand. Auf einem Heldenfred-
hoi fern der Heimat fand er seine
letzte Ruhestätte.
In unsagbarem Herzeleid: '
7 Grete Bosse, gab. Wellbrock, und

Klein-Gunda; Bernh. Bosse und
Frau, Johanne, geb. Hälker; Heinz
Bosse, Utff. d. Luftwatte, und
Frau, Käthe, geb. Appoldt; Giesela
Bosse und alle weiteren Ange¬
hörigen

Huchting, Kladdinger Straße 11

Auch wir betrauern den Verlust un¬
seres treuen und tleißigen Arbeits¬
kameraden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma FriedrichRodlek, Bau¬
unternehmung.

Armbanduhr 60,-. M. Ripa , Wul-
wesstr . 11 , ab 10 Uhr.

Gr. Schwarzwälder Uhr 60 JC.  Ho-
mann , Br .-Blumenthal , Langestr.
1fr. 18 b (Nähe Waldschenke ).

Gitarre mit Tasche , 55 JC.  Linie 3.
Tirpitzstraße 18 I.

Packkisten . Lampe , Hutfilterstraße
Nr . 24/26 X, ab 9 Uhr.

Futternäpfe für Kaninchen , extra
schwere Ware , Stück 1 JC.  hat
lfd . abzug . Fr . Pahmeyer , Brem .,
Regensburger Str . 71, R. 8 21 72.

Steckrübenpfl . 1 Pfg . P. Brehm,
Br .-Aumund , Borchshöhe 58.

Gr, Posten Futterkohl >/:, Weiß¬
kohl 1, Blumenkohl 2 Pfg . Nutz¬
horn , Beckedorf.

Tauschgesuche

Nach langem, schwerem, mit großer
Geduldertragenem Leiden entschlief
heute abend sanft und ruhig mein
lieber Mann, mein guter Vater,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel

Georg Ellerbrock
im 65. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Henriette Ellerbrock, geb. Ficken;
Dela Ellerbrock; nebst allen An¬
gehörigen

Heilshorn, den, 4. Juni 1943
Die Trauerfeier findet statt am
Dienstag, dem 8. Juni, um 13‘/: Uhr,
im Trauerhause und die Beerdigung
um 4 Uhr in Lesum. Alle, die dem
lieben Verstorbenen die letzte Ehre
erweisen wollen, werden gebeten,
sich daselbst einzufinden

Am 1. Juni entschlief sanft unsere
liebe Mutter, Großmutter und
Schwiegermutter, Frau

Mathilde Liernur1
geb. Cammann, im 83. Lebensjahr.
In tiefer Trauer : Thea Liernur; Ge¬

orge R. Liernur; Hans A. Liernur
und Frau; Job. Carl Liernur

Bremen, Humboldtstraße 78
Auf Wunsch der Verstorbenen hat
die Einäscherung in aller Stille
stattgefunden.

Nach schwerem Leiden entschlief
heute unsere liebe Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter, Urgroßmutter,
Schwester und Tante, Frau

Doris Wiese Wwo.
geb. Fuchs, im 89. Lebensjahre.
In stiller Trauer, im Namen aller
Angehörigen:

HinrichLudewigund Frau, Alber-
tine, geb. Wiese

Bremen, den 3. Juni 1943
Kirchweg 72
Aufbahrung im Ge-Be-In., Germania-
Straße 56. Biumenspenden dorthin.
Trauerfeier Dienstag 10 Uhr Jacobi-
kirebe. Beerdigung anschließend auf
dem Buntertors-Friedhof.

Biete mod. Nähkasten (5 Fach ) geg.
Baby - Puppe . Bremen -Aumund,
Weserstraße 18.

Suche Nähkasten , biete Kn’torn,
suche D'fahrrad , biete Smoking,
gr . Weite , suche Trachten -Strick
jacke , Gr . 44, biete Bademantel
Ang . u . W 347

Biete Kiich’schrk ., 110 br., Tisch,
Handth ., s. R .-Fahrr . Ang . B 327.

Biete Küehenschr ., suche Chaisel
o. kl . Sofa , fern . schw . H 'Tuch
jacke m. Weste , Gr . 46, gegen
H’jaeke , Gr . 48/50. Ang . VF 306
Geschst . Vegesack.

Biete Ischl . Bettstelle m. Aufleger
gegen Kindersportwagen . Hohen
salzastraße 18.

Aelt . Mann sucht getr . Hose nnij
Weste , Bauchweite 1,30, 1,70 gr
Angebote unter N 8163.

Gut erh. Anzug , gr ., schl . Figur
1,74. Angebote unter T 344. '

Gut erh. Kleid , a. liebst , dunkel
Größe 50. Angeb . u . E 355. ’

Sommerkleid u. Mant . f . ält . Dame
Gr . 44/46 . Angeb . u . K 360.

Mod. gut erhalt . Kostüm gesucht
Gr . 38/40 . Angeb . u . F 356.

Radio -Röhren , Type 6A J - 6BJs
25 L 6 G. Angeb . u . D 329.

Weißes Bettgest . m. Matr . z. kauf
o. geg . 1 P . lg . Stiefel , Gr . 43,

Am Donnerstagabend entschlief sanft
und ruhig meine liebe Tante, Fräulein

Elisabeth Barth
im 83. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Wilhelm Fischer; Schwester Christel
Bremen, Neustadtswall 26, z. Z.
Ströhen (Hann.) 151, 5. Juni 1943.
Aufbahrung im B.-I. Niedersachsen,
Gr. Johannisstraße 170. Zugedachte
Blumenspenden dorthin. Die Trauer¬
feier ist am Dienstag, um ll '/s Uhr,
in der St. Jacobi-Kirche, anschließend
Beerdigungauf dem Buntentorsfriedhof

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief heute sanft und ruhig
unser lieber Vater, Großvater und
Urgroßvater

Hinrich Schierenbeck
im 93. Lebensjahre. In stiller Trauer
im Namen aller Angehörigen:

HeinrichSchierenbeck
Bremen-Hemelingen, den 5. Juni 1943
Die Trauerfeier findet am Dienstag,
8. Juni, 10 Uhr, im Trauerhause,
Br.-Hemelingen, Karlstr. 53, statt

Danksagung/ Statt Karten
Für die uns entgegengebrachte herz¬
liche Teilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen sagen
wir allen auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.

Konrad Brosig und Angehörige
Bremen-Hemelingen, im Juni 1943
Verdener Straße 50

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unseres
liehen Entschlafenen sprechen wir
hiermit allen, auch Herrn Pastor
Gerner-Beuerle, auf diesem Wege
unseren tiefempfundenen Dank aus.

Frau Käthe Thielker, geh. See¬
mann, und Angehörige

Bremen, im Juni 1943
Hardenbergstraße 13

Danksagung/ Statt Karten
Allen Lieben, die ihre aufrichtige
Teilnahme bei dein Hinscheiden un¬
serer unvergeßlichenSchwester, Tante
und Großtante, der DRK.-Schwester
Hermine Butschke, und ihre Ver¬
ehrung für die liebe Verstorbene
in so überaus herzlicher Weise zum
Ausdruck brachten, sage ich im Na¬
men der tieftrauernden Hinterblie¬
benen aus tiefstem Herzen innigen
Dank,

Albin Tucholski, als Neffe
Bremen, im Juni 1943

Unsere liebe Schwester, Schwäge¬
rin, Tante und Großtante

Margaretha Schaumlöffel
ist im 77. Lebensjahre am 1. Juni
nach kurzem Krankenlager unerwar¬
tet von uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Johanna Schaumlöffel; Johannes
Schaumlöffelund Familie

Bremen-Vegesack, Grenzstr. 4
Die Beerdigung fand auf Wunsch
der Verstorbenen in aller Stille
statt.

zu tausch , ges . Ang . u . A 351
Gasherd , evtl . Tausch g. Teppich

o. Läufer . Ang . u . I 359.
3fl. Gasherd m. Backofen , weiß

gut erh ., gegen 2fl. elekt , Tisch
herd m. elekt . Zubehörteilen . C
Tienken , Platjenwerbe 69.

2 gut erh. Gaseisen m. Brenner
geg . A P . Sommerschuhe , Gr . 38
mögl . hoh . Abs . Br .-Blumenthal
Lange Str . 6.

Suche Faltboot ; biete silb . Herren-
Taschenuhr . Angeb . Truperdeich
Kr . Osterholz , Haus „Helmut “ .

Gut. Herr.-Fahrrad gegen Garten¬
schirm . Angebote unter C 303.

Suche gt . H.-Fahrrad , biete Ia Kin¬
dersportwag . (Korb ). Ang . B 302.

Biete gut erh. D'fahrrad , suche
Nähmaschine . Ang . u . G 357.

Biete gut  erh . großes Knabenfad,
suche gut erhaltenes Herrenrad.
Angebote unter F 306.

Suche Mädchenfahrrad , biete schön,
gr . Fellschaukelpferd u . großes
Kasperltheater . Ang . u . E 305.

Biete Sportwag . m. Fußsack , Roll¬
schuhe , G. u . Kugellager ; suche
Schultasche , Kinderrad , D.-Arm¬
banduhr . Angeb . u . N 313,

Mod. gut erh. Sportwagen z. tau
sehen geg.  Korbk ’wagen , Nahm .,
o. D'fahrrad . Ang . VL 311 Ge¬
schäftsstelle Vegesack.

Biete erstkl . Korbk ’wagen g . Näh¬
maschine , H’anzug , Gr . 50, od.
Fahrrad . Ang . VC 303 Geschst.
Vegesack.

Baby -Gummipuppe m. Zubeh., Plätt¬
eisen , 120 V., geg . dkl . Ueberg .-
mantel , Gr . 50. Grenzstr . 126 II.

Wenig getr ., s. g. H’Winterman-
tel geg . Rädio o. runden Tisch u.
Stühle , evtl . Wertausgl . Wenig
getr . D'Lederjacke (Rindleder,
geg . D'- o. H 'fahrrad , schwarze
H ’Halbsehuhe , Gr . 40, geg . gl
Gr . 42. Ang . u . M 5987.

Gabard’mantel o. gute Taschenuhr
geg . Anz ., Gr . 46. Ang . M 337.

Suche f . 16j. Mädchen Sommer¬
mantel geg . große Puppe . Bre¬
men -Blumenthal , Waldweg 52 d,

D’Semmermantei , Gr. 48/50, biete
Kindersportwagen . Ang . Z 350

Suche hell . D’Sommermantel , Gr.
44, Schuhe , 38, biete gr . Plüseh-
mantel , Pumps m. hoh . Abs ., 39.
Ang . u . O 8164

Hellblaue Bluse (Gr. 42) geg . eine
Vegesack

Für die uns beim Heimgange un¬
serer lieben Entschlafenen in so
reicher Weise bekundete mitfüh¬
lende Teilnahme sagen wir unseren
herzlichsten Dank.

August Hilkerund Kinder
Stephanitors-Bollwerk 5

dunklere . Adr . Geschst.
Kreuzfuchs geg . gut erh . K'sport-

wagen . Ang . u . K 3654.
2 P. Schuhe , Gr. 34, 2 P. Gr. 24,

Mädchenkid . 8—12 J ., zu tausch,
gegen Kinder -Dreirad . Behring,
Pastorenweg 152.

Gut erh. K’Schnürschuhe , Gr. 36,
geg . 38. Ang . u . P 340.

Tausche 2 P. Lederschuhe , gut
erh .v Gr . 37 u . 371/;, geg . Jacke
o. Kleid , Gr . 42, u . Kind 'schuhe,
Gr . 24. Ang . u . G ' 332.

Biete 1 P. neuw . H’Schnürschuhe,
Gr . 43, suche 1 P . schw . D’Halb-
schuhe , Gr . 38. Fr . Halfmann,
Hastedter Heerstr . 316 I.

H’Lederschnürschuhe , Gr. 40, geg.
D’Lederschuhe , Gr . 38. Angeb.
unter H 333.

Biete schw . H’Halbschuhe , Gr. 41
b. 42, suche D’schuhe , hoh . Abs .,
Gr . 37. Ang . VX 299 Geschäftsst.
Vegesack.

Biete sehr gute Arbeitsschuhe , Gr.
40/41, suche Kind ’stiefel , 20/22.
Ang . u . L 336.

Biete mod. gutg . Armb .-Uhr, suche
led . Aktentasche . Ang . u . H 308.

Biete H'Armband - o. Taschenuhr
geg . gute Fahrradber ., , Halhbafll .,
o. Fahrrad m. Ber . Ang . E 330

Herren -Armbanduhr od. Gasherd
geg . Damenfahrrad . Ang . R 342

Akkordion , 120 B., geg . Akk ., 48
Kirchliche Nachrichten bis 80  Bässe. Ang. u. F 331.

Ziehharmonika , biete Fotoappar .,

Elekt . Plattenspieler , Wstr ., 220 V
u . Schallplatten ges . Ang . M 8162*

Jagdgewehr , nur gutes (hahnlos)’
Doppelflinte oder Drilling . Ang’
unter VB 302 an die Geschäfts¬
stelle Bremen -Vegesack.

Pistolen , auch andere gebr . Jagd-
waffen , kauft Waffenfrankonia
Wiirzburg . ’

Jagdwaffen , Sportwaffen u. Pisto¬
len kauft laufend Bernhard , Fedel-
hören 69, Ruf : 2 74 71

Bücher , ganze Bibliotheken , auch
Bücher aus Leihbüchereien , zu
kaufen gesucht . Freese , Nord¬
straße 291.

Kaufe laufend gute Romane , Kri¬
minal -, Abenteuer - und Frauen¬
romane . Frese , Nordstraße 291.

Vogelbauer für Wellensittich . An¬
gebote unter D 304.

Leere Weinflaschen kauft . H. Holl.
mann , Großßnstr . 2, R. 5 08 05,

Kaufe jed . Quantum gebr . Konser¬
vendosen . Angeb . u . B 352.

Kaufe kl. Kaninchenstall . Ang . u
VS 293 Geschst . Br .-Vegesack.
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Zu vermieten
4:

Laden. Ansgaritorstraße 13 A/a.'
Sep. gel . großes leeres Zimmer mit

Zentralheizung sofort frei . Bis¬
marckstraße 122 I1T 1.

Möbl. Zim, Neitzel , Sorgenfrei 1,1.
Einf . möbl . Zimmer an j . Herrn zu

vermiet . Ab 10 Uhr . G. Webner,
Landwehrstraße 54.

Sonnig , frdl . möbl . Zimmer an jun¬
gen Herrn . Bremen -Blujnenthal,
Feldstraße 79.

Fernumzüge . Carl Aug . Drewes &
Co., Baumstr . 56/58, b. d. Danz.
Freiheit . Ruf : 8 27 42 u . 8 27 43,

Auslands - und Fernumzüge nach
allen Plätzen Großdeutschlands
von Haus zu Haus . Wilh . Rose¬
brock . Spediteur der Deutschen
Reichsbahn , Breitenweg Nr . 28,
Ruf : 2 22 55.

Wohnungstausch
Hausmeisterposten , nebenhfl ., Kon-

torh . Zentr ., 3 Zim ., Kü „ Bad,
Heizg . geg . Tausehw . a . außerh.
o. Ringtausch . Ang . u . U 7745.

Biete Bremen sonn , geraum . 2-Zi.-
Wohn ., Wohnkü ., Bad , gr . Balk .,
Hz . u . Zub : suche ähnl . in Berlin
od. and . Großstädten sofort od.
später . Angebote unter T 8194.

Sonn . Souterrain West . geg . and.
Angebote unter N 338.

iijälti"'

Mietgesuche

Für die liebevolle Teilnahme bei
dem plötzlichen Hinscheiden unseres
lieben kleinen Jürgen sagen wir hier¬
mit unseren herzlichen Dank.

Willi Fuhrmannund Frau
Bremen-Vegesack, im Juni 1943

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Vaters, Friedrich Precht, sa¬
gen wir allen im Namen aller An¬
gehörigen unseren innigsten Dank.

Familie R. Bruns
Aschwarden, den 5. Juni 1943

Für die überaus zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Hinschei¬
den unseres lieben Entschlafenen,
Diedr. Seekamp, sagen wir allen un¬
seren herzlichsten Dank.

Frau CharlotteMatijas Wwe.
und Kinder

Admiralstraße 162

Für die überaus vielen Beweiseherz¬
licher Teilnahme beim Ableben un¬
serer lieben Mutter und Schwieger¬
mutter sagen wir allen, insbeson¬
dere Herrn Pastor Boche für die
trostreichen Worte, unseren herz¬
lichsten Dank.

GeschwisterOthlingund Willi DUe

Landeskirchl . Gemeinschaft f . E. C.
Blumenthal . Sonntag , 19.30 Uhr:
Andacht . Donnerstag , 19.30 Uhr:
Bund für E . C.

Ref. Kirche Blumenthal . Sonntag,
9.30 Uhr , Vorbereitung zum hei¬
ligen Abendmahl , 10 Uhr Pastor
Duit , ansehl . Feier des heiligen
Abendmahls . 11.15 Uhr K.

Ref. Kapelle Farge . 10'/j  Uhr : P.
Löpmann ; 11 Vs Uhr : K.

Neuenkirchen . 9‘A Uhr : P. Löpmann.
Kath . Kirchendienst . St . Johann

(Langewieren , ht . d. Hauptpost ) :
Hl . M. 7 ; 8 ; 9 ; 10* 11. 20 And.
St. Marien (Steffensweg ) : 6.30;
8.30; 9.30; 10.30; 20. 14.30 Chri¬
sten !. St . Josef (Alter Heerweg
37) : 6.30; 9; 10.30. 20 And . St.
Eliabeth (Fleetrade 15 B): 7.30.
9; 11. Herz -Jesu (Kornstr . 371) :
7.30; 10. 18 And . St . Josephstift
(Schwachh . Heerstr . 54) : 6; 9. 17
And . St . Raphael (Falkenstr . 48) :
9. Gröpelingen (Werftstr . 26) : 10.

Statt Karten
Für die uns beim Heimgange un¬
serer lieben Mutter, Adelheid Lange
Wwe., geb. Buse, erwiesene Teil¬
nahme sagen wir unseren herzlich¬
sten Dank.

Aug. LUhringund Frau, Wilhel¬
mine, geb. Lange, und alle An¬
gehörigen

Hemelingen, Karlstraße 35

Zu verkaufen

Danksagung
Für das teilnehmende Ge¬
denken zum Heldentode un¬
seres geliebten Bruders und

Schwagers, ■Kapitänleutnant - Hans
Lange, danken wir- herzlich,

FriedrichOlißtnannu. Frau, Meta,
geh.-Lange; Marge Kraft, geb. Lange

Bremen-Vegesack, Poststraße 23
Kaiinen üb. Nautzken/Ostpr.

Danksagung
Für die Anteilnahme bei dem
schweren Verlust unseres ein¬

zigen lieben Sohnes, Enkels und
Neffen, des Soldaten Martin Köhne,
sagen wir allen unseren herzlichsten
Dank.

Heinrich Kühne und Frau

1 gr. eich . Sessel - gep „ 40,-, 2tür.
Kleiderschrank 20,-, Ischl . Bett¬
stelle 15,-. Br .-Lesum , Burgdam-
mer Ring 38.

Küchenschrank , gut erh., 125 cm 1.,
53 cm br „ 2 m hoch , 65,-. Adr.
Geschst . Vegesack.

Bettst . m. M. 25, eis . Bettst . 10. Näh-
masch . 10. Neustbhf . 22 pt . Ix kl.

2 gebr . Bettstellen m. R. 10,- u.
15,—. Kl . Hundestr . 9.

2 versch ., gebr . Bettst . m. R. u.
Aufl ., je 60,-, 1 Komm ., alt , 18,-,
1 oval . Tisch 20,-, 1 Waschtisch¬
ständer 15,-. Loxstedter Str . 1911,
von 9-10 Uhr.

Große Bettstelle mit Matr. 22,
Br .-Grohn , St .-Magnus -S*r . 1.

2 gebr . Pat .-Bettr ., 94/190 , 18,-. Zu
bes . 10 Uhr . Besselstr . 26.

Reformaufleger , 30,-, zu verkau¬
fen . Helgoländer Str . 5.

Messingkronleuchter f . 5 Birnen
40,-. Buntentorsteinweg 395.

2flamm . Gasherd , 25 JC.  Gröpelin
ger Heerstraße 5.

Eiserner Ofen 25,-. Br .-Aumund,
Adolf -Hit -ler -St'r . 183.

1 Kristallspiegel glas -Halbzylinder,
1,25x0,80 m, 6 mm stark , pass . f.
Pavillon , 150,-. Br .-Aumund , Gar¬
tenstraße 7i

Lieferdreirad , 50 JC.  Tirpitzstraße
Nr . 8, Noll.

Alte Singer -Nähmaschine 40,-, Kin-

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem

so schweren Verlust meines iiebed,
unvergeßlichen Mannes, unseres lie¬
ben Vaters und Sohnes, des Okf.
Fritz Behnsen, sagen wir auf diesem
Wege allen unseren herzlichenDank.
Im Namen aller Angehörigen:

Frau Erika Behnsen, geh. Kohl;
Richard und Fritz-Thomas

derstuhl (Näther ) 10,-. Starnber¬
ger Str . 7, 3mal klingeln.

Herren-Wintermantel f . gr ., starke
Figur 100,-, Damen -Winterman-
tel , Gr . 42, 50,-. Ang . u . K 5985.

2 H' Regenschirme zus . 8,-, 1 Her-
ren -Zylinderhut m. Kart ., Gr . 56
bis 57, 5,-, älter . D’Sommerhut,
leicht , 3,-, kurz . Inf .-Säbel 3,-,
f. groß . Hund Maulk ., Halsriem .,
Leitriemen u. Kette 5,-, Baum¬
schere 3,-, gr . Heilapp ., Hochfr .,
m. Rad ’kiss ., 110 u . 220 V., 180,-.
Papenstr . 24.

6x9. Hartmann , Lingenstr . 15.
Biete Hohner -Ziehharmonika „Lili¬

put " geg . Hohner -Akkordion bis
25 Bässe . Ang . VD 304 Geschst.

Radio , Allstr . evtl . Gl’str ., biete
W’str .-Super 5 Röhr . Ang . C 353

Suche gutes Radio , biete wasserd.
H’Armbanduhr o. Maßanzug , Gr.
1.70. Ang . u . H 358.

Radio -Tausch . Gleich - geg . Wech¬
selstrom und umgekehrt . Radio-
Göttscb , Hohentorstr . 84. (Anerk
Reparaturwerkstatt .)

Biete led . verseht . Reisetasche , su.
Armb .-Uhr u . Ring . Ang . W 322.

Suche Kaffer gegen Ledergamasch,
und lederne Turnschuhe . Ange¬
bote unter N 4438.

Suche gutes Fernglas ; biete Geh
rock -Anzüg o. H .-Mantel o. Bade
mantel . Angebote unter O 314.
Sola s mifn IT« ’-inftl - B f 1A. 1Biete s. gute Kn’jacke f . 10-12j-,
Sehnltornister , 1 Brottasche geg.
Fahrradber . Ang . B 81 Geschst.
Lesum , Burg . Kirchweg 1.

Kaufgesuche
Kaufe Möbel, Kontormöbel , Geld¬

schränke , Herren -, Eß - n . Schlaf¬
zimmer , Küchen , Nachlässe , Ein¬
zelmöbel , kompl . Hausstände,
Teppiche . H. Oesselmann , Neuen¬
straße 29. Ruf : 2 54 37.

Geldschrank , feuersicher . R. Max
Kohl , Faulenstr . 35.

Wohnzimmer - u. Kammereinrichtg.
Ang . VE 305 Geschst . Vegesack.

2 gut erh . Nachtschränke , 2 einschl.
Bettstellen u . 1 Waschkommode.
Ang . u . U 99 Geschst . Br .-Lesum,
Burgdammer Kirchweg 1.

Schlafzimmer und Büfett gesucht.
Angebote unter L 311.

Gut erhalt . Kinderholzbettstelle.
—Behrens , Landwehrstraße 99.
Gut erhalt . Fleischwolf . Angeb . o.

VA 301 Geschst . Br .-Vegesack.
Gasbadeofen zu kaufen gesucht.

Angebote unter V 046.
Kinderkorb für Fahrrad gesucht.

Schlieper , Vohnenstraße 89.
Gut erh. Paddelboot zu kaufen od.

mieten gesucht . Ang . u . VG 307
an die Geschst . Br .-Vegesack.

Gut erh. Federwagen , 50—60 Ztr.
tragend . Diedr . Seinveckendieck
Bremen -Farge , Tel . 204.

Gut erh . Herrenfahrrad mit guter
Bereifung . Angeb . unt . VH 283
an die Geschst . Br .-Vegesack.

Knabenrad , gut erhalten , 26, I1/:.
Angebote unter B ' 277. _

Puppenwagen , Kinderdreirad ges.
Ruf 2 56 40.

Gut erhaltene Sattlernähmaschine.
Ecks , Bremen -Blumenthal , Jahn¬
straße 58.

Dosenverschlußmaschine (auch de¬
fekt ). Angebote unter A 59 676.

Dezimalwaage , neu bzw. gut erhalt.
Angebote erbeten Friedrich A.
Flamme , Ostertorsteinweg 84,
Fernruf 2 68 51.

Gut erhalt . Unterwäsche u. Ober¬
hemden, . Kragenweite 36/37 , An¬
gebote unter R 317,

Ca. 200—300 qm Betriebsräume ge¬
sucht . Angeb . u . G 207.

Ing . sucht im Zentrum od. Ostertor
4—5 Zimmer mit Zubehör . An¬
gebote unter P 315.

Möbliertes Zimmer mit Kochge¬
legenheit gesucht . Angebote mit
Preisangabe unter U 345.

Freundl . möbl . Zimmer gesucht für
1. Monteur . H . Krasemann,
DKW -Kühlanlag ., A . d. Weide 20.

Für einige unserer Gefolgschafts¬
mitglieder suchen wir einfache.
möblierte Zimmer . Angebote an
Dampfwäscherei H . Oelkers &
Co., Fallingbosteler Str . 4/6.

1—2 Zimmer u . Küche sofort oder t>
später in Vegesack od. Aumund ."i f,
Ang . VN 313 Geschst . Vegesack ./ -

Jg . Ehepaar sucht ein Zimmer u.i , ,
Küche . Vegesack u . Umg . AngÄÄ
u . VJ 309 Geschst . Vegesack.

Briefwechsel
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41jähr . Kaufmann sucht Briefw . m,
nettem Mädel . Ang . u . V 7671.

3 jg . Herren im Alter v . 20—22-
Jahren , z. Z. auswärts , suchen m. i
3 netten jungen Mädchen Brief - ,
Wechsel . Gefl . Bildzuschriften
(Rückg . Ehrensache ) u . D 59 673.^ /:

Junger Bremer , 30 J ., 1,80, blond, ^ ‘
wünscht Briefwechsel mit ge¬
bildet .. Mädchen . Bild zurück.
Angebote unter K 59 679.

Heirat
Alleinst . Frau , blond , Ende der

50, sucht die Bekanntseh . eines
gutsituierten Herrn , auch See¬
mann , zwecks späterer Heirat.
Angebote unter L 59 680.

Dame, Enddreißigerin , angenehmes
Aeußere , mit Eigenheim u . Aus¬
stattung , wünscht die Bekannt -*
schaft eins intellig , Herrn zwj
Wiederheirat . Witwer ohne An¬
hang angenehm . Ang . u . Z 325.

Wwe., 50erin , m. schön . Eigenheim
u . Garten , vermögend , möchte ge-'
hild ., alleinst . Herrn als Eheka¬
meraden kennenl . Ang . u . M 312.

Kaufmann , 24/170 , Nordd ., kin¬
derlieb , ganz in ■seinem Beruf
aufgehend , suct (t pass . Eheka¬
meradin . Eig . Interessen soweit
Familie und Beruf Zeit lassen,
Auto - u . Skisport , Reisen , Phi- _
losophie , Literatur . Wünsche
mir ein naturl . iges. Mädel mit
tadelloser Vergangenheit , gutem
Aussehen u . viel Sinn f . ein
behagl . Heim . Nur gegenseitige
Zuneigung entscheidend . Diskre¬
tion selbstverständlich . Zuschrif¬
ten , mögl . m . Bild , das zurück*
ges . wird , unter J 59 678.

Schuhmachermeister von ausw . St
die Bekanntsch . einer ält . Dame
od . Witwe mit etw . Vermög . zw.
sofort . Heirat . Eig . Haus u . Hof
vorhanden . Angeh . u . E 59 674,

45jähr . Mann s. Damehbekanntsch .,
evtl , spätere Heirat . Angebote
unter P 90.

Handwerker u. Geschäftsm ., 48 J.t
1,78, s. pass . Damenbekanntsch,
zw. Heirat . Angeb . u . Z 7675.

Handwerker oh. Anh , 50 J „ mit
Eigenheim , sucht Frau b . 45 J.
zw. sp . Heirat . Ang . u . J 334.

Witwer , 61 J ., wünscht d. Bekannt- '
schaft mit einf . alleinst . Witwe -f
bis zu 60 Jahren zwecks Heirat*
Angebote unter G 307.

Junger Mann, kath ., 35 J „ sucht
zw. Heirat die Bekanntschaft
eines sol ., häusl . jungen Mäd¬
chens . Bildzuschr . erb . u . VX 298
Geschst . Vegesack . *

Diskrete Ehevermittlung d. Frau
E . Wunderwald , Bremen , Kno-
chenhauerstr . 19 III , Ruf 2 8413

Im Auftrag suche ich für fol¬
gende Kunden geeignete Ehe¬
partner : 28j . kaufm . Angest.
Vermög . u . Grundbesitz (7367); -
31j . Herrn m. Vermög ., in ges-
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Position (7545) ; 37j . Dame , Aus*
Steuer vorh . (157a); 21j. Bank-
beamtin (171a) ; 50j. Ww. m. kpM
groß . Wohnung (205a) und viel®
and . Eheanbahnung Frau Horst¬
mann , Bremen , Obernstr . 40/4211-
Ruf 2 47 94. -Vertreten in 4U
Städten.

Dame, 38 J „ 163 gr., m. größer.
Verm ., s . idealen Gatten . - Dame.
52 J ., 165 gr ., o. Anh ., 30 000,-
Bargeld , s . gliickl . Wiederheir . »
Beamter , 56, Witwer m. Eigenü-
u . schönem Garten sucht uette
Frau . Frau Emilie Schmid , Aut
der Brake 5-6 I , Ruf 2 79 60.

Einheirat in gutgehendes Geschäft
bietet 30erin geschäftsgewandtem
Herrn . Näh . u . B 268/96 dch.
Briefbund Treuhelf , Briefannah¬
me Hamburg 41, Schließt . 4416.

Jg . Förster sucht liebes Mädchen
im Alter von 18—28 J . zw. har¬
monischer Ehe . Näh u. B 268/379
dch . Briefbund Treuhelf , Brief¬
annahme Hamburg 41, Schließ¬
fach 4416.

Arzttochter , 28 J „ mittelgr ., scblk.
J)ld„ s. symp . viels . inter . gr . Nu-
turfr ., tcht . i. Hausb ., s. Neig.-
Ehe d . Frau Schulz , Hannover,
Seelhorststraße 23,
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